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2 Zur F.infuhrung

Wegen der angedeuteten Eigenart verwundert es nicht, daß die preußische 
Verwaltung des Deutschen Ordens ausführliche Hinwendung seitens der Ge­
schichtsforschung erfahren hat. Diese basiert bekanntlich auf dem umfassenden 
Werk Johannes Voigts, der mit seinem „Namen-Codex der Deutschen Ordens- 
Beamten“ eine erste Abhandlung zum Thema vorgelegt h at.’ Wie leicht ersicht­
lich ist, fußt die namhafte Zusammenstellung auf seiner neunbändigen „Ge­
schichte Preußens von den ältesten Zeiten bis zum Untergang der Herrschaft des 
Deutschen Ordens“. Können dieses wie jenes Opus des Königsberger Archivars 
wegen methodologischer, aber auch zahlreicher faktologischer Mängel, die 
sich -  trotz gegenteiligen Bemühens des Verfassers -  aus seiner begrenzten Quel­
lengrundlage sowie aus der damaligen Situation der Geschichtswissenschaft 
erklären, können also Voigts Werke modernen Ansprüchen nicht genügen, so 
fordern sie doch, eben weil sie grundlegend sind, zur kritischen Auseinanderset­
zung heraus.1 * * 4

Dies tun sic um so mehr, als alle späteren Forscher -  erstaunlicherweisc reicht 
jene Tradition bis in die Gegenwart -  bei gelegentlichen Korrekturen kaum über 
Voigts Darstellung der frühen preußischen Verwaltungsstrukturen hinausge­
kommen sind, von einer komplexen Darstellung derselben ganz zu schweigen. 
Diese Einschätzung gilt für Albert Ludwig Ewalds vorzügliche „Geschichte der 
Eroberung Preußens“ ebenso wie für Lotar Webers Abhandlung „Preussen vor 
500 Jahren“, für Peter Gerrit Thielens „Verwaltung des Ordensstaates Preußen 
vornehmlich im 15. Jahrhundert“ und die Karte „Verwaltung des Ordcnslandes 
Preußen um 1400“ mit den Erläuterungen von Hartmut Gauß und Gertrud 
Mortensen. Endlich versuchte Reinhard Wenskus in einem Artikel über „Das 
Ordensland Preußen als Territorialstaat des 14. Jahrhunderts“ einen Neuan- 
satz, doch legten er wie die Autoren der letztgenannten Werke den Schwerpunkt 
ihrer Abhandlungen entsprechend der eindeutigen Quellenlage auf das Spätmit- 
tclaltcr. Für das 13. Jahrhundert fielen hierbei kaum mehr als summarische, 
skizzenhafte Uberblicksdarstellungen ab, die oft genug aus der Erkenntnis über 
spätere Zustände gefolgert sind. Zudem schien wohl eine eigene, subtile Be­
schäftigung mit der Frühzeit wegen der weniger zahlreich gestreuten Quellen 
kaum erforderlich.

1 Fägentlichcr Verfasser des Namen-Codex war nach eigener Aussage Friedrich Meckelhurg, 
Voigts Mitarbeiter im Staatsarchiv Königsberg; siehe K. Forntrłuikr, Das Preußische 
Staatsarchiv in Königsberg. F.in geschichtlicher Rückblick mit einer Übersicht ober seine Be­
stände (Veröffentlichungen der Niedersächsischen Archivverwaltung 1), (inttingen 19SS,
S. 66.

4 Siehe die kritische Beurteilung von K. Masc hki-, Johannes Voigt als (leschichtsschreiber 
Altpreußens, in: AF 5, 1928, S.92-H 5.
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Vorliegende Abhandlung sollte das Gegenreil erweisen, daß nämlich dieser 
Zeitraum ein sehr ergiebiges Feld ist, zumal die Phase der Genesis von Struktu­
ren an sich, wegen des sehr wohl in den Quellen zutage tretenden Prozeßcharak­
ters, für die wissenschaftliche Behandlung ein sehr interessantes Terrain bietet, 
nicht zu reden von der eigentlich selbstverständlichen I.ogik, daß vor die Be­
schreibung späterer Zustande die Ergründung ihres Herkommens gesrellt wer­
den mußte. Von daher erklärt sich die gewählte Themenstellung auf die Struktu­
ren, nicht auf die Verwaltung der preußischen Herrschaft an sich. In der Tat 
boten die überlieferten Quellen für die Untersuchung der Landesplanung, Sied­
lungspolitik oder Wirtschaftsführung des Ordens in dem gesteckten zeitlichen 
Rahmen keinen hinreichenden Gegenstand, gleichwohl sind erste Verwaltungs- 
aktc wie der Krlaß von Stadtgründungsprivilegien erkennbar und auch mit be­
rücksichtigt. ̂  Zum zweiten begründet sich so der verfolgte Ansatz, ganz bewußt 
auf eine -  wie gezeigt leicht zugängliche, auch in allen einschlägigen Handbü­
chern enthaltene -  Beschreibung nachmaliger Verwaltungspraxis und deren O r­
ganisation zu verzichten oder diese zur „Begründung“ erkannter Erscheinungen 
hcranzuzichen -  nicht aus Indolenz, sondern zur Schärfung des Blickes.

Zur Vergleichung heran/.uziehen waren vielmehr die gleichzeitigen Entwick­
lungen in der Preußen benachbarten Deutschordensprovin/ Livland, welche ei­
ner eigenständigen neueren Untersuchung zur Fragestellung noch harrt, sowie 
in Deutschland. Für letzteres findet sich das Material in Klaus Milirzcrs Ab­
handlung über „Die Entstehung der Deuischordensballcien im Deutschen 
Reich“ trefflich ausgebreitet, die kritische Auseinandersetzung mit dessen The­
sen hat die eigene Arbeit sehr befruchtet. Da dem preußischen Landmeister seit 
1232 die „Ballei“ Böhmen-Mähren unterstand, konnten dortige Flnrwicklungen 
nicht unberücksichtigt bleiben. Im Sinne Lorenz von Steins, der Verwaltung als 
„thatig werdende Verfassung“ beschrieb/’ waren auch Fragen der Verfaßtheit 
des Landes einschließlich der diplomatischen Vorbereitung zur Herrschafts­
gründung zu erörtern. Besonderes Augenmerk galt hierbei der Einrichtung der 
Diözesen durch die Kurie in Preußen und im Kulmer Land, welche schließlich 5 6

5 Als Frs.u/ und in Frg.ui/ung der eigenen Arbeit ist ���  diesem Themen bereich ���  verweisen 
auf M. Dvt.o, Studia nad pm/atkami ulad/rwa /akomi niemieckiego w Prusach (1226- 
12S9) (Studien ���  den Anfängen der Herrschaft des Deutschen Ordens in Preu(sen|, 
Warszawa 1992. Vgl. /um Gegenstand allgemein die einleitenden Ausführungen von Ci. A. 
Rsi Rit u. H. Pom , («.-Ohr. v. $ ��� � �� , (»nmd/iige, Aufbau und Zielsetzung der Verw.il- 
tungsgescluchte, in: Deutsche Verwaltungsgcschichtc. hg. v. Dl Ns., Kd. 1: Vom Spatinittel- 
alter bis /um Faule des Reiches, Stuttgart 1991, S. 1-20, mit der bemerkenswerten Feststel­
lung, dals wegen der Verwobenheit, der lnterdependen/en aller Sta.itsfunkiioncn mit- und 
untereinander eine allgemein anerkannte Definition der Verwaltung nicht gelingt (S.4f.).

6 L  von St NN, Handbuch der Verwaltungslehre, Kd. I, Stuttgart ' I � S� , S.28.
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diese Kategorisicrunggar nicht verdient. Bleibt danach die Zeit ab M itte des 13. 
Jahrhunderts bis 1330 einer späteren Untersuchung Vorbehalten und also als 
Forschungsdesiderat zum Anschluß an die genannten Abhandlungen zur spät- 
mittelalterlichen Geschichte des Deutschen Ordens bestehen, so gesellt sich 
hierzu der Wunsch des Verfassers nach kritischer Aufnahme und Behandlung 
seiner Ergebnisse durch die Forschung.

In diesem Sinne danke ich all meinen Lehrern, die mir das nötige Rüstzeug mit 
auf den Weg gaben, gedenken möchte ich meines ersten Dozenten der mittelal­
terlichen Geschichte, des 1991 verstorbenen Professor Dr. Konrad Fritze. Zu­
tiefst verpflichtet bin ich Professor Dr. Horst Wernicke, Greifswald, der die Ar­
beit wie kein anderer und stets wohlwollend begleitete, dem ich neben zahlrei­
chen Ratschlagen, insbesondere solchen zum Herangehen und zur Fixierung der 
Probleme, vielfache Unterstützung und frühe Forderung verdanke und der nicht 
zuletzt, in noch ganz anderen und hierfür originär ungeeigneten Zeiten, die Aus­
richtung meiner Interessen auf die mittelalterliche Geschichte, noch dazu die des 
Deutschen Ordens leistete. Von Beginn an hat Professor Dr. Udo Arnold, Bonn, 
in mehreren ausführlichen wie instruktiven Gesprächen manche Anregung und 
besten Rat zur Sache sowie entscheidende und daher nicht hoch genug zu schät­
zende Hinweise zu Aufbau und Gestalt der Untersuchung gegeben. Professor 
Dr. Zenon Hubert Nowak, Toruń, gab den entscheidenden Hinweis zur The­
menstellung, zumindest durch seine Art der Geschichtsbetrachtung gebührt 
auch ihm gewisser Anteil am Ergebnis. Den genannten Herren Professoren, die 
noch die Mühe der Begutachtung auf sich nahmen, wie einigen weiteren gilt 
mein Dank -  vielleicht vor allem anderen -  wegen des mitgeteilten Zuspruchs in 
komplizierten Phasen der Entstehung vorliegender Arbeit, ohne den dieselbe 
womöglich nicht zum Abschluß gelangt wäre. Verpflichtet und verbunden bin 
ich schließlich dem Deutschen Historischen Institut Warschau und seinem Di­
rektor, Professor Dr. Rex Rexheuser, für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe 
„Quellen und Studien“ .
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Die Auflösung der zitierten Zeugenreihe hereirer einige Schwierigkeiten.16 
Allein Philipp von Halle läßt sich sicher identifizieren, und zwar als Komtur des 
dortigen Ordenshauses.17 Die Zugehörigkeit des Mönchs Konrad zum Deut­
schen Orden ist seiner Position in der Zeugenreihe hinter den Laienbrüdern und 
der ungewöhnlichen Titulatur wegen nicht zweifelsfrei.18 19 Die Ergänzung legati 
Pruscie kann als Apposition im Nominativ Plural oder als Genitivattribut für 
den letzten Zeugen gelesen werden,1 v unsicher ist auch die Deutung des Geniti­
vus explicativus P ru sae: Legat(en) von Preußen kommend bzw. wegen der 
preußischen Angelegenheit verhandlungsbevollmächtigt.

Die Abreise der Gesandten nach Polen erfolgte sicherlich im persönlichen 
Auftrag Hermanns von Salza.20 Dieser stach Mitte September 1227 von 
Otranto aus zum Kreuzzug nach Palästina in See. Trifft die oben gemachte An­
nahme, daß erst der Tod des Landgrafen Ludwig von Thüringen unmittelbar 
vor Hermanns Abreise und also -  nach dem Wortlaut der Reinhardsbrunner 
Chronik -  der damit verbundene Heimfall des preußischen Lehens den Meister 
zur Übernahme dieses Aufgabenfcldcs für seinen Orden bewog,21 so ist, da der 
amtierende Komtur von Halle zu jener ersten Gesandtschaft nach Polen zählte, 
welcher kaum dem Ordenskontingent in Süditalien angehörr haben wird, mit 
dessen Beauftragung durch den Hochmeister mittels Briefen oder Boten zu rech­
nen.22 Daß die Unterhändler des Ordens vor ihrem Aufbruch wohl von

16 Vgl. die früheren Versuche von M. 1 Oppen, in: Ss rer Pr I, S.47, Anm. 1; M. Pfri bacii. 
Zur Kritik, S. 60 f.; R. Woi f. Das Dcutsch-Ordcnshaus Sr. Kunigunde hei Halle a.d.S. von 
seiner F.nistehung bis /.u seiner Aufhebung (1200-1511) unrer besonderer Berücksichti­
gung seiner rechrlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse, Diss. phil., Halle 1915, S .2 I , 
Anm. 1; E. Caspar, Hermann von Salza. S. 91, Anm. 174; J . Powierski, Pr/ekaz Dusburga 
o najazdach pruskich i przejściowej okupacji ziemi chełmińskiej [Der Bericht Dusburgs 
über die prußischen Einfälle und die zeitweilige Besetzung des Kulmer I.andcs|. in: Komu­
nikaty Mazursko-Warmińskie 114 (1971), H. 4, S.386f.

17 Vgl. R. Woi F, Das Deutsch-Ordenshaus, S. 56 f., und D. Woj rccKi, Studien zur Personen- 
gcschichtc des Deutschen Ordens im 11. Jahrhundert (Quellen und Studien zur Geschichte 
des östlichen Europa .1), Wiesbaden 1971, S. 125f., wo die Möglichkeit gezeigt wird, Phil­
ipp konnte dem Patriziat der Stadt Halle entstammen.

18 In der genannten Literatur allerlei Spekulationen über die mögliche Identität des Mönchs 
Konrad mit dem gleich zu behandelnden Ordensbruder Konrad von Landsberg bzw. von 
dessen namenlosem Begleiter mit Philipp von Halle.

19 M. Perlbacii, Zur Kritik, S. 60, nahm Verschreibung von legatis an.
20 Auch B. |ahnic, Verfassung und Verwaltung des Deutschen Ordens in Preußen, in: West- 

preußen-Jahrbuch 41 (1991), S.61, scheint diese als die erste Ordensgesandtschaft nach 
Polen (1228 als Termin für ihre Absendung ist wohl nur Versehen) anzusehen, allerdings 
behandelt er die Mission Konrads von Landsberg nicht.

21 So auch T. J asiński, Złota Bulla, S. 151.
22 Immerhin weilte Hermann von Salza noch in der ersten Hälfte des Jahres 1227 zur Wer-
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Einfall der Prußen in das polnische Herzogtum hierfür verantwortlich.2<; Dies 
legen nicht nur chronikalische Nachrichten nahe, welche von starken Überfäl­
len zu 1228 berichten. Sie dürften auch letzten Anlaß für die Gründung des nach 
seiner Stammburg Dobrin benannten herzoglichen Ritterordens geboten ha­
ben.* 25 26

Die Verhandlungen Konrads von Masowien mit den Deutschordensvertre­
tern, so ist hiernach zu urteilen, hatten offenbar klargestellt, daß ein kurzfristi­
ges Eingreifen der Brüder nicht möglich war: Hochmeister Hermann von Salza 
und die verfügbaren Ordenskontingente harrten seit Oktober 1227 im Heiligen 
Land der Ankunft Friedrichs II. und der Eröffnung des Kreuzzuges.27 Bislang 
wurde angenommen, daß notwendig gewordene Absprachen mit dem Hoch­
meister beziehungsweise für das herzogliche Angebot ungenügende Vollmacht 
der Ordensgesandten Ursache für den unbefriedigenden Abschluß der Verhand­
lungen zu Biecz gewesen seien.28 Nach den Forschungen von Tomasz Jasiński 
zur Rimini-Bullc wird man in den Privilegien von 1228 lediglich ein erstes Vor­
fühlen erkennen können, erste rechtsgültige Verhandlungsangebote seitens des 
Herzogs.

Zwar hat die Forschung teilweise schon früher die Urkunde des Herzogs von 
1228 als konzeptionelles Verhandlungsergebnis erkannt, jenem jedoch bis in die 
jüngste Vergangenheit hinein von deutscher Seite lediglich die Rolle eines bedin- 
gungs- und m ittellosen Petenten zugesprochen, wofür die schrittw eise Erw eite­
rung seiner Zugeständnisse stehen sollte. Das Tempo dieses Prozesses habe al­
lein Hermann von Salza bestimmt. Ungenügend berücksichtigt wurden dabei 
die aktuellen Entstehungsbedingungen jeder einzelnen Schenkungsurkunde vor 
Ort sowie insbesondere die konkrete Situation des Gesamtordens.29

Angesichts der geschilderten Konstellationen und Ereignisabläufe wird man 
heute nicht mehr von einer klugen Verzögerungstaktik der Ordensgesandten

vom 2. Juli 1228, Plock (PrlJB 1.1, Nr. �� , Urkunde Bischof Günthers von Plock unter Be­
zugnahme auf die herzogliche Schenkung; letztere ebd., Nr. 67, datiert vom übernächsten 
Tag).

25 E. ! ��"#�� ��Polen, S.40.
26 Zu ihm Z. � ���� ��Milites Christi de Prussia. Der Orden zu Dobrin und seine Stellung in 

der preußischen Mission, in: Die geistlichen Ritterorden Europas, hg. v. 6��� ��+"�����+ ��� � 
M. 0 �%%)��� � (VF 26), Sigmaringen 1980, S. 359-352; neuerdings 0��2 ��"�)��� ��Ost­
preußen und Westpreußen (Deutsche Geschichte im Osten Europas 1), Berlin 1992, S. 99 f.

27 W. . �#� ��Hermann von Salza, S. 118; H. , % 1�� ��Hochmeister, S. 71 ff.
28 Vgl. insbesondere auch M. ( ��%*�"# ��Zur Kritik, S.61.
29 Vgl. beispielsweise noch H. 2��"�)��� ��Der Deutsche Orden. Zwölf Kapitel, S. 69; vor­

sichtiger DERS., Ostpreußen, S.98. Grund für diesen Wandel der Bewertung sind die For­
schungen von H. , % 1�� ��Hochmeister.
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oder des Hochmeisters -  wegen der ungarischen Hrfahrung -  sprechen.’0 Dal? 
Herzog Konrad dennoch zu Abtretungen bereit war, zeugt für die Kinvernehm- 
lichkeit der Partner. Auch er scheint den Finsatz des Deutschen Ordens im Balti­
kum damals als eine Option für die Zukunft erachtet zu haben. Nur so erklärt 
sich, daß er nach all den Rückschlägen und trotz des andauernden Krieges in sei­
nem Land nicht das Pferd wechselte und beispielsweise ausschließlich auf seine 
eigene Karte, den Dobriner Orden, setzte, indem er diesen bestmöglich för­
derte;* 31 * Konrad von Masowien hielt vielmehr am erfahrenen und unabhängige­
ren Deutschen Orden fest. Wohl kaum haben die Partner hier von vornherein 
mit bedingungslos offenen Karren gespielt, doch ist mit dem Zögern des Ordens 
jedenfalls kein Grund für eine Konfrontationshaltung auf der anderen Seite ge­
legt worden. Überdies tut man gut daran, den Deutschen Orden dieser Zeit 
nicht vorbehaltlos zu den drei großen Ritterorden des Abendlandes zu rech­
nen -  er war erst knapp drei Jahrzehnte alt. Die exponierte Stellung des Hoch­
meisters Hermann von Salza als Vermittler und Vertrauter von Kaiser und Papst 
darf nicht kurzschlüssig auf den Gesamtorden übertragen werden. Zumindest 
in materieller wie personeller Hinsicht bestand sicherlich noch einiger Nachho­
lb ed arf. Hndlich wird die F.roffnung einer neuen Kampffront einschließlich 
dem Plan zur Herrschaftsgründung größere logistische Vorbereitungen erfor­
dert haben.

.10 Als Beispiel für diesen einer gewissen preußen/entristischen Sieht entspringenden Topos 
der Deutschordensforschung sei hier genannt W. Kuiin, Ritterorden, S. 22.

.11 Daß Herzog Konrad den Dobriner Orden in ganz anderer, viel bescheidenerer Weise for­
derte, hat in einem Vergleich gezeigt H. Boockmann, Ostpreußen, S. 99.

.12 Die Stärke des neuen oder nur erneuerten, jedenfalls 1190 vor Akkon gegründeten Hospi­
tals der Deutschen resultierte allein aus sich und reflektierte in keiner Weise auf das Johan- 
nitcrhospirnl der Deutschen in Jerusalem, andernfalls harte die seit ihrem Bestehen an­
gestrengt die Kontmuitatsfragc untersuchende Dcutschordcnsforschung sich manche 
Irrwege ersparen können, da die Beweise für eine direkte Beziehung klar zutage harren lie­
gen müssen. Vgl. zur Diskontinuität zuletzt M.-L. Favrlau, Studien zur Frühgeschichte 
des Deutschen Ordens (Kieler Historische Studien 2 1). Stuttgart o .J. [ 1974J: dazu, in De- 
lailfragen widersprechend, U. Arnold, Jerusalem und Akkon. Zur Frage von Kontinuität 
oder Neugrundung des Deutschen Ordens 1190, in: MIÖG 86 (1978), S.416-4.12; Df RS., 
hntsrehung und Fruhzeit des Deutschen Ordens, in: Die geistlichen Ritterorden Europas, 
hg. v. J. Fi.FC.KKNSiriN, M. Hfiim an n  (VF 26), Sigmaringen 1980, S. 81-107; dagegen, 
dessen Ergebnisse allerdings mißverstehend, H.F.. Mayi k, Geschichte der Kreuzzuge, 7., 
verb. Aufl. (Urban-Taschenbuchcr 86), Stuttgart, Berlin, Koln 1989, S. 266 f., Anm. 71.
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18 1. Die Diplomatie des Ordens zur Gründung einer Landesherrschaft in Preußen

nahm er Identität des in der Urkunde Bischof Christians von Preußen von 1228 
genannten Philipp von Halle mit dem Peter von Dusburg namentlich nicht be­
kannten Begleiter Konrads von Landsberg an, dieser wiederum sei identisch mit 
jenem C on rada  m on ach o .41 Powierski setzt den Beginn dieser einen Gesandt­
schaft auf Grund des herzoglichen Itincrars sowie der urkundlichen Belege von 
1228 für frühestens Ende 1227 an. Seine Präsumtion ist aber schon deswegen 
unwahrscheinlich, weil die frühe Ordenstradition, welche durch die Chronik 
Peters von Dusburg repräsentiert wird, Konrad von Landsberg als Leiter der 
Verhandlungen führte,42 während in der Urkunde des Bischofs von Preußen der 
Hallenser Komtur in dieser Funktion erscheint.4*

Peters Jahresangabe 1226 zum Eintreffen der Gesandtschaft unter Konrad 
von Landsberg, von der Forschung mit erstaunlicher Kontinuität und Kritiklo­
sigkeit tradiert, kann somit keinerlei Berücksichtigung finden, wahrscheinlicher 
ist dagegen ihre zeitliche Nähe zu dem zitierten Kruschwitzer Vertrag, welcher 
das Datum Juni 1230 hat.44 Da weitere Anhaltspunkte fehlen, ist die Frage von 
der Ordensseite her zu untersuchen.

b. Die Entsendung Konrads durch den Hochmeister. Schlußfolgerungen für die 
Komposition der Chronik Peters von Dusburg

Trotz der neuerlichen Bewertung als Alternativprojekr45 dürfte die preußische 
Angelegenheit „Chefsache“ gewesen sein. Die ältere Deutschordensforschung

41 M. Płrlbaci i, Zur Kritik, S. 60 f., vermutete Identität Konrads von Landsberg mit dem 
Zeugen gleichen Rufnamens von 1228; daraus folgerte wiederum R. Wolf, Deutsch-Or­
denshaus, S. 21, Anm. 1, daß dann auch der Hallenser Komtur Philipp -  unter Berücksich­
tigung der irreführenden Jahresangabc bei Peter -  1226-10 in Preußen geweilt habe und 
identisch sei mit jenem dort genannten, namentlich aber unbekannten Begleiter des Lands­
bergers. Die referierten Ansichten J. Powifrskis, Przekaz, S. 186f.; danach G. Labuda 
(zusammen mit M. Biskup), Dzieje zakonu krzyżackiego w Prusach. Gospodarka -  
Społeczeństwo -  Państwo -  Ideologia |Geschichte des Kreuzritterordens in Preußen. Wirt­
schaft -  Gesellschaft -  Staat -  Ideologie], Gdańsk 21988, S. 155.

42 Die Relatio Heinrichs von Hohenlohe nennt seinen Namen nicht, was sich aber auch mit 
der Überlieferung der Quellen erklären ließe: Die einzige erhaltene Abschrift stammt von 
1514 (siehe Th. Hirsch in der Einleitung, S. 153).

43 Ciegen diese Aussage kann auch die oben getroffene Feststellung über die früh belegte min­
dere Rolle der Priesterbruder im Deutschen Orden nicht stehen, da -  natürlich -  in jedem 
Fall die Amtsinhaber und Funktionstragcr vor den einfachen Ordensbrüdern beider 
Zweige geführt wurden.

44 PrUB 1.1, Nr. 78, S.60.
45 H. Patzł, Die Entstehung der Landesherrschaft in Thüringen, 1. Teil (Mitteldeutsche For­

schungen 22), Koln, Graz 1962, S.268; danach H. Klucłr, Hochmeister, S.65.
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2. Dic Gesandtschaft Konrads von Landsberg 1229 2 1

nehmen dürfen. Peter beginnt dieses Kapitel mit den Worten: ! ����� �� � ���� � � .

� ��'� ( � � �� � �# ���� � ������ � �� ���� ��� '� � � � �� �� � � � � � � ���� � �� � � � � �� � �	 � � �� � � � �� � "  
Ganz bewußt ist hiermit vom Chronisten der direkte sachliche und chronologi­
sche Anschluß zu Kapitel 11.5 hergestellt, welches von der Ankunft Konrads von 
Landsberg in Polen und den vertraglichen Ergebnissen handelte. Daß die später 
ausgestellte päpstliche Konfirmation derselben zwischengeschoben wurde, darf 
unbedenklich der rückschauenden Perspektive zugeschrieben werden. Durch 
Ausschaltung des allegorischen Waffenexkurses erhält man einen detaillierten 
und geschlossenen Bericht von der Gesandtschaft Konrads. Deren Beginn ist in 
der vorgefiihrten Weise, d. h. anhand des hochmeisterhchen Itinerars und unter 
Berücksichtigung notiger Reisezeiten, in die zweite Hälfte des Jahres 1229 ein­
zuordnen. Das weitere Quellenstudium wird die Richtigkeit dieser Neudatie­
rung erweisen.

Zunächst ist aufmerksam zu machen auf die bislang von der Forschung gar 
nicht beachtete Tatsache, daß sich zu ebendieser Zeit der päpstliche Legat W il­
helm von Modena in Preußen aufhiclr. Gustav Adolf Donner nimmt auf Grund 
zweier chronikalischer Notizen Dänemark als erste Station seiner zweiten Reise 
nach Nordeuropa an, von wo sich Wilhelm im Spätherbst 1228 oder Frühjahr 
1229 über Pommerellen nach Preußen begeben hat.”  Nur Alberich von Trois 
Fontaines weiß in doch wohl tendenziöser Art etwas von der Tätigkeit des Lega­
ten zu berichten: Wilhelm habe viele Prußcn zum christlichen Glauben be­
kehrt,1*4 ihre Sprache erlernt sowie den Donat übersetzt.ss

51 Ci. A. Donni.k, Kardinal Wilhelm von Sabina, Bischof von Modena 1222-12.14, päpstli­
cher Legat in den nordischen [.andern (t 1251) (Socieras Sciennarum bennica, Commenta­
tiones Humanarum I ittcrarum II.5), Hclsingfors 1929, S. 14.1 ff. Zu dem Aufenthalt in 
Dänemark Willelmi chronica Andrensis, hg. v. |. Hm lkr, in: MGH Ss. Bd. XXIV, hg. v. Ci. 
Wa ii/, Hannover 1879, S. 767 (hier Anm,3 und danach in der Literatur bis auf Donner 
wird Kardinaldiakon Otto von S. Nicolaus als �������� ��� ! �� �� �� �����������  identifi­
ziert); I Iistona ordinis Praedicatorum seu Dominicaiumim in Dania 1216-1246, in: Scrip­
tores' rerum Danicarum medii aevi, Bd. V, hg. v. |. I ancum-k. P. h Sijiim , Kopenhagen 
1783, S. 501, dass. u.d.T. De ordine predteatorum de Tolosa in Daua, in: Scriptores mino­
res historiae Dnmc.tc medii aevi, Bd. II, hg. v. M.C.. Gi Rr/. Kopenhagen 1922, S. 174. Viel­
leicht landete Wilhelm in Danzig au (PIIUB, bearb. v. M. Pmu.hai ii, 2 Abth., Danztg 1881/ 
82, Nr. 44). H. Fn bi rc:. Wilhelm von Modena, ein päpstlicher Diplomat des 11. |h.. Diss. 
phil., Königsberg 1926, S. 11, schließt den Aufenthalt in Pommerellen der Tätigkeit in 
Preußen an, doch weiß er oh seines insgesamt unkritischen Umgangs mir den Quellen auch 
nichts von Wilhelms Reise nach Dänemark.

34 Bestätigt wird diese Mitteilung durch die Bulle Gregors IX. (PrlJB 1.1, Nr. 72, S. 51), die die 
vom Btschol von Modena gewonnenen Teile Preußens aus den Zielobjekten des Deutschen 
Ordens herausnimmt.

35 Chronica Albrict monachi trium fontium, a monacho novi monasterii hoiensis interpo­
lata, hg. v. P. Sen n i i.r-Bok  horst, m: MGH Ss, Bd.XXIII, hg. v. G. H. Pfrt/, Hannover
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2. Die Gesandtschaft Konrads von Landsberg 1229 23

Hierzu durften die Nachricht über den ersten Rurgenhau sowie die in den Ge­
sprächen am herzoglichen Hof getroffenen, einstweilen nicht näher zu bezeich­
nende Vereinbarungen gehört haben. Diese fanden dann aber wohl in den Ur­
kunden vom Anfang des Jahres 1230 ihren Niederschlag.w  Die gewünschte 
Verstärkung habe Hochmeister Hermann von Salza sodann unter Führung Her­
mann Balkes an Konrad von Landsberg -  der Chronist sagt ausdrücklich ei - ab- 
gesandt/’0

Halten wir fest: Ist man in der Frage nach dem Zeitpunkt der Kontaktauf­
nahme Konrads von Masowien zum Deutschen Orden wegen der Ncudaticrung 
der Rimini-Bulle Friedrichs 11. durch Tomasz Jasiński mehr denn je auf Spekula­
tionen angewiesen, so läßt sich nun, nach der vorgenommenen chronologischen 
Kinordnung der Gesandtschaft Konrads von Landsberg zu 1229, der Verlauf 
der Verhandlungen zwischen den Parteien weit besser erkennen und erklären. 
Die im Vorjahr m Klcinpolcn durch den Hallenser Komtur Philipp geführten 
Unterredungen waren offenbar von vornherein darauf angelegt, die Beziehun­
gen zu den lokalen Machthabern erst einmal zu eröffnen. Seitens des Ordens 
ging es augenscheinlich zunächst um die Einholung rechtkräftiger Instrumente 
über zu erwartende weltliche Einkünfte und Bcsitztitcl. Ein sofortiges Eingrei­
fen der Ritterbrüder im Heidenkampf hingegen, so muß aus der Tatsache ge- 
schlußfolgert werden, daß der polnische Teilfürst kurz darauf an die Gründung 
eines eigenen Ritterordens ging, scheint damals von keiner Seite überhaupt er­
wogen worden zu sein.

Wäre solches wegen des gerade begonnenen Kreuzzuges ins Heilige Land für 
den Deutschen Orden ohnehin schwerlich zu realisieren gewesen, so hat sich 
Hochmeister Hermann von Salza offenbar unmittelbar nach seiner Rückkehr 
von selbigem um die Fortsetzung der unterbrochenen Verhandlungen bem üht-  
dies zeugt eher von Zielstrebigkeit als von bewußter Verzögerungstaktik seitens 
der Ordensführung bei Verfolgung des Planes, im südlichen Ostseeraum eine 
autonome Herrschaft zu begründen. Jene zweite diplomatische Mission des 
Konrad von Landsberg war von dem glücklichen Umstand begleitet, daß zur 
Zeit ihres F.inrreffens am mnsowischen H of ein Vertreter der päpstlichen Kurie 
in der Nähe weilte, l.egat Wilhelm von Modena, nachmals großzügiger Förde- 59 60

regtsrern zum 12. d.M.) zufolge siaiul Hochmeister Hermann von Salza zu dieser Zeir in 
Kenntnis über die jüngsten Entwicklungen m Polen; PrUB 1.� , Nr.72, dazu ausführlich in 
Kap. 1.3.b.

59 Dazu gleich. PrlJB 1.� , Nr. 7 1 (1229), Schenkung des Dorfes Orlow durch Konrad von Ma­
sowien an den Deutschen Orden, gehört nicht hierher. .VI. ( ���� �#�"�� � Zur Kritik, S. 87t.. 
hat die Urkunde als Fälschung vor 1143 erwiesen.

60 Dusbiirg, Chron. �� . �� .
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Zu diesen ist noch ein Zeugnis zweier großpolnischer Zistcrzicnscräbte erhal­
ten,71 in welchem sie, die laut eigener Aussage als Vermittler fungierten, über 
die Konditionen der bischöflichen Abtretung für den Deutschen Orden urkun­
deten. Offenbar hatte sich hierüber bei Ausfertigung dieses Zeugnisses, welches 
von M ax Perlbach mit guten Gründen in zeitliche Nähe zur Klageschrift des 
preußischen Bischofs von 1239/40 gerückt worden ist/2 kein Beleg auffinden 
lassen, ein solcher ist wohl auch nie ausgestellt worden.7 ' Die Datierung des 
Zeugnisses -  a cta  sunt h ec  in W ladisslavia anno dom in i M CCXXX . m en se J a ­
nuario  -  ist mit Perlbach auf Zeit und Orr der eigentlichen Verhandlungen zu 
beziehen,74 75 was ermöglicht, das Datum der bischöflichen Urkunde auf Januar 
1230 zu präzisieren.7<:

Gleiches wird auch für die herzogliche Urkunde über das Kühner Land gel­
ten, die dem bischöflichen Privileg -  wie einst -  vorausgegangen sein dürfte. 
Diese Vermutung wird erhärtet durch die Beobachtung, daß Bischof Christian 
in seiner Urkunde uniiblichcrweise sehr allgemein von Übereignungen durch die 
Plocker Kirche spricht und nicht Bischof und Kapitel differenziert, wie es bei­
spielsweise in dem für vorliegendes Dokument grundlegenden Lonyzcr Vertrag 
von 1222 geschehen war76 -  ein Indiz dafür, daß Bischof Günther zwecks per­
sönlicher Einwilligung nicht verfügbar war, was mit dessen nachgetragener Be­
glaubigung an der herzoglichen Urkunde vom Januar 1230 beziehungsweise de­
ren Neuausfertigung zusammcnfällt, zumal in besagtem Lonyzcr Vertrag keine 
Klausel über ein etwaiges Veräußerungsrecht für Bischof Christian enthalten ist

71 PrUB 1.1, Nr.74, Kommentar des Herausgebers cbd., S.55: „Unvereinbar mit Nr. 73“ (d.i. 
die Urkunde Christians).

72 M. PbRLBACi i, Zur Kritik, S .72f. Die Klageschrift Christians hat stell nur durch ausführ­
liche Mitteilung Gregors IX. an Bischof und Propste der Meißner Diözese behufs ihrer 
hiermit erteilten Prokura für den preußischen Bischof erhalten (PrUB 1.� , Nr. 134).

J>� !�� ( +�Ri *�"# ��Zur Kritik, S.71 f.
74 Fbd., S. 73 der Nachweis, daß die in dem Zeugnis der Abte genannten Zeugen Handlungs- 

� cugcn von 1230 sind. Klar wird hierdurch, daß ein Vcrhandlungsprotokoll gefertigt wor­
den sein muß, welches u.a. präzisere Angaben zur Datierung enthielt. Die Frage, ob die 
beiden Zisterziensernbtc ihrem Stück tatsächlich den Anschein eines simultanen Doku­
ments geben wollten und also fälschten oder ob sie in gutem Glauben handelten, d. h. da­
tierten, läßt sich aus objektiven Gründen nicht mehr beantworten und sollte daher nach 
dem Prinzip in dubio pro reo beantwortet werden. Siehe ebd., S .72, Anm..5; G. I �* 5� � 
Uber die Urkunden, S. .32 f.

75 So auch M. ( ��%*�"�� ��Zur Kritik, S.69; I*. : +# �� Das Verhältnis, S..51; G. � CB* 5� �� in: 
Dzieje zakonu krzyżackiego, S. 123; 5��� ���� �" �Urkunden über die Anfänge des Deutschen 
Ordens im Kulmerland und in Preußen in den Jahren 1226-1243, m: Die geistlichen Ritter­
orden, S.313; mir Fragezeichen 5��� ���Uber die Urkunden, S. 31.

76 PrUB 1.1, Nr.41.
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wie auch sonst die juristischen Konditionen dorr sehr vage formuliert worden 
waren.77

Auf Grund des inhaltlichen Zusammenhangs wie der formalen Parallelen zu 
diesen beiden -  einmal die Schrift, andermal das Formular samt Zeugenreihe -  
ist wahrscheinlich auch die „Ncssnuer“ Urkunde auf Januar 1230 zu datieren. 
Hmpfanger dieser drei Urkunden durfte Konrad von L.andsbcrg gewesen sein, 
da mit der Ankunft seiner Boten beim Hochmeister vor diesem Termin -  zumal 
angesichts einer winterlichen Alpenüberquerung -  sowie dem Eintreffen der er­
wünschten Verstärkung unter Hermann ßalke, welche doch wohl aus Deutsch­
land gekommen sein wird, nicht zu rechnen ist. Daraus folgt weiterhin, daß die 
von diesem geführten Ordenskräfte die Burg Nessau nicht, wie Peter von Dils­
burg berichtet,"’8 neu errichtet, sondern vielmehr, so die vorgenommene Datie­
rung richtig ist, eine herzogliche Anlage übernommen und vermutlich nur aus­
gebaut haben.79

77 Ähnlich schon J. IM inski, Die Probleme historischer Kritik in der Geschichte des ersten 
Preusscnbischots. Zugleich cm Beitrag zur Geschichte des Deutschen Ritterordens, in: 
Kirchengeschichtliche Abhandlungen, Bd. I, hg. v. M. SnRAi i K, Breslau 1902, S. 176; ihm 
lolgend A. Sl-KAi’HlM, Zur Frage, S..5.S I., der von der letzten Überlegung aus die von der 
übrigen Forschung zu einer Fälschung erklärte Urkunde Bischof Günthers von Block mit 
seinem Domkapitel für den Deutschen Orden (PrUB 1.1. Nr. 77, 1230 111 17| für echt hall. 
Das hauptsächliche Bedenken gegen diese Urkunde, der Bischof von Masowicn habe sich 
bei der Abtretung seiner kulmerlandischen Besitzungen die Ausübung der Pontifikalakte 
zu Unrecht und /um Nachteil des preußischen Bisehots Christian, dem sie 1222 übertra­
gen worden waren, Vorbehalten, meint er damit nusxuraumen, die Verleihung sei in Ab­
sprache mit Christian und der Fanfjchhcit halber in dieser Torrn geschehen (S.60 ff.) — was 
die Kxkenntnis der Spateren allerdings erheblich erschwert. Hätte nicht eine einfache Be­
stätigung der Schenkung Christians durch Bischof Günther genügt? Interessant bleibt alle­
mal das Datum, |7. März, das sieh gut empalst und terminus ante quem für Günthers 
Rückkehr nach Plock, also wahrscheinlich auch für dessen Unterschrift unter die herzog­
liche Urkunde resp. deren Neuausfertigung sein dürfte.

78 Dushurg, C h ron .ll.il, S .47f.: � � � ���� ��� ���� �� � � � �������� ���������2'� �� ������ �� � �  
������� � ?����$��� � ������������ J�K��� . Der Herausgeber Max TOpim n vermutete (ehd., 
Anm. 3) in der Ncssauer ( iegend )cnes zweite Territorium, welches der Rimini-Bullc Fried­
richs II. zufolge dem Orden Mirte der zwanziger Jahre vom Herzog von Masowien nächst 
dem Kulmer Lind in Aussicht gestellt worden sei. Dagegen gelangte T. Jasiński, Zlora 
Bulla, S. 132, aufgrund der diplomatischen Untersuchung des Privilegs zu der Auffassung, 
hiermit seien die ehemaligen Besitzungen des Dobmier Ordens gemeint, deren Übertra­
gung an den Deutschen Orden hatte durch die Goldhullc 121s legitimiert werden sollen, 
die Urkunde seihst sei eindeutig gegen entsprechende Ansprüche des inasowischen Her­
zogs gerichtet gewesen; zu dieser Argumentation unten Kap. V, Anm. 1.

79 Denkbar ist freilich auch folgende Variante: Anlandung Hermanns von Salza in Suditalien 
noch im Juni 1229, Absendung Konrads von Lindsberg nach Polen, Ankunft in Masowicn 
im August, Verhandlungen unter Vermittlung des päpstlichen 1 egaten Wilhelm von Mo­
dena, August/SeprcinFnT F.ntseiidung der Boten Konrads zum Hochmeister, deren An-
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3. Die Urkunden fur den Deutschen Orden vom Januar 1230 2V

der herzoglichen Schenkungen auf die Burg Kulm82 * sowie andere an der prußi- 
schcn Grenze gelegene Burgen wäre dem mir den örtlichen Verhältnissen nicht 
vertrauten Geist Hermanns entsprungen. Der Hochmeister bezog seine detail­
lierten Kenntnisse aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem mündlichen Bericht 
der nuncii Konrads von Landsberg, welche, wie der Chronist ausdrücklich sagt, 
ihm alles in der preußischen Angelegenheit Geschehene meldeten.81

Repetiert wurden an der Kurie augenscheinlich die Ergebnisse der vor O rt ge­
führten Verhandlungen beider Parteien, wohl vermittelt durch den päpstlichen 
Legaten Wilhelm von Modena, dessen Autorität zu ihrer Einschreibung in eine 
Pnpstbullc mit beigetragen haben mag. Daß Papst Gregor sich nicht allein auf 
den Bericht des Hochmeisters verließ, sondern auch durch Briefe seines Legaten 
informiert war -  welche die Ordensboren befördert haben könnten - ,  erhellt die 
zitierte Januar-Bulle, die dessen Missionserfolgc unter den Prußen nicht uner­
wähnt läßt und die die durch ihn bekehrten Gebiete ausdrücklich vor M iß­
brauch durch den Orden in Schutz nimmt.84 Schriftlichen Niederschlag gefun­
den hat demnach in der Papstbullc vom Januar 1230 offensichtlich eine neue 
Offerte des polnischen Herzogs, die die Burg Kulm, andere Burgen -  Vogelsang 
und Nessau etwa -  im Grenzgebiet sowie alle Eroberungen in Preußen betraf,

82 Zu diesem terminus technicus und seinem Hintergrund (3. � �� 5� � Die Urkunden, 
S. 306 f., dessen Rückschlüsse allerdings, wie er selbsr sagr, frei vermutet sind.

81 Dusburg. ( .h rn n .ll.il, S.47: nuncuns et omnia, que gesta fuerunt circa ncgoauni sibi 
commissum.

84 PrUB 1.1, Nr. 72, S. S3: prom o, ne contra terram illam, que ven. fr. nostrum .. Mutinensem 
episcopum dinuscitur recepisse, o cu s io n e  buiusmudi procedatur, vgl. zu diesen Gebieten 
noch ebd., Nr. 80. Wilhelm ist zu dieser /eit noch im Reich tätig gewesen: Von Schlesien 
aus (s.o.) lalst sich sein Weg weiters erfolgen über Merseburg (G. A. 4 � � 5 � �� XII: Ver­
mischte Urkunden, Frste Sammlung, in: ��� �� �� Archiv der Sächsischen Geschichte, Theil 
2, L.eip/ig 1785, Nr. 2 von 1210 11 6; zu diesem Monat die Urkunden bei K. I’. l.H'Sius, Ge­
schichte der Bischöfe des Hochstifts Naumburg vor der Reformation. Hin Beitrag der Ge­
schichte des Osterlandes (Krg.bd. zu Dl Rs„ Kieme Schriften), Magdeburg 21855, S. 74 f. 
und Urkk. Nr. 57, S. 282 ff. und Nr. 59, S. 286 ff.; UB des Hochstifres Merseburg, 1. 'I heil 
(962-1357), bearb. v. P. Ki ���  (Geschichtsijucllcn der Provinz Sachsen und angrenzender 
Gebiete 16), Nr. 201 ff. (Regg.), Halle 1899) und Aachen, wo er gefangcngehalten wurde 
(Annales Golomenses maximi, hg. v. K. Pm i/, in: MGH Ss, Bd. XVII, hg. v. Ci. H. Pnoz, 
I lannover 1861, S. 841; das hier gebotene Datum 1228 ist von F. Si Kl in.Ki (Hg.), Rege­
sten Wilhelms von Modena. S. 122, zu 1210 korrigiert). 1230 VIII gehörte Wilhelm von 
Modena zu den Unterzeichnern des Friedcnsvertrages zwischen Papst und Kaiser in Ce- 
prano (Acta imperii inedita saeculi XIII. Urkunden und Briefe zur Geschichte des Kaiser­
reichs und des Königreichs Sicilien in den Jahren 1198 bis 1273, hg. v. L.. ' ���+� �) � � � � 
Innsbruck 1880, Nr. 109, S.277; MGH l.eges, Bü. II. hg. v. G.H. Pt KT'/, Hannover 1817, 
S. 274, Nr. 14(1230 VH1 28)).
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b. Zum Eintreffen der Ordenskräfte unter Hermann Balke

Damit scheint ein 1 linweis zum Eintreffen der Ordenstruppen unter Hermann 
Balke**6 in Polen greifbar, wofür sich sonst keinerlei direkte Zeugnisse erhalten 
haben. Auch Peter von Dusburg macht hierzu keine genauen Angaben.96 97 Im­
merhin ist durch spätere Insertion einer Urkunde Hermann Balkes sein Aufent­
halt im Kampfgebiet für das Jahr 1230 einigermaßen gesichert.98 99 100

Wenn Hermann von Sal/a vor dem 12. Januar 1230 die � � � ���  Konrads von 
Landsberg mit ihrer Bitte um Verstärkung sowie einem konkreten Vertragsan­
gebot des polnischen Herzogs empfangen hatte, könnten die Ordenskräfte vor 
Mitte des Jahres in Polen eingetroffen s e in ."  Realistisch scheint, daß vom pol­
nischen Herzog nach Ankunft der ersehnten und lang erhandelten Hilfe endlich 
ein -  sicherlich vom Hochmeister zu abschließender Horm redigiertes und even­
tuell nochmals verhandeltes-großes Privileg ausgestellt wurde % � � � � ��� � ��� � .

���� ��� � � � �� �� � � � � � ; ; ; "� � �� ��� + � � � D�"  Die Information über den Ab­
schluß der Verhandlungen, nicht aber das Dokument selbst, sollte dann die 
Grundlage der päpstlichen Konfirmation vom September gebildet haben. Da Bi­
schof Wilhelm von Modena zu den Mitunterzeichnern des Friedensvertrages

96 Zu ihm M. TOrri n, Geschichte der Preußischen I listoringraphic von P. v. Dusburg bis 
auf K. Schütz. Berlin 1X51, S. 2 ^  tt.; Altpr. Biogr., Bd.l, hg. v. d ir. Kroi l mann. Königs­
berg 1941 (NI) Marburg 1974),S .2 8 ;NDB, Bd.l, Berlin 195.1,S .559; F. Bi nningiiovi n, 
Der Orden der Vhwerrbruder, Köln, ( »r.rz 1965, S.462: l.cvM A. Bd. I, München, Zürich 
1980, Sp. 13791.

97 Ci. 1.AHUDA, Zu den Quellen, S. H l I., rekonstruiert ein lediglich aus zwei den Preußi­
schen Annalen entnommenen Jahreszahlen -  1190, (irundung des Ordens, und 1231, 
Gründung Thorns -  bestellendes Gerüst des Dushurgschen Berichtes. Dem durfte doch 
auch 1226 lunzuzufugcn sein, ohne daß Peters Quelle endgültig geklart werden konnte; 
vgl. M. Pnti u A4 u. Zu Peter von Dusburg, in: m Rs„ Preußisch-polnische Studien zur Ge­
schichte des Mittelalters, li. 2 , 1 lalle 1886. S. 1021., der S. 1061. die Kimmi-Bulle nemir 
und hierfür neben der Jahreszahl auch wörtliche Anklange im Prolog der Chronik findet 
(Ss rer Pr I. S. 22), was von 1 abuda auf Grund seiner aus der Untersuchung des Verhält­
nisses der Chronik zur Kruschwit/er Urkunde gewonnenen schlüssigen Beobachtung, Pe­
ter habe das hochmeisterlidie Archiv nicht benutzt, jedoch ohne eingehende Hrorterung 
dieses F.in/clfnlles {S. 154), nhgclehnt wird.

98 PrUB 1.2, Nr.60 (1258 VI 24). S. 54; Nr.607 (1293 IV 18), S. 182; zu diesen Insertionen, 
deren Datierung mehl unumstritten ist, gleich ausführlich. Weitere Argumente für das 
F.inrrcffen der Brüder 1230 hat aus der Chromstik zusammengerragen M. T c>i*pfn, in: Ss 
rer Pr I, S.47, Anm. I; vgl. audi m ks„ Geschichte, S. 276 ff.

99 Ks ist wohl nicht davon aus/ugehen. daß sich diese Bruder in der Begleitung des Hoch­
meisters m Italien befunden haben, eher ist doch mit ihrer Benachrichtigung in den 
Rcichshalleicn sowie ihrer Abreise von Deutschland aus zu rechnen.

100 So die Datierung des Kruschwitzer Vertrages PrUB 1.1, Nr. 78, S.60.
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weisende Ansicht Hartmut Booekmanns, dnß nämlich die Frage nach der Echt­
heit der Urkunde auf einen vergleichsweise unwichtigen Sachverhalt ziele und 
zur Klärung der polirischen Konstellationen in jenem Raum nur wenig beitrage, 
ja daß sie zur Klärung von Schuld und Recht in einem imaginären Prozeß mo­
derner Historiker gänzlich untauglich sei.104 *

Neben Hermann Balkc gehörten zu jenem ersten Ordensaufgebot Dietrich 
von Bernheim, angeblich in der Funktion eines Marsehalls, Konrad von Teutle­
ben, einstiger Kämmerer der hl. Elisabeth, Heinrich von Berg aus Thüringen,(>ę 
und Heinrich von Zeitz aus W ittekcndorf106 samt Knechten.107 Nach Marian 
Turnier könnten die drei letzteren als Trelslcr, Trappier und Spittler gewaltet ha- 
ben,108 doch muß dies als unbeweisbare, einem gewissen Schematismus ent­
springende Spekulation abgetan werden, zumal für die Einrichtung solcher Äm­
ter in Preußen zu diesem frühen Zeitpunkt keinerlei Notwendigkeit bestand. 
Diese Einschätzung gilt übrigens selbst für das in der Chronik genannte Land­
meister- und das Marschallsamt, denn es ist für äußerst unwahrscheinlich zu 
halten, der Hochmeister hatte bereits vor dem eigentlichen Beginn der Erobe­
rung Preußens einen Vorsteher für die neue Provinz berufen. Ebenso verbot sich 
angesichts der geringen Zahl der Ritterbriider aus rein praktischen Gründen 
eine Zergliederung der Aufgaben und Kompetenzen. Peter von Dusburg hat an 
dieser Stelle vermutlich die Zustände seiner Zeit rüekprojizicrt beziehungsweise 
ihm bekannte nachmalige Hierarchien vorweggenommen.

Die erwähnte, nur durch inhaltliche Insertion überlieferte Urkunde Hermann 
Balkes von 1230, wonach dem Bischof Michael von Kujawien die Güter Plusko-

104 H. Boot KMANN. Der Deutsche Orden, /wolt Kapitel, S. X9|.; vgl. auch schon � � < lio- 
KO\\sKI, Wiek XIII i panowanie Władysława Łokietka |Das l i .  |ahrhimdert und dir 
Herrschall Władysław Tokieteks], in: kncyklopedya Polska, Bd.V. I, S. 156; wegen 
grundsätzlicher Übereinstimmung in Uherser/img /inert bei T. ! �� O����� ���Polen, S. 7 9 II., 
Anm. IX L siehe dort auch den Te\t S. 5"\

10.5 Zu diesen beiden D. Wo| �) � ) ��Srudien, S. 1261. Zur Bedeutung der ßallei Thüringen lur 
Preußen im H. Jahrhundert chd., S. XOtf.

106 Wirtgensdorl bei Chemnitz in Sachsen.
107 Dushurg, ( hron. 11.11. Altere ( ieschichtsschreiher wie noch J. Volt. I, Geschichte Preus- 

sens. Von den ältesten /eiten bis zum Untergange der Herrsehalt des Deutschen Ordens, 
Bü. 11. Königsberg 1X27 (ND Hildesheim 196X1, S. ISO ff-, wußten von weiteren Ordens­
rittern, hißten icdoch aul der hktion ihrer Vorgänger, namentlich aut S. P � ���� � Preu­
ßische Chronik, ßd. 1, hg. v. M. Pi � � �iiAt u (Die preußischen Geschichtschreiber des XVI. 
und XVII. lahrhunderts I ). I eip/ig 1876, Tractat VI, cap. 4, S i ,  S. IXI; vgl. M. Töm .N s 
Bemerkung in: Ss rer Pr 1, S.47, Anm. 2.

I0X M. Tu Ml m . Der Deutsche Orden im Werden, Wachsen und Wirken bis 1400 mit einem 
Abriß der Geschichte des Ordens von 1400 bis /ur neuesten Zeit, Wien 1955, S. 259; ähn­
lich auch Simon P � � � � � a.a.O .
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tes    P ��� �MT��6��1� (��� 6M!������Z���R!�� �TT�� Cum ven. fratre n ostro .. episcopo Pruteno-�
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4 0  I. Die Diplomatie des Ordens zur Gründung einer Landesherrschaft in Preußen

b. Das Itinerar Hermanns von Salza 1230/31

Ein Zusammentreffen Christians mit Hermann von Salza erscheint dagegen 
durchaus im Bereich des Möglichen, doch lassen das Fehlen seines Namens in 
den nur ungenau datierten Rubcnichtcr Verträgen sowie das schmale Quellen- 
material zum Itinerar des Hochmeisters eine zweifelsfreie Aussage nicht zu. An 
einem Sonntag, dem 1. September 1230 fand nach einem Friedensmahl in Ana- 
gni jene vertrauliche Unterredung zwischen Gregor IX. und Friedrich II. statt, 
zu der allein der Hochmeister des Deutschen Ordens hinzugezogen wurde* 121 
und die „den sichtbaren Höhepunkt seiner Wirksamkeit als Vermittler zwi­
schen Kaiser und Papst, die Anerkennung der geleisteten Dienste von beiden 
Seiten und die symbolhafte Aufwertung seines Amtes als friedenstiftendes Ele­
ment in zentralen Belangen des Verhältnisses von Imperium und Sacerdotium“ 
darstellte.122 123 Kurz darauf zog der Kaiser nach Süditalien, während Hermann 
von Salza, vielleicht noch einige Zeit am päpstlichen Hofe verweilend,m  sich 
alsbald nach Norden begab.

Im Dezember 1230 bezeugte er in Würzburg einen Kaufvertrag des dortigen 
Bischofs Hermann, demzufolge er auch als dessen Pfandleiher tätig war.124 Am 
18. Januar des folgenden Jahres wird er zusammen mir dem Deutschmeister 
Dietrich,l2S den Deutschordensbrüdern Bertold von Tannroda, Heinrich von

Masowien 1223-35, dr. vermehrte Ausg., Lemberg 1904, S.91, zuerst in Polen u.d.T. O 
powołaniu krzyżaków przez ks. Konrada |Uber dic Berufung der Kreuzritter durch Her­
zog Konrad], in: Abhandlungen der Krakauer Akademie der Wissenschaften, hisr.-phil. 
Abt., Bd.45, Kraków 1903, S. 125-230, doch blieb diese Ansicht bis auf eine zweifelnde 
Bemerkung bei A. Seraphim, Zur Frage, S.67, von der Forschung unbeachtet.

121 Ryccardi de Sancto Germano notarii chronica, hg. v. C. A. Garufi, in: Rerum Italicarum 
Scriptores, Nuova edizione riveduta ampliata e corretra, Bd.VII.2, Bologna 1937/38, 
S. 171. Zum Folgenden A. Koch, Hermann von Salza, Meister des Deutschen Ordens 
(t  1239). Fin biographischer Versuch, Leipzig 1884, S.79ff., und A. I.orck, Hermann 
von Salza, S.72 f.

122 H. Kluc.fr . Hochmeister, S. 163.
123 W. Cohn, Hermann von Salza, S. 179, Anm. 1, macht geltend, daß der Hochmeister noch 

die päpstliche Bestätigung der Schenkung Konrads von Masowien für seinen Orden ab- 
gewartet habe (PrUB 1.1, Nr. 80, 1230 IX 12). Vom Folgerag datiert der Aufruf an die 
Christgläuhigen in genannten Kirchenprovinzen zum Kreuzzug gegen Preußen, inseriert 
in der Bulle vom 17. d.M ., mit welcher Gregor die Prcdigerbruder zur Kreuzpredigt für 
Preußen aufforderte (ebd., Nr. 81).

124 RegThur III, Nr. 139.
125 Daß der hier nur � �������  genannte Dietrich dieses Amt innehatte, erhellt seine Urkunde 

vom selben Jahr, wo er sich ��� � �� � � �� �� ��� � �� �� ��� � � ��� 	 � � � H��� ��� ��  nennt 
(Monumenta Boica, Bd.XXXVll (NF Bd.X), München 1864, Nr.230; Regesta sive re­
rum Boicarum autographa (-1300), hg. v. C.H. v. Lang, Bd. II, München 1823, S.205).
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is t,117 bettete er am 1. iViai diesen Jahres in Anwesenheit des Kaisers und aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch im Beisein des I lochmeisters die Gebeine der hei­
ligen Flisabeth in einen neuen Sch rein .''ö In Marburg wurden vermutlich bei 
dieser Gelegenheit, sodann im Herbst des Jahres -  unter dem Hochmeisterstell- 
vertreter mit besonderer Vollmacht, Ludwig von Öttingcn -  sowie im Sommer 
1237 -  wieder unter dem Vorsitz. Hermanns von Salza -  Ordenskapitel abgchal- 
ten, die die wichtige Frage der Inkorporation des livländischcn Schwertbrüdcr- 
ordens verhandelten und denen auch Prior Ulrich beigewohnt haben dürfte. An­
fang 1237 hatte er zur Gesandtschaft des Marburgcr Ordenskapitels gehört, die 
sich in Wien zu diesem Thema mit dem Hochmeister beriet.' ’9 Ulrich von Wall­
dürn, nach Ausweis jüngerer Quellen stark mit der Geschichte des Deutschen 
Ordens im Baltikum verbunden, war sehr wahrscheinlich auch an deren Anfän­
gen beteiligt, d.h. in Rubcnicht.

Ein Deutschordensbruder Diepold Läßt sich für diese Zeit und diesen Raum 
nicht nachwcisen. Die Namen Friedrich und Heinrich sind für Max Perlbach zu 
gewöhnlich, um ihre Träger identifizieren zu können. Hinter letzterem140 
mochte man am ehesten den Sproß des Hohenlohischen edel freien Geschlechtes

denshrudern, l l'eilbdc., Diss. phil. (Ms.). Munster 1%K, Bciband S. 242 lh; mit überzeu­
genden Argumenten gegen diese These zuletzt A. Sm  i r ( t ). Das Deurseliordensliaus und 
die Stadt Hcilbrnmt im Mittelalter, in: Das Dcutschordensmiinster St. Peter und Paul 
Hcilhronn, I Icilbronn 1995, S .45-59.

137 UB Pomcsanicn, H. 1. hg. \. 11. Gravor, in: Zeitschrift des historischen Vereins lur den 
Rcg.-Be/irk Marienwerder (1X85), H. 15. Nr. I, X.2 (12 >6 I 29): Ulrico pnurc i k  Mar- 
hurg.

I 38 Siehe /um Translationsfcst wie /u Fiuwicklung und Bcdcurung des Marburgcr Dcutsch- 
ordenshauses die Festschriften Sankt Flisahcrh. Fürstin, Dienerin. Heilige: Aufsätze, Do­
kumentation, Katalog; Ausstellung zum 750. lodcsingd. hl. Flisnbeth in Marburg 1982, 
Siginaringen 1981; FJisabeth, der Deutsche Orden und ihre Kirche: FS zur 700jährigen 
Wiederkehr der Weihe der Flisabethkirche Marburg 1981. hg. v. 11. Arnoi.o, H. LllBlNt. 
(QSDO 18), Marburg 1981, insbesondere die Beiträge von H. Bi-umann, II. Boock- 
mann und M. l-RAsr mit der älteren I iteratur. Zur Anwesenheit I lermanns von Salza un­
ten Kap. III. 2. b.

139 Hartmanns von Heldrungen Bericht uhcr die Vereinigung des Schwerthruderordens mit 
dem Deutschen Orden und über die Frwerhung Livlands durch den letztem, hg. v. Th. 
H irsch, in: Ss rer Pr V. S. 170 f. Zu Ulrich von Walldürn vgl. außer der bereits genannten 
Literatur noch K. Klysi-r, Untersuchungen zur Geschichte des Deutschen Ordens in 
Marburg, in: Hessisches Jahrbuch fur 1 aiulesgeschichte 10 (I960), S. 29 h; D. WojTroKl, 
Beitrage, Beihand S.241 fh; um s., Der Deutsche Orden im wurttembergischcn Franken, 
S. 106, Anm. 179; io k s ., Der Deutsche Orden unter Friedrich II., in: Probleme um Fried­
rich II.. hg. v. J. Fi H Ki NsiMN (VF Ift), Sigmaringen 1974, S.220.

140 Daß Heinrich nur in einer, und zwar in der im Original überlieferten Riihemehter Ur­
kunde auftauclit. braucht dem Gesagten nicht entgegenzustehen, er kann in der anderen 
durch Kopistenfehlcr ausgefallen sein.







II. D IE  E R ST E N  O R D E N S A M T E R  IN PR E U SSE N

/. D ie R echtsverleihung für d ie  Städte Kulm und Thorn. d ie  sog. Kühner H an d­
feste

a. Zur Problemstellung: Die Aussteller der Urkunde und ihre Datierung

Bevor die Einrichtung eines preußischen I.andmcisteramtes weiter untersucht 
werden kann, sind die diesbezüglichen Angaben der ersten Handfeste für die 
Städte Kulm und Thorn /u prüfen. Diese war entgegen der verbreiteten Ansicht 
offenbar in zwei Ausfertigungen -  je eine für jede Stadt -  ausgestellt worden. 
Bisher hatte man, der Narratio der Krncucrungsurkundc des Deutschmeisters 
und Htichmcistcrstcllverrretcrs Eberhard von Sayn von 12.51 folgend, die Exi­
stenz nur eines in Kulm gefertigten Exemplars angenommen, welches hei einem 
Brand dieser Stadt verloren gegangen war.1

Das Insert des alten Privilegs in der Erneuerung sagt über den Ausstellungs­
ort: acta  sunt hcc  in Thurun -  nicht in Cuhntne, wie die zur Rekonstruktion der 
Urschrift erste Quelle, die Abschrift des Kulmer Stadtschreibers Konrad Bit- 
sehin in dessen Privilegienhuch von 1431 hat.2 Daß der Kulmer Stadtschreihcr 
eine andere Vorlage benutzte als die Kanzlisten Eberhards von Sayn, aller Wahr­
scheinlichkeit nach eine auf dem Kulmer Original beruhende, und nicht einfach 
nur den Ausstellungsort aus besserem Wissen heraus änderte, wird bestätigt 
durch die Komparation der Zeugenreihen: In der Neuausfertigung von 1251 
fehlen gegenüber Bitschin der Ordensbruder H inncus d e  Seyne sowie die weltli­
chen Zeugen D artholom eus d e  H on en ow e , O tto de  P onth  und O tto de  Surbekc,

1 Zitiert wird hier nach den Ausgaben win (i. Kisi u, Die Kulmer Handfeste. Rechtslmtori- 
schc und textkritisehe Untersuchungen liehst levten, zugleich ein Beitrag zur Verbreitungs- 
geschichte des Magdeburger Rechts (Deiitschrcchthclic Forschungen 1), Stuttgart 1911 
(ND in: m-RS., Forschungen und Quellen zur Rechts- und Sozialgeschichte des Deurschor- 
denslandes, Bd.2 (Schritten des Kopenukuskrciscs Fmburg i.B. 9), Signtarmgen 1978), 
S. 110-12S, hier S. 111: enr.c C.ulnienses ac Thnrnneiises turbatos nnemmus pro eorum pri­
vilegio, quondam  eis a magistro nostro bont• m em one fratre Hermanna dieto de Saltza et 
fratre Hermanna Ralkone, prim o eiusdem terre com m endatore, concesso et postninduni 
per incendium t intatis ('ulmensis amisso. Zu den alteren Drucken ebd., S. 19 f.

2 Ci. K isch, Die Kulmer Uandleste, S. 124 (die Abschrift Bitschins) bzw. 125 (die F'rneue- 
rtmgsurkunde von 1251); zu der Hnndschnlr des Konrad Bitschin ebd., S ..57ff.
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���� �����/����F� .��� ������ >/�@	�� A��.������ ������ ���� -/��������� fra ter  Her-�
m am ius d e  Salcza dom u s hospitalis sancte M arie Thcutunicorum  Iherosolim i- �
tane m agister et fra ter  H erm annus Halbe eiu sdem  dom u s p er  Sclavoniam  et�
Prusiam preceptor, totusque pred icte dom u s conventu s!�2����	=�=��� an n o incar-�
n a a o n is  d om in ice m illesim o du cen tesim o tricesim o tercio, qu in to  K alendas �
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5 0 II. Die ersten Ordensamter in Preußen

sonliche Anwesenheit des HtK’hmeisters in Preußen erwogen,1" und sie ist so­
weit zu sehen heute einhellig13 der Ansicht, die Urkunde sei im Dezember 1233 
verhandelt und namens des Hochmeisters als dem Landesherrn, also nicht 
durch ihn persönlich ausgestellt worden.14

Vielleicht wegen ihrer versteckten und ungetreuen Eintragung im Register 
nach Ständen und Berufen des Preußischen Urkundenbuches, Band 1, 2. Hälfte, 
übersehen wurde bisher die Zeugenrcihe der Konsenserklärung Herzog Kasi­
mirs von Kujawien und Łęczyca zu den getätigten Schenkungen und Verträgen 
seines Vaters Konrad über das Kulmer Land zugunsten des Ordens vom 6. Ja ­
nuar 1233: , ��� �� � � �'� 4 � �� � � '� 4 �� �� ���� �� � � � ��� � �� ��� � � �� � � � � � � � - � � � � �%  
� � � � R  Auffällig ist neben der Interpunktion und dem Fehlen jeglicher Titel für

12 Zur Kinfuhrung in die Diskussion Ci. Kis u i , Die Kulmer Handfeste, S.6ff.
13 Nur in der polnischen Forschung hat sich die Meinung von einem persönlichen Aufenthalt 

Hermanns von Salza in Preußen erhalten: vgl. K. Z ihi ińska-M klkouska, Przywilej cheł­
miński, S.23, Anin. 2, die sich auf die Arbeiten von W. Lohn (s.u.) beruft. Ziclmska-Mel- 
kowska meint Stütze fur ihre Ansicht zu finden hei Diishurg, Chroń. III.8, S. 56: *I"���#���  
�<������ �'� ��� � ������ �� -#���� '� �������, ��������� � �������������������������� ����������.
����� ��� ����� ��� � ��� ���� ���"�";;;��������� ������ '� �#������������������������ ��� ��.
(���"  Dic Komposition der Chronik bietet bessere Argumente fur die Identifikation Her­
mann Ralkcs; /ur Beweisführung eines Aufenthaltes des I lochmeisters in Preußen ist die 
Stelle untauglich. Dihs. formulierte 1990, in: 800 lahre Deutscher Orden. Ausstellung des 
(iermamschen Nationalmuseums Nürnberg in Zusammenarbeit mit der IHK /.ur F'rfor- 
schungdes Deutschen Ordens, hg. v. Ci. B o n , U. Arn o iu . Gütersloh, München 1990, 
S. 75, die Urkunde sei „im Namen des 1 lochmeisters I lermann von Salza durch Gindmei- 
stcr Hermann Balk“ ausgestellt worden.

14 Die Argumente dieser wie gegenteiliger Ansichten werden im Laufe der eigenen Beweisfüh­
rung genannt und erörtert, so daß auf einen ausführlichen F’orschungsberichr an dieser 
Stelle verzichtet werden kann.

15 Der Registereintrag a .a.O ., S.678, „Hermann Balcho“ unter „DOrdcnsrirter in Preu­
ßen“; das Gekürzte Namen-Register im Anhang der ersten Hälfte des PrUB hat S. 3 (nach 
S. 240) ebenfalls nur einen Hinweis auf „Hermannus Balcho, o[rdinis| Th(cutunicorum)“ 
zu Nr. 94, S. 71; übereinstimmend ver/eichneten die Herausgeber beider Hälften außer­
dem Benedikt, Konrad -  zwei Bruder des Deutschen Ordens. Das erhaltene, allem An­
schein nach 1262 neugefertigte Original (da/u Näheres unten) mir dem im PrUB beschrie­
benen Siegel an roten Scidenfaden (0  6,4 cm; allerdings steht in der Darstellung kein Greif, 
sondern ein Lowe dem Herzog gegenüber, und auf dessen Schild ist zur Hälfte ein Greifvö­
gel erkennbar, den Kopf nach (heraldisch) rechts gewandt) befindet sich heute im StA 
Kbg., Sch. 109, Nr. 10 (RegOrd II. Nr. 58; Faksimile bei M. P m  bac H, Zur Kritik, Tafel I). 
Die graphische Namcnsdiffcrcn/icrung ist im Druck völlig korrekt transkribiert, wogegen 
das Vidimus von 1335 eine solche überhaupt mehr har (StA Kbg., Sch. 59. Nr. 3; RegOrd 
II, Nr. 59) und die Schreiber der 1419 sowie zweimal 1421 gefertigten Kopien, die sämtlich 
auf dem erhaltenen Original beruhen, wie das Fehlen der Klausel bezüglich des Dorfes Ro- 
gow erweist, bereits Hermannus Balcho emendierten (StA Kbg., Sch. 57, Nr. 7, 8, 9; Reg­
Ord II, Nr. 59). Desgleichen hat auch das Vidimus des päpstlichen Legaten Opi/o von
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die O rdensbrüder in der Z cugenrcihe die korrekte Verw endung des Hochmei- 
stertitcls im dispositiven Teil der Urkunde, .. m agister hospitalis s. M arie Jcro -  
solim itan i dom u s T h eu tom corn m d 6 dessen Name jedoch dreimal durch Re­
spektspunkte vertreten wird. Ganz offensichtlich gelangte hier die Gewohnheit 
der kujawischen Kanzlei zum Tragen,17 denn es ist doch unmöglich anzuneh­
men, daß der wohl eindeutig zu identifizierende Hermann Balkc seinen Vorge­
setzten gleichen Rufnamens nicht zu benennen gewußt haben sollte.

Quellenkririsch äußerst bedenklich scheint die Ignorierung der Kommata in 
der Zeugenreihe und die Kontraktion der Namen zu Hermann Balke sowie ihre 
Differenzierung zu Benedikt und Konrad.IS Krnstgenommen bedeutete die In­
terpunktion, daß Hermann Balke, auf dessen Rufnamen wegen der Identität mit 
dem des ersten Bruders und zur Vermeidung unschöner Dopplung verzichtet 
worden sein mag, nur an zweiter Stelle stand, und welcher andere Ordensbru­
der dieses Namens als der Hochmeister Hermann von Salza, dessen Titel in den 
Dispositionen ausführlich genannt und vielleicht deshalb nicht wiederholt wor­
den war, hätte jenem der Ämterhierarchie des Deutschen Ordens nach präsidie­
ren können? Geäußert ist damit einstweilen nicht mehr als ein Verdacht, zumal 
die Urkunde Kasimirs und namentlich ihre Datierung seit M ax Perlbach in 
Zweifel stehen, dem nachzugehen sich aber -  gerade auch wegen der zeitlichen 
Nähe jener Urkunde zum möglichen Actum der Kühner Handfeste, 28. Dezem­
ber 1232, deren Aussteller der Hochmeister wie oben zitiert gewesen sein soll -  
verlohnt. Zunächst sind die diesbezüglichen Möglichkeiten des hochmeister- 
lichen Itinerars zu prüfen.

Mc/x.inum 1253 IX 28 (PrUll 1.1, Nr. 2 7 6 .1: StA Khg., Sch. S8, Nr. I ). welcher nach dem 
Untcrsiichungscrgchnis von Max Pi ki wach, a.a. O.. S. 100-106, auf dem urspninglichen, 
nach der Neuausfertigung kassierten Original von 12 D basierte. Ausstellungsort war 
nach dem Original Strclz (wtihl Strzelce; /um Vergleich empfiehlt sich das c im Namen des 
I ler/ogs, welches hei den spateren Kopisten im Ausstellungsort in Verbindung mit dem 
verstellenden l /u k wurde; hier/u PrUll i. I, S. 71, Anm. ,\),Strdz auch in dem Vidimusdcs 
I egaren. doch laßt sich dieser Orr bei der Häufigkeit des Namens in Polen nicht zweifels­
frei identifizieren, keinesfalls ist Serok (Serock am Narew) zu lesen.

16 P r l l l i l . l . N r . 9 4 ,  S .70 .
17 Ähnlich der Ciewohnheit der päpstlichen Kanzlei, wo hei den unzähligen Beispielen (s.u.) 

ebensowenig Unkenntnis der Namen anzunehmeii ist, vielmehr wohl -  jedenfalls im dispo- 
sitivcn Urkundenteil -  Vorsorge für den Sukz.cssionsfall getroffen wurde, den Respekts- 
punkren somit ein gewisser Unvcrgänglichkcitsanspruch, auf das Amt bezogen, inhärent 
zu sein scheint. Dagegen meint K. Mll.i i z.tK, Die Kntstehung, S. 19, die Namen hatten spa­
ter iiachgctragcn werden sollen, was oft versäumt worden sei.

18 Außer in den genannten Registern auch M. Pl-Ki wach. Zur Kritik, S. 101 (dort eine Über­
setzung der Urkunde).
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lieh unbekannte Bischof von Sidon im Auftrag des Kaisers scheinbar erfolgreich 
mit Balian von Sidon und Odo von M ontbćliard, doch sei eine mit diesen und 
den Anhängern ihrer gemäßigten Partei errungene Vereinbarung kurz vor ihrer 
Beeidung in der Kirche zum Heiligen Kreuz in Akkon durch die Intervention 
Johanns von Caesarea g e p la tz t .Jo h a n n  habe alsbald darauf seinem Onkel 
Johann von Ibclin von den Vorgängen Bericht erstattet, worauf dieser die Bela­
gerung Kyrenias (Zypern) verließ, um per Schiff nach Akkon zu eilen. Oie an­
schließend geführten Verhandlungen zwischen ihm und dem sidonesischen Bi­
schof blieben erfolglos.

Diese von dem Anhänger und Anwalt der Ibciinischen Partei geschilderten 
Ereignisse sind vor April 12 3 3 ,1<# dem Fall Kyrenias, der das Ende der stau- 
fischcn Herrschaft über Zypern bedeutete, einzuordnen. Die Nichterwähnung 
des Deutschordenshochmeisters in der Quelle, der doch bei den Verhandlungen 
zu Akkon an der Seite des anderen kaiserlichen Vermittlers, des Bischofs von Si­
don, gestanden haben sollte, erregt die größten Zweifel -  nicht an der Quelle, 
sondern an der verbreiteten Ansicht, Hermann von Salza habe sich seit Herbst 
1232 mit einer kurzen Unterbrechung bis Frühjahr bzw. Sommer 1234 im Heili­
gen Land aufgehalten. Die Quellenzeugnisse für diese Mission, die sämtlich aus 
dem Jahre 1234 stammen, lassen, und dies ist nun noch zu zeigen, sehr wohl auf 
eine einmalige Überfahrt Hermanns in den Osten schließen.

Wann er dorthin von Italien aus abgegangen ist, läßt sich nicht mit Sicherheit 
sagen. Wie gesehen dürfte Hermanns Rückkehr an den kaiserlichen Hof vor 
dem 14. August 1233 anzusetzen sein, sicher scheint auch sein anschließender 
Aufenthalt an der Kurie.38 39 40 Bei dieser Gelegenheit wird der Hochmeister, wenn 
er es nicht schon bei seiner Rückreise von Norden her getan hat, in Rom über 
die preußischen Entwicklungen berichtet und jene Kreuzesreliquie erwähnt ha­
ben.41 Folglich sind für die Bestimmung des hochmeisterlichen Itinerars die

38 H. Kl u(.fk, Hochmeister, S. 182 f., wo weitere l iteratur genannt ist; außerdem S. Ruw.i- 
MAN, Geschichte, .*». 98 I f.

39 Nicht Juli 1211, wie H. Kl L'c;rR, Hochmeister, S. 183, unter Berufung auf die Zeittafel von 
C!h. Ko iii.fr (Hg.), Philippe de Novare, S. 137f., sagt und der daher die Vorgänge /u spat, 
nämlich Mai/|uni ansetzt; vgl. S. Runc iman, Ciesehiehte, S .9 80f.; H.h. Mayfr, Ge­
schichte, S. 225; Großer Bildatlas der Krcu/./uge. Sechs )ahrhundertc abendländischer 
Kultur- und (ilauhensgeschichte, hg. v. |. Rn fy-Smi i h, l ondon 1990, hier nach der dt. 1 i- 
/.enzausgabe Freiburg i.B. 1992, Karte S.99 (mir Druckfehler 1232).

40 Der Brief Friedrichs II. an Gregor IX. von 1211 VII 12 stellt die Überbringung der kaiserli­
chen Antwort auf den päpstlichen Urteilsspruch durch den Hochmeister ui Aussicht; 
MGH ( ionst. II, Nr. 179, S. 222: per quem super bus et aliis restre sanctitati disposuimus 
respondere; maxim e cum per eum quedam verba mittere proponamus, que alti committere 
non possemus. Vgl. W. Cohn, Hermann von Saba, S.202f.

41 PrUB l .l .  Nr. 101 (1233 X 12).
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Preußen betreffenden P.ipsrbullen vom Okrober des Jahres42 nicht 7u gebrau­
chen, auch scheint der zeitliche Abstand zwischen diesen, die nicht unwichtige 
Themen der preußischen Mission, wie beispielsweise die Gefangennahme Bi­
schof Christians, behandeln, und der Ankunft des Hochmeisters in Italien allzu 
groß. Gregor wird sich damals anderer Referenzen4-' bedient und bei dieser Ge­
legenheit der hochmeisterlichen Petition wegen der Kreuzpartikel erinnert ha­
ben, um angesichts des lungsten Rückschlags in der Mission verstärkt für den 
Kreuzzug zu werben. Festzuhalten ist demzufolge, bei Annahme einer nochma­
ligen Rücksprache mit dem Kaiser, an September 1233 als frühestmöglichem 
Termin für I iermanns Überfahrt ins I leilige Land.44

Zum 22. März 1234 ist in die päpstlichen Register eine Urkunde eingetragen, 
nach der Gregor IX. einen durch den Patriarchen von Antiochia, Legat des apo­
stolischen Stuhles, und den HtK'hmeisrcr des Deutschen Ordens vermittelten 
Friedensvertrag zwischen Kaiser Friedrich ll. einerseits und Odo von Montbe- 
liard, den Baronen und Rittern des Königreiches Jerusalem sowie den Bürgern 
von Akkon andererseits bestätigte und bekräftigte.4  ̂ Aus dem an die Jerusale­
mer Partei gerichteten päpstlichen Schreiben geht weiters hervor, daß jener Ver­
trag, dessen Dispositionen ungenannt bleiben, vom Kaiser 	 � � � � � � � � �	 � � � � � �  
��������  angenommen und von beiden Seiten � � � �� � � � , also geraume Zeit beach­
tet worden sei.46 Rechnet man die Zeit für die -  wohl unverzügliche -  Beförde­

42 Kbd. und die Nr. 98-102; Vf»l. auch T. J a siń sk i, Tr/y mc znane oryginalne bulle Grzegorza 
IX dotyczące misji pruskiej z lar 1232-1234 (Drei unbekannte Originalbullen Gregors IX. 
betreffend die preußische Mission aus den |ahren 1232-1234], in: ZapHist. 5 3 (1988), H. 
3/4, Nr. 2, S. 65 f.

43 Zu denken ist, wenn nicht an den Deutschordenshochmeister, in |edem Kall an Boren oder 
Briefe aus Preußen, die -  sic mußten bei normaler Reisezeit im August abgegangen sein -  
von der Gefangennahme Christians und von den Schwierigkeiten des Deutschen Ordens 
beim Burgeiibau wie bei der Führung der Kampfhandlungen zu berichten wußten.

44 H. Kl IJGFR, Hochmeister, S. 18 3. Dagegen rechnen A. Koch, Hermann von Salza, S. 93 f., 
Anni.4, und W. Coiin , Hermann von Salza, S. 205 ff., auf Grund der Kulmcr Handfeste 
mir einem Aufenthalt Hermanns in Preußen 1233/34. A. I ORCK, Hermann von Salza, 
S. 84 ff., nimmt ununterbrochenen Aufenthalt des Hochmeisters im Heiligen Land von 
Herbst 1232 bis 1234 an.

45 MGH F.pp. saec. XIII 1, Nr. 578, S. 47 1 :.. .  � �������� � � � � " . � ����������� � ��� ��	�������������  
� ����-��� ��� ������ �+����� ��� ��� ��"� �� ���#�����������������"

46 Daß die von der alteren Forschung wegen der Łrwahnung vermittelnder Tätigkeit des 
Hochmeisters hierzu gestellte Passage bei Fracles sieh nicht aut dessen Aktivitäten im Hei­
ligen I.and 1233/34, sondern vielmehr auf seine Unterhandlungen an der Kurie zu Viterbo 
Ende 1235/Anfang 1236 bezieht, hat H. Klcc.hr, Hochmeister, S. 178-182, erwiesen. 
Siehe l.’Kstoire de K.raclcs Kmpereur er Ia conqueste de la Terre d’Outremer, hb. 33, cap. 
40, in: Recueil des Historiens des Croisades. Historiens occidentaux 2, Paris 1859 (ND 
1967), S.406.
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I. Dic kühner Handfeste 59

c. Dic Zeugen der Kulmcr Handfeste und deren Itinerare

Können die Quellen den von der Forschung postulierten Aufenthalt Hermanns 
von Salza im Heiligen Land für die fragliche Zeit, September 1252 bis Sommer 
1235, nicht bestätigen, )a, ist dieser mit der durch die Überlieferung gegebenen 
Sicherheit sogar auszuschließen, um so mehr sprechen die bereits genannten 
Zeugnisse für seine Reise nach Preußen. An erster Stelle hierfür steht die Kulmcr 
Handfeste mit der Nennung des Hochmeisters in ihrer Intitulatio. Die For­
schung hat viel Mühe darauf verwendet, diese als formell zu erweisen, notwen­
dig wegen der Bedeutung der „magna charta“ des Preußenlandcs. Namentlich 
Krich Maschke hat in einer Rezension der Arbeiten Willy Cohns beachtenswerte 
Argumente hierfür vorgebracht und damit -  unbeabsichtigt -  den Grund für die 
verbreitete Meinung gelegt.'* Bezeichnenderweise hat sich offenbar niemand 
der Mühe unterzogen, paralleles Urkundenmaterial zur Stütze der These einer 
formellen Amtsaufführung in der Intitulatio beizubringen, so daß die Kulmcr 
Handfeste bislang als ganz singuläres Beispiel dastcht.

Die Beantwortung der Frage ist abhängig von der Datierung des Doku­
ments - a c t a  sunt b ec  in Culm ine an n o m carn aaon is  dom in ice m illesim o du cen ­
tesim o tricesim o tercio, qu in to  K alendas lanuaru  - ,  d. h. vom verwendeten Jah­
resanfang: In Betracht kommen der in der Reichskanzlei erst seit dem Interreg­
num und in Deutschland seit dem 14. Jahrhundert allmählich zur Durchsetzung 
gelangte, dennoch im Fall der Kühner 1 landfeste zumeist zu Grunde gelegte Cir- 
cumcisionsstil ( Jahresbeginn 1. Januar), zweitens der im Deutschen Orden, in 
der kaiserlichen Kanzlei wie in den meisten deutschen Landschaften zu dieser 
Zeit gebräuchliche^4 Weihnachtsstil (2.5. Dezember) und schließlich der von 
Friedrich 11. auch viel, vorwiegend nach dem calc. Florent, verwendete sowie in 
Livland bis linde des 13. Jahrhunderts vorherrschende" Marienstil (25. 
M ärz).51 * * * 55 56 Die von Willy Cohn gesammelten Beispiele ähnlich zweideutiger Jah ­

51 H. Masc iiki . Rezension /ii W. Cohn, Hermann von Salza, m: Ah X (19311, S. 14"'-152.
54 11. CiKon fi nd, Zeitrechnung des deutschen Mittelalters und der Neuzeit, Bd. I, Hanno­

ver 1891 (ND Aalen 19X4), S. 205 f.; DF HS., Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen 
Mittelalters und der Neuzeit, durchgesehen v. J. Ast n, Hannover l21982, S. 12 ft.; K 
R i'l l i , Chronologie, S. ł"7 A. v. Brandt, Werkzeug des Historikers: eine Kinfuhrung in
die historischen Hillswissenschalten (Urban-Taschenbücher 33), Stuttgart. Berlin, Koln 
'-19X9, S. 121.

55 H. (iKO i FH ND, Zeitrechnung I, S .8 ; di rs., 'laschenbuch, S. 12; L Ruiil, Chronologie, 
S. 31 u. 38.

56 Angeinerkr werden soll der Zweifel, ob in Circn/fallen wie dem vorliegenden nicht ver­
stärkt mit Fehlern durch die Schreiber zu rechnen ist, und zwar dahingehend, daß die gebo­
tene Jahreszahl lur die Kalenden bzw. den Monat paßte, mehr ledoch für den Tag, was 
indes von der Historischen Chronologie strikt abgelehnt wird; vgl. H. (iROtLfLND,



6 0 II. Die ersten Ordensämter in Preußen

resangaben in preußischen Urkunden lassen sich zur Beweisführung wegen ih­
rer zeitlichen Ferne, aber auch wegen der schwankenden Datierungsweise nicht 
verwenden,'7 was von Cohn freilich ebenso empfunden wurde. Methodisch 
scheint die komparative Suche nach einer landschaftlichen Datierungsgewohn- 
heit beziehungsweise einer solchen in einem Ordenszweig -  noch dazu in der 
Entstehungszeit -  wenig aussichtsreich, ist doch bis zum Beweis des Gegenteils 
mit der Anwesenheit des Hochmeisters und seiner Kanzlisten zu rechnen, und 
diese haben mit einiger Sicherheit am Weihnachtsstil festgehalten.

Folglich sind die Itinerare der in der Kulmer Handfeste genannten Personen 
zur Klärung der Datierungsfrage heranzuziehen. Das des Hochmeisters läßt nur 
die Auflösung 1232 zu, da er wie gesehen offenbar seit Herbst 1233 im Heiligen 
Land weilte, doch soll dessen Anwesenheit in Preußen zu 1232/33 anhand der 
Kulmer Handfeste ja erst erwiesen werden; auch wird man sich angesichrs der 
jahrzehntelang erhaltenen und ausschweifig begründeten Meinung, die Nen­
nung des Hochmeisters sei lediglich formeller N atur,'8 sowie der sich andeuten-

Taschenhuch, S. 16, Anm. 1; A. v. Brandt, Werkzeug, S. 36. Erklärt werden konnten sol­
che Irrttimer damit, daß die Urkunden -  und die Kulmer hat ein Actum -  erst später, wahr­
scheinlich im Folgejahr mundiert worden sind. Somit wäre selbst bei gesicherter Erkennt­
nis des Circumusionssuls, für den nicht eben viel spricht, kein hinreichender Beweis für 
1233 gefunden; zur Notwendigkeit sinnvoller Erklärung vermeintlicher Fehldatierungcn 
H. Bkkssi.au, Handbuch der Urkundenlehre für Deutschland und Italien, Berlin *1958, 
Bd. 2, S. 442 mir Anm. 3.

57 W. Cohn, Hat Hermann von Salza das Deutschordensland betreten?, in: Historische Vier- 
teljahresschrift 25 (1930), S. 393, ist entsprechend seiner Zielstellung bemüht, den Cir- 
cumcisionsstil zu erweisen und schließt die Verwendung des Weihnachrsstils in der Or­
denskanzlei zur Landmeisterzeit aus, dieser ist jedoch noch unter Herzog Albrecht von 
Brandenburg nicht verdrängt; vgl. F. Kühl, Chronologie, S. 38. T. J asiński, Pierwsze lo­
kacje miast nad Wisi?. 750 lat Torunia i Chełmna (Die ersten Stadtgrundungen an der 
Weichsel. 750 Jahre Thorn und Kulm| (Biblioteczka Toruńska 1), Toruń 1980, S. 39, ver­
tritt die Ansicht, die Orden hätten sowohl in Livland als auch in Preußen den Marienstil 
gebraucht, doch gilt hierfür, zumal ohne Beweisführung vorgetragen, die gleiche Einschät­
zung wie für W. Cohn.

58 Diese These nährt sich allerdings nur aus der Beobachtung, „daß keine selbständige preu­
ßische Nachricht uberem so bedeutsames Ereignis, wie cs das persönliche Erscheinen des 
Hochmeisters im I.ande gewesen wäre, vorliegt. . . “ (E. Caspar, Hermann von Salza, S.62, 
Anm. 12). Dieses Argument e silentio laßt sich mit W. Cohn, Hat Hermann von Salza, 
S. 383, widerlegen: „Es ist jedoch bekannt, wie außerordentlich unzuverlässig die chroni­
kalische Überlieferung, die einer spateren Zeit angehort, für die Fruhzeit des Ordens ist.“ 
Eine Prüfung der Chronik Peters von Dusburg, ob er evtl, die beiden Ordensmeister wegen 
ihrer identischen Vornamen zu einer Person, und zwar zu der des � �������� ������ �������  
kontrahiert haben könnte, erbrachte keine Ergebnisse. Einzig E. Masciike, Rezension, 
S. 150 ff., der übrigens den Einwand Cohns konzidicrtc(S. 148), hat versucht, sachliche Ar­
gumente gegen die Anwesenheit Hermanns von Salza in Preußen zusammenzutragen: Er
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I. Die Ruinier Handfeste 6.5

Mitteilung von der Erbauung der Burg Marienwerder durch die Ordensbrü­
der - a u f  der Insel Quidin, etwa gegenüber der späteren Stadt Marienwerder.72 
Burchard IV. jedoch, der mit seiner Schar wohl zur Burg Kulm gekommen war, 
habe innerhalb des einen Jahres, das er in Preußen verweilte, zusammen mit 
dem Meister und den Brüdern jene Burg von der Insel Quidin an ihren heutigen 
Platz in Pomcsanien verlegt./ł

Aus der sukzessiven Anordnung der Informationen durch Peter kann aber 
doch nicht die Schlußfolgerung gezogen werden, der Magdeburger Burggraf sei 
erst nach Gründung der Burg Marienwerder, d.h. im Laufe des Jahres 1233 
nach Preußen gekommen. Dieser Art hat die Stelle bereits der Verfasser der 
Älteren Chronik von Oliva {postea)  emendierr, und der ist dann natürlich von 
der modernen Forschung gern zum Beweise herangezogen worden.74 Dessen

cam Thorunensis Annales Prussici, S. ST: Anno 12 I I frater Hermamnts de Salza magister 
generalis dedit in Thorn privilegium terrc Culmcnsr, diese Frwalunmg, die .ms dem sonst 
chronologischen (ierust hcrausfallr und vor den (•rundungsd.itcn zu Thorn und Kulm 
steht, geht -  wie der genannte Ausstellungsort erweist -  offenbar auf die damals noch m 
Thorn deponierte Originalurkunde zurück (s.o.), deren Jahresangahe mochte der Thorner 
Franziskaner sehemutisch und ungepruit übernommen haben.

72 Dilsburg, Chroń. III.9, S. 56 f.: magister et fratres. preparatts eis, que ad  edificactonem ca­
strorum sunt necessaria, secrete venerunt navigio ad  insulam de Qnidinn quasi ex o p p o ­
sita nunc Inside sancte Mane, et iln anno damini M CCXXXl II erexerunt in quadam  tu­
mulo Lastrum, vocantes tllud Insulam sancte Mane.

73 Dilsburg, Chroń. III.9, S. 57: Sed dum vir ille nobilis et miles strenuus in armis de Saxonia 
burgralnus de M egdebtirgk. dictus cum parva manu. inulta stipatus ntihcia et annigens ve­
niret ad  castrum Coloten, infra annum, quo ibidem mansit, ivit cum magistro et fratribus, 
et castrum Insnle sancte M ane predictunt transtulit de insula Quidini ad  lacum, ubi nunc 
est situm, in territorio Pomesame dicto Rysen, mutantes lacum el non nomen. Durch den 
Imperfekt venerit, der Anfang und Ende der Reise des Burggrafen offenlaßt, ruckt Peter 
diesen Vorgang bewußi in den Hintergrund gegenüber der 11aupthandlung, will dieses Ka­
pitel doch die Umstande der (inmdiing Vlanenwerders schildern und nicht vorrangig den 
Kreuzzug ßurchurds; so muß der Satz multa . . .  (lohnen  wohl als Parenthese gelesen wer­
den. Der Koii|iinktiv scheint gewisse Unsicherheit des Chronisten hinsichtlich Rurchnrds 
Aufenthaltsortes (Thorn oder Kulm) auszudrucken. Zur prußischen Kthymologic des Na­
mens Qmdtm  W. R. Braci r, Raltisch-prußische Siedlungen westlich der Weichsel (Quel­
len und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens 24), Munster 1988, S.78.

74 Die Altere Chronik und die Schribt.ih.-ln von Oliva, hg. v. Th. H ikhcii. in: Ss rer Pr 1, 
S. 677 f.; dort in der Einleitung S. 6 56-664 der Versuch, du* älteste Chronik Preußens z,u 
eruieren, welche Peter von Dilsburg und dem Olivaer Chronisten unabhängig voneinander 
z.ur Grundlage gedient habe; Die Altere Chronik von Oliva nach der ncuaufgefundenen v. 
Pawlikowskischen Handschrift (sog. Exordium), hg. \. m ms., in: cbd. V, S..597. (legen 
I lirsch hat M. P i-ki BA( i i . Die altere Chronik von Oliva, Diss. phil., (iottmgen 1871, du* 
Abhängigkeit dieser Quelle von dem Ordenschroimtcn hinsichtlich der preußischen 
Nachrichten gezeigt; vgl. neuestens H. Einc.i \UIR(., Du* älteste Olivaer Gcschiclmschrci- 
bung (bis etwa 1550) und die Gründung des Klosters Oliva, Lübeck 1994, der die einzel-



66 11. Die ersten Orclcnsämtcr in Preußen

Darstellung basiert aber in diesem Teil ausschließlich auf der Chronik des Or- 
dcnspricstcrs. Dessen Formulierung infra annum , q u o  ibidem  m ansit, weist viel­
mehr eher in die andere Richtung,75 daß nämlich Burchard von Magdeburg be­
reits vor der Erbauung Marienwerders im Kiilmer Land weilte.

Weiter berichtet der Ordenschronist, daß, als Burchard IV. sich noch immer 
in Kulm aufhielt, weil er sein Gelübde noch nicht erfüllt glaubte,76 zahlreiche 
Fürsten aus Polen, darunter die Herzoge Konrad von Masowicn, dessen Sohn 
Kasimir von Kujawien, Heinrich der Bärtige von Schlesien mit seinem Sohn 
Heinrich,77 Swantopolk von Pommcrcllcn mit seinem Bruder Sambor, 7.ur 
Kreuzfahrt nach Preußen kamen, dort die Stadt Marienwerder erbauten und die 
schon bestehende Burg befestigten/8 Durch maßgebliche Hilfe dieser sei es den 
Ordensbrüdern zur Winterszeit, die sich den Rittern wegen des Frostes zur 
Kriegführung in dem sumpfigen Gelände empfahl, in einer offenen Feldschlacht 
am Fluß Sorge (Sirgune) gelungen, ultra qu in qu e m ilia  der Prufien zu töten, je­
denfalls einen entscheidenden Sieg zu erringen.79 Es verwundert einigermaßen,

nen Bestandteile und unterschiedlichen Quellen dieser Chronik eruiert har, zur Chronik 
Peters von Dusburg S. 73 f. Schon K. Masciikl, Rezension, S. 149, befand diese Textstellen 
als Beweismittel m der Datierungsfragc lur völlig unzureichend.

75 Die Schilderung Peters \on Dusburg, die mit den Kap. III.8 bis 11 einen einheitlichen Kreig- 
nisstrang z.u referieren scheint, legt den Verdacht nahe, Burchard IV. konnte unter den ein­
gangs erwähnten deutschen Kreuzfahrern subsumiert sein und hatte also Anteil an der 
Cründung und F.rbauung Kulms 1232 genommen, doch läßt sich hierfür kein gesicherter 
Hinweis beibrmgen.

76 Dusburg, ( 'hron. II1.10, S. 57: Rurgrabio de Megdehurgk adhuc existente in Colnune. qn u  
necdum compleverat desiderium voti sui. Nicht zu klaren ist, oh Peter damit den in 
Kap. III.9 erwähnten Aufenthalt des Burggrafen in Kulm vor der Translokation der Burg 
Marienwerder meinte oder ob hier Frzahltempus der tatsächlichen Handlungszeit ent­
sprach -  was adhuc an/udcurcu scheint oh also Burchard IV. sich nach seinem Zug gen 
Pomesamen nochmals nach Kulm begeben hat. Jedenfalls spricht die Stelle dafür, daß der 
Magdeburger Burggraf tatsächlich Jahr und Tag im Kreuz.zugsgebiet verweilte.

77 So unsere l osung von Dusburg. Chron. 111.10, S. S7 !.. dux ('racnvieet de Wratislavia dux 
Henricns, quem Tartan postea occiderunt, entgegen den Interpretationen der Hditorcn M. 
TOpi>i:n, S. 58, Anm. 1; K. Sciioi /, I). W o jT i c Kl, S. 111, Anm.68, die nur Heinrich den 
Bärtigen identifizieren und hinsichtlich des Attributsatzes, der nur für dessen Sohn paßt, 
Chronistenfehler annchmcn; auch gegen B. Zll'NTARA, Preußische Fragen, S. 100 mir 
Anm.46, der des Herzogs Teilnahme an diesem Zug für unwahrscheinlich halt. Ausführ­
lich dazu samt neuer Datierung der Sorge-Schlacht weiter unten.

7 K Dusburg, Chroń. III. 10, S. 58: Hu cum multitudine copiosa imlicie et arm atorum , que nun­
quam tanta visa fuit in Prussta, intraverunt, et civitatem Insule sancte M ane construentes, 
castrum prius factum firmaverunt.

79 Dusburg, Chron. III. 11, S. 58. Ob auch der Magdeburger Burggraf an dieser Schlacht teil­
nahm, ob er vom Chronisten peregrinis predictis zugerechnet worden ist, laßt sich nur ver­
muten.
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. Dic kiilmcr Handfeste

Bestätigung findet dieses Ergebnis durch das Itinerar des Deutschordens­
hochmeisters Hermann von Sal/a, dessen Nennung in der Intitulatio des Kul- 
mcr Privilegs von der Forschung als formell -  freilich ein ganz singulärer Fall -  
dargesrellt und dessen Aufenthalt in Preußen h/w. im Kulmer Land nahezu ein­
hellig abgelehnr wird, der aber in der Tat 1232 als Aussteller fungierte. Bislang 
wurde angenommen, der Hochmeister habe sich zur fraglichen Zeit im Heiligen 
Land aufgehalten, doch ist dies mit der durch Quellen gebotenen Sicherheit aus- 
zuschlicßcn. Namentlich die Memoiren Philippes von Novare, die Liber Ver­
handlungen zwischen dem bevollmächtigten Vertreter des Kaisers, dem Bischof 
von Sidon, und den palästinensischen Baronen m der ersten Hälfte 1233 referie­
ren, erwähnen Hermanns Namen nicht. Die Quellenzeugnisse über des Hoch­
meisters Mission nach Übersee stammen dagegen ausnahmslos von 1234 und 
rekurrieren, wie gezeigt wurde, aufseine Tätigkeit dort nach September 1233.

Neben dem Eintrag in der Kulmer Handfeste finden sich aber noch weitere 
Indizien, die für die Reise Hermanns von Salza nach Preußen sprechen. Die Er­
widerung Friedrichs II. vom 12. Juli 1233 auf den Schiedsspruch Gregors IX. in 
der Lombarden-Fragc, mir der der Kaiser beim Papst um Aufschub bat, da sein 
in dieser Sache bestunterrichterer Berater Hermann von Salza derzeit nicht am 
Hofe weile, entbehrt jeder Angabe über Ziel und Zweck seiner Absenz. Diese 
Unbestimmtheit -  zumal zu Zeiten gewisser, wenn auch nur kurzfristiger Annä­
herung zwischen den Univcrsalgewaltcn, welche die Erwähnung vielleicht ge­
meinschaftlicher Interessenvertretung in kaiserlichem Auftrag durch den Hoch­
meister (freilich nicht im Heiligen Land) geradezu aufnötigen m üß te-nährt den 
Verdacht, Hermann sei in eigener Sache, d. h. in der seines Ordens unterwegs ge­
wesen.

Am 12. Oktober 1233 verlieh Papst Gregor allen Kreuzfahrern, die am Frei­
tage vor der dem Deutschen Orden in Preußen gehörenden Kreuzpartikcl, von 
welcher ihm der Hochmeister persönlich Bericht erstattet hatte, beten, einen 
zehntägigen Ablaß. Natürlich könnte der Referent seine Information aus Brie­
fen oder Berichten gezogen haben, der sich verdichtende Befund jedoch legt 
nahe, daß Hermann vor dem Papst als Augenzeuge, vielleicht sogar als Über­
bringer der Reliquie aufgetreten war. Mit seiner Rückkunft in Italien ist wegen 
der vorzeitigen Antwort des Kaisers auf den eben erwähnten päpstlichen 
Schiedsspruch für August 1233 zu rechnen, im Herbst des Vorjahres dürfte Her­
mann von Salza vom kaiserlichen Hof aus aufgebrochen sein: nach Preußen.

Sichersten Rückhalt für diese Annahme bietet neben der Kulmer Handfeste 
das die Untersuchung eigentlich ausloscnde Dokument, die Generalkonsenser­
klärung Kasimirs von Kujawien zu den Privilegien seines Vaters Konrad für den 
Deutschen Orden vom 6. Januar 1233. Deren originale Zeugenreihe, , ���� � � .

���'� 4 � � �# � , ist dahingehend zu interpretieren, daß dem ersten preußischen
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3. Der Landmarschall und die provisores in Culmine et in Qiiedm 75

und in Preußen, vielleicht auch in Ungarn und Spanien, wo sie sich jedoch we­
gen des aus der Kürze der Unternehmungen erklärlichen Quellenmangels nicht 
nachweisen lassen.

Die Nennung von lierlew inusK ierw intis in Culm ine. I .odew icus in Q u edw  
provisores'”  als Zeugen der kiilmer Handfeste hinter Dietrich von Bernheim 
hat, in Verbindung gestellt mit dem seit |uli 1248 sicher belegten Amt des Rui­
nier Landkomturs,'00 die Vermutung provoziert, hier könnten den Landkomtu- 
ren der Rcichsballcien vergleichbare Ämter für die Landschaften Kulmcr Land 
und Pomesanien eingerichtet worden sein,99 100 101 doch sind die Ämter und ihre Be­
zeichnungen von dort nicht auf die Verhältnisse in Preußen zu projizieren, wie 
die Untersuchung des preußischen Landmeisteramtes nachdrücklich offen­
bart.102 * Die Hinrichtung der Landkomtursamter sowohl im Reich als auch, wie 
die Untersuchung zeigen wird, im Kühner Land ist vielmehr der persönlichen 
Initiative des damaligen Deutsch- und späteren Hochmeisters Heinrich von Ho­
henlohe zuzusch rei ben.

Provisores bzw. p fleg en ’, um zur Kulmcr Handfeste zurückzukehren, wurden 
in späterer Zeit in Preußen die Vorsteher kleiner unselbständiger, d.h. von ei­
nem Komtur abhängiger Hauser genannt.101 Auch die Statuten des Deutschen 
Ordens ordnen diese Bezeichnung den kleinen Ordensfilialen zu.104 105 In einer Ur­
kunde von 1236 nannte sich Ludwig von Öttingen, ein Jahr zuvor vom Hoch­
meister Hermann von Salza an seiner Statt in Deutschland zurückgelassen und 
bevollmächtigt zu Verhandlungen bezüglich der Aufnahme der livlandischcn 
Ritterbrüder in den Deutschen Orden, plerisqu e A lam anie partibus hospitalis  
sancte M an e p rov isor . ,0<i

99 (i. Kist.ii, Dic Kulmcr I landfestc, S. 124. Die Originale wie die spateren Uliersetzungcn 
der durch den Hochmeisterstcllvertreter l-bcrliard von Sayn erneuerten Handfeste von 
I2H haben Herlaeintis (ebd„ S. 12  ̂u. 1441.|, Cenem us nur in der Abschrift des Konrad 
Bitschm wie auch bei Chr. I � ������" � � � � Alt- und Neues Preussen oder Preussischer Hi­
storien zwey Theile, 2. Thoil, Frankfurt 1684, S. M S, in der Variante Crilwinus.

100 PrlUl 1.1, Nr.206; Näheres dazu unten Kap. IV. I.d.
�?�� ,�� ! �%���& � � � � Die F.ntstchung, S. 4a f., Anni.64; der Versuch einer Beweisführung �#) � :�  

' ����� � � Das Ordensland Preußen als Territorialstaat des 14. Jahrhunderts, in: Der 
Deutsche Im itonabtaat nn 14. Jahrhundert, Bd. I, hg. v. H. I'.nzi (Vonrage und For­
schungen la. I ), Sigmanngcn I9"'0, S. 1Ś7(. (ND in: R. Wi ��� � � Ausgcwahltc Aufsätze 
zum frühen und preußischen Mittelalter: Festgabe zu seinem 70. (ieburtstag, hg. v. H. 
( � � G1-, Sigmaringen 1986).

102 Siehe folgendes Kapitel.
10} P. (I. Tm ri %� �� Die Verwaltung, S. 95 ff. Vgl. für das Reich K. Mu i i/.iR, Die Kntstehung, 

passim.
104 Die Statuten, liesetz. 8, S. 6 7.
105 Nürnberger UB (Quellen und Forschungen zur licschichrc der Stadt Nürnberg I ), Nürn­

berg I9S9, Nr.282, S. 167; \j*|. K. Mii.ii/l R, Die Kntstehung, S.4^. Vgl. z.u der Bezeich­
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4. Hermann Bnlkc, magister primus in terra Prussie '9

Von Breslau ist Hermann Balke offenbar nach Böhmen weitergereist, wo er 
als �� � � � � ����� �� ������� � �� � � � �- �� ��� ���  dem Kloster von Seelau fünf Dörfer sei­
nes Ordens bei Iglau einschließlich zugehörigem Patronatsrecht verkaufte. Ende 
August wurde diese Transaktion durch den zuständigen Bischof von Olmürz auf 
Grund der vom Meister in Prag kürzlich vor ihn gebrachten Bitte bestätigt und 
ergänzt.123 Das Itinerar Balkes deckt sich auffallend mit dem an/.unehmenden 
Reiseweg des Hochmeisters, dessen Rückkehr an den kaiserlichen Hof wie oben 
gezeigt für Mitte August 1233 an/.unehmen ist.

Da Hermann Balke Aussteller sowohl dieser beiden Urkunden als auch der 
Kühner Handfeste war, sind die in den Intitulationcs aufgeführten Titel als 
Zeugnis seines eigenen Amtsverständnisses bzvv. seiner vom Hochmeister über­
tragenen Befugnisse zu nehmen:,2"* 1232 im Kulmcr Land 	 � � �  ���� �� ��� �� ��  
� �� ���� �	 � � � � 	 � � �  bzw. � ������� �	 � � � �� � � '  1233 in Schlesien 	 � � � � � � � � � ���� � � .
�� � �� '  in Böhmen � � � � � � ����� � � �� �� � �� � �� � � � �- ����� ���"  Wie bereits gelegentlich 
der Untersuchung der Kühner Handfeste festgestellt, machen auch hier nicht die 
Nomina, sondern die Attribute den Unterschied:12S Die Titel sind gewählt in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Verhandlungsgegenstand und -raum.

Zeitschrift für preul.sisi.he Geschichte mul I andeskunde 6 (1869), S. 61 ff. (auch als Se- 
parntdruck), plädiert tur die Airmark, weitere in der Diskussion srehendc geographische 
Raume sind aufgefuhrt bei K Bi nninoiiovi n. Der Orden, S.462, Nr. 161.

121 CDBoh. Bd. III.I, hg. v. ( ,. Fkii ork u. Prag 1942, Nr.4K f.; RegBoh, Bd. I (600-1253), hg. 
v. K .J. l'.Rlil.N, Prag 1855, Nr. <S IS f. Vgl. E. v. M ihivai ii-1 Iari i-, Beitrage zur Personalge­
schichte des Deutschen Ordens. II. Ballei Böhmen-Mahren, in: Jahrbuch ,Adler* Nh 11 
(1901), b. 139; K. M ii.i i /.i r. Die Kntstehung, S.59.

124 Die Breslauer Urkunde ist dem Urteil ihres Herausgebers Winfried Irgang zufolge der 
Schrift und des Diktates wegen der Umgebung Balkes zu/uordnen (SchlesUB II, S. 19). 
Uber die kanzleimälsige Herkunft der beulen anderen Urkunden sind Aussagen nicht 
möglich, da das Original der ersten Ausfertigung der Kühner Handfeste nach der Narra­
tio ihrer Zweitausfertigung (nicht Arenga, wie G. K iscli, Die Kühner Handfeste, 5».9, 
Anm. 2, meinte) verbrannte (ebd., S. 111) und der Verbleib des Thorner hxemplars nicht 
z.u klaren ist; der Text der Prager (?) Urkunde hat sieh nur in einer Kopie eines Trans- 
sumptes von c. 1257 erhalten. Dennoch wird man auch in diesen Fällen /.um mindesten 
das F'invcrstandnis des Ausstellers zu den Urkuiulentexten und insbesondere zu seinen 
Titulaturen vorausset7.cn dürfen.

125 Bei K. Mli 1T/1-.R, Die Entstehung, S. 28 ff., eine Untersuchung der Titel der Ordensbeam- 
ten mit dem Ergebnis (S. H), dab’ die Nomina 	 � �� �	 �� �  und � �������'  auch � � � � �� � �.
�� �  ui der Frulizcit des Ordens synonym gebraucht wurden. Zur semantischen Identität 
von 	 � �� �	 �� �  und 	 �� � ��� �  siehe voriges Kapitel; ähnlich K. Mil IT/PR, a .a.O ., S. TI f. 
Den Titel 	���� ���� �  (von Milirzer nicht untersucht) dagegen scheinen, freilich unscharf 
genug, Sonderbeauftragte des Ordens geführt /u haben: 1228 empfingen zwei so bezeich- 
nete Bruder im Aufträge des Hochmeisters \om Rat der Stadt Montpellier das St.-Mar- 
tins-Spital in der Vorstadt (Tabulae Ordinis I heutonici, Nr. 152; Die Berichte der Gene- 
ralprokuraroren des Deutschen Ordens an der Kurie, ßd.l, hg. v. K. Fo r s ir u jii-r (Vcrof-







82 II. Die ersten Ordcnsämtcr in Preußen

Nachhinein unter einem Landkomtur zusammengefaßt wurden?1' 6 Wahr­
scheinlicher ist doch -  ähnlich den Baileien Österreich und wohl auch Bo­
zenn7 -  der umgekehrte Weg, daß nämlich der noch spärliche und verstreute 
Besitz in einer Hand zusammcngchaltcn und von Prag aus verwaltet wurde, wie 
es auch durch den Titel jenes Rudger nahegelegt wird: Komtur des Landes Böh­
men.

Erst wieder am 19. Oktober 123.5 nennt die Urkunde des päpstlichen Legaten 
Wilhelm von Modena, die den Streit um die Besitztümer der inzwischen in den 
Deutschen Orden inkorporierten Dobriner Ritterbruderschaft zwischen jenem 
und Herzog Konrad von Masowicn beilegte, � �� ����� � � , ��� � � � �� � � � �� � � �  
- � � � � � � �� � 1 -  ohne den Hinweis auf Preußen, also ähnlich der Prager Ur­
kunde Hermann Balkes, doch mochte sich dieser Zusatz in einer vor Ort ausge­
stellten Urkunde, wo nur ein Meister des Deutschen Ordens verfügbar war, er­
übrigen. Endlich am 12. Januar 1236, in der Bcstatigungsurkundc des von Wil­
helm von Modena in dieser Frage vermittelten Ausgleiches, w ird Balke von Gre­
gor IX ., allerdings wiederum anonym, ���"� ���"� . .  	 � � � � 	 � � �  . . .  #� � 	 "� �"� � ����  
- �� ���"� ��� � �� ����  betitelt.1' 9

Resümierend läßt sich feststellen: Hermann Balke war 1230 vom Hochmei­
ster Hermann von Salza nicht als � �� ������ ������ � � � � � �  nach Polen entsandt 
worden, was cinleuchtet, da Preußen erst noch erobert und als Landesherrschaft 
für den Orden gewonnen werden sollte. Rechtskräftigen Abschluß fand dieses 
Streben viel später, nämlich 1234 mit der Rieti-Bulle Gregors IX ., durch welche

116 So K. M im r/hR, Die Entstehung, S. SX f.. aufhnuend eben auf seiner irrtümlichen Zuwei­
sung des Bruders Friedrich zum Prager Deurschnrdenshaus. Zu Mihtzers Methodologie 
siehe a. a. O., S. 1 ff., wo er seine Vorgehensweise offenbart: Ausgehend von einer aus spä­
teren Quellen, vornehmlich den Statuten des Deutschen Ordens gewonnenen Feststel­
lung, schlußfolgert er auf die frühen Entwicklungen bei der Rallcienentstehung. Nicht 
nur daß Milirzers breit angelegte Darstellung auf diese Weise erheblich /um Schematis­
mus (einschließlich solcher Fehhnterpretationen wie der gezeigten) neigt, so werden ins­
besondere auch die Phasen und mogliehcn Varianten der Cienesc jeder einzelnen Ballei, 
die freilich wegen des in der Natur der Sache liegenden Quellenmangels zumeist im Dun­
keln bleiben, überzeichnet. Dieser letztgenannte Umstand jedoch laßt sich nicht durch 
umso kühnere Behauptungen ausgleichcn.

137 K. MiLii/.tR, Die Entstehung, S .63-69 bzw. 100-106; vgl. gegen die eben erhobenen ge­
nerellen Vorwürfe hier S. 104 die an den Quellen orientierte Bewertung Mihtzers zur Bal­
lei Bozen.

138 PrUB 1.1, Nr. 119, S. 90.
139 PrUB 1.1, Nr. 122, S. 92 (Virerbo), in Anwesenheit des Hochmeisters; vgl. W. Cohn, Her­

mann von Salza, S. 232. Hier noch zu nennen ist die Papstbulle von 1236 V 30, welche 
	 � �� �	 �� ��" "" � � �	 ����#��� �����  erwähnt (PrUB 1.I, Nr. 12*>, S. 94); zu Balkes spateren Bele­
gen siehe im folgenden.
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Nach Preulsen har sich Wilhelm allem Anschein nach alsbald nufgemachr. Am 
7. April 1235 isrer/ulet7rm l.ivland nachweisbar, als er m Dunamunde über die 
Abtretung von einer Hälfte des Rigischen Drittels auf der Insel Osel durch die 
Stadt /.ugunsten des dortigen Bischofs urkundete, gleichzeitig der Gemeinde ihr 
verbliebenes Sechstel zu ewigem Besitz bestätigend.21 Anzunehmen ist seine 
Überfahrt nach Danzig, in der Forschung dagegen umstritten, ob die in einer un­
datierten Urkunde des Bischofs Michael von Kujawicn mitgcteilre Nachricht 
über die von Wilhelm vorgenommene Weihe des Marienaltars in der dortigen Ni- 
kolaikirche zu diesem Aufenthalt oder zum Jahr 1239 zu stellen ist.22

Der päpstlichen Aufforderung zur Unterstützung des Deutschen Ordens ist 
der Legat augenscheinlich noch 1235 gefolgt, indem er allen, welche auf den 
Höfen des Ordens im Kühner Land und in Kujawicn Dienst leisteten, dieselben 
Ablässe verlieh wie den an den Kriegsreisen beteiligten und den in Preulsen sta­
tionierten Kreuzfahrern2 ' -  eine für die F.mpfängcr großzügige Regelung, die 
ihre positive Wirkung für den Orden kaum verfehlt haben durfte. Dagegen har 
Wilhelm am Prozeis der Inkorporation des Dobriner Ordens offenbar keinen 
Anteil gehabt, denn diese war durch Papst Gregor bereits am 19. April 1235 be­
stätigt worden.24 Dem Legaten blieb die Beilegung der daraus resultierenden 
Streitfragen zwischen 1 lerzog Konrad von Masowien und dem Deutschen O r­
den um die Besitzungen der Dobriner, was ihm in der für ihn typischen Art in 
Form eines Kompromisses gelang.2S Fraglich scheint, ob Wilhelm während sei­
nes kurzen Aufenthaltes in Preulsen kirchliche Fragen hat klaren können,26 si­
cher wird er sich hierüber wie über den Stand der Froberung und Missionierung 
einen Überblick verschafft und seinen Eindruck bei dem anschließenden Rom- 
aufenthalt an der Kurie referiert haben.27

Sein Bericht dürfte Anlaß gewesen sein für die Aufforderung Gregors IX. vom 
22. Februar 1236 an die Dominikaner in Polen, ihre Kreuzpredigt gegen die Pru-

21 I ivUB 1.1. Nr. 142: vgl. G.A. Donni-r, Kardinal, S. 17 V
22 Hierzu demnächst M. I Owi su r, Zur Datierung.
21 PrUB 1.1, Nr. 120, o.T.u.O. Zur Datierung siche außer dem Kommentar des Herausgehers 

noch G.A. Donni-r, Kardinal, S. 178, Anm. V mit dem Argument ex otficio: Anfang 1236 
war Wilhelm /um Ponitenti.ir des Papstes ernannt worden, als welcher er später zumeist, 
hier aber noch nicht erscheint; hieran anknupleiul M. l.ö\xi Ni R. Zur Datierung.

24 PrUB 1.1, Nr. 118.
25 hbd.,N r.ll«M l23S X 19).
26 So G.A. Donni r, Kardinal, S. 178.
27 SehlesUB II, Nr. 1 0 ł( I2 ł5  XI 1, Breslau), S. 66: Nos Willelmns quondam  Mutinensis epis­

copus . . .  cum dc partibus l.iiiom e et Prusie, ubi legationis fungebamur officio ex sedis 
apostolice mandato, ad  presentiam donum pape proficisceremur. Vgl. /um Verlauf dieser 
Reise wie zu ihrem Anlaß G.A. Donni r, Kardinal, S. 180 ff.; entschieden kurzer bei H. 
Fifbi rc;, Wilhelm von Modena, S. 13.

1. Der Anteil Je r  Kurie »in Je r  Gründung preußischer l.anJesherrschaften 9 1







94 III. Politische Absicherung und AusJehnung Jer Ordcnsherrschaft

Urkunde nicht die Rede, gemeint war auch gar nicht Bischof Christian von 
Preußen, sondern derjenige der preußischen Bischöfe, dessen Diözese dem L.and 
des Herzogs am n ä c h ste n  sein würde.™

Erhalten wir damit einen I linweis über den Fortgang der Zirkumskription 
der preußischen Bistümer durch den Legaten Wilhelm von Piemont, daß diese 
nämlich 1238 noch nicht abgeschlossen war, so fällt die Stelle als Beweis für 
Christians Freilassung aus, ja isr danach sogar seine fortdauernde Gefangen­
schaft anzunehmen. ™ Früheste Kunde von seiner Rückkehr gibt demnach das 
Schreiben Gregors IX. an seinen Legaten Wilhelm vom 23. März 1240, wonach 
sich der wie ehedem als Bischof von Preußen Bczeichnete in Rom befand.40 
Dorthin hat sich Christian allem Anschein nach ziemlich bald nach seiner Frei­
lassung, die nach vorliegendem Befund also spätestens Anfang 1240 anzusetzen 
ist, begeben.

Wahrnehmung bischöflicher Aufgaben durch Christian im Land des mit dein Bann beleg­
ten Herzogs vermutete, da dieser seinerseits Bischof Michael am Betreten des Archidia­
konat Pommcrcllcn gehindert harte. Damit harte sich Christian allerdings in eine ungün­
stige Situation im Kampf um seine Restitution als alleiniger Bischof von Preußen manö­
vriert, die doch seine erste Aufgabe hat sein müssen. Immerhin entspricht die getroffene 
Wahl Swanropolks für einen der preußischen Bischöfe seinem gespannten Verhältnis zum 
Bischof von Kujawicn.

38 So die Übersetzung bei K. Nmtmann, Die Staatsverträge, S. 107f.; z.ur Verwendung des 
Komparativs als Superlativ K. Lani.oscu, Lateinisches Mittelalter, hinlcirung in Sprache 
und I iteratur, Darmstadt '1988. S. Ś6.

39 (i. A. Donni k, Kardinal, S.248, spekulierte z.u den Ursachen, warum die Umschreibung 
der preußischen Diözesen nicht unmittelbar nach Erhalt der diesbezüglichen Vollmacht 
von Wilhelm von Piemont 1236/37 vorgenommen wurde, Christian, Bischof von Preußen, 
könnte bereits 1216 oder Anfang 1217 aus der prußischcn Gefangenschaft /uruckgekchrt 
sein und jene, da sic seinen Interessen und alteren Rechten zuwidcrlief, zunächst verhin­
dert haben; siche noch ebd., S. 249, Anm. 1, u. S. 252. Die Möglichkeit bestellt zwar theo­
retisch nach wie vor, doch scheint das dann notwendig anz.unclimcndc mehrjährige 
Schweigen Christians in seiner -  seit 1240 gut erkennbaren -  Auseinandersetzung mit dem 
Deutschen Orden unrealistisch. Hingegen wird auch in der eben angeführten Preußen be­
treffenden Verpflichtung des pnmmcrellischcn Herzogs von 1238 etwaiger Ansprüche 
Christians gar nicht gedacht -  wie etwa in den kurialen Dokumenten vom |uli 1241 so 
daß wenigstens der Aussteller seinen Tod angenommen z.u haben scheint, was nur heißt, 
daß sich Christian in fortwährender Gefangenschaft befand. Allerdings kann dieses Fehlen 
in einer Urkunde für den Orden, auf den die betreffende Klausel offensichtlich z.u ruck ging, 
wenig verwundern, da diesem kaum an der Anerkennung |cner Rechte des Bischofs gele­
gen war und er, wie die Formulierung verrat, auch die notige Kenntnis von dem päpstli­
chen Auftrag zur Diozescnumschrcihimg an den I egaten besaß.

40 1’rUB L I, Nr. 1.13, S. 100; VW», fr. noster .. episcopus Prusae nobis humiliter supplica­
n t  . . . ;  siehe auch Nr. 114 (1240 IV 11), S. 100: Ven. fr. nostro .. episcopo Prnscie accepi­
mus conqneren te . . .
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An der Kurie beschwerte er sich über die Behinderung des von ihm geförder­
ten Bekehrungswerkes durch den Deutschen Orden, über den Mißbrauch bi­
schöflicher Gunst und Gnade, die Zerstörung seiner Kirche, Schmälerung seiner 
Einkünfte, Eidbruch und anderes mehr; auch klagte er den Orden an, dieser 
habe nichts /u seiner Befreiung unternommen, obwohl er dazu durch päpstli­
ches Mandat verpflichtet gewesen sei.41 42 43 Offenbar zum Beweis der Wortbrüchig­
keit der Ordcnsvertreter ließ Christian damals jenes Zeugnis der beiden groß- 
polnischen Zistcr/.icnscräbte über die Abtretung seiner Besitzungen im Kulnicr 
Land an den Deutschen Orden vom Januar 1230 unfertigen.4_

Hingcgen ist den Quellen, auch spateren, nichts zu entnehmen, was auf einen 
Einspruch Christians gegen die mittlerweile durch den Legaten Wilhelm vorge- 
nommene Neuverteilung der weltlichen I ierrschaft in Preußen hindeutete, nach 
welcher dem Bischof ein, dem Orden zwei Drittel der einzelnen Landschaften 
gehören sollten. Namentlich der oben behandelte Ruhenichter Vertrag von 
1231 über die preußischen Anteile, der ein genau umgekehrtes Verhältnis be­
schreibt, müßte hierzu doch Anlaß und Rechtfertigung geboten haben.4 ' Der 
mit großer Wahrscheinlichkeit anzunchmende Verlust seines Archivs im Zuge 
der Gefangenschaft kann das Schweigen Christians zur Frage seiner herrschafts- 
rechtlichen Ansprüche nur unzureichend erklären. Der Verdacht drangt sich 
auf, daß jener Ruhenichter Vertrag von 1231, welcher lediglich als Abschrift im 
größeren päpstlichen Privilcgiciibuch im Ordensarchiv erhalten ist, dem also 
jede Beglaubigung fehlt, nur ein Verhandlungskonzept w ar-ähnlich  der Bieez.er 
Schenkung Konrads von Masowien 122S.

Die durch den päpstlichen Legaten Wilhelm von Modena vermittelte Abma­
chung über besagte Neuverteilung, nach welcher dem Orden der größere Teil 
Preußens zustand, hat sich -  angesichts der Knnzlcifuhrung des Ordens und we­
gen der Bedeutung des Dokumentes bcdcnkcnswcrtcrwcisc -  nicht erhalten. 
Zweifelsfreie Kunde von seiner Existenz geben der Hilfsvertrag Konrads von 
Masowien und seiner Söhne mir dem Deutschen Orden gegen Herzog Swanto- 
polk von Pommerellen vom 20. September 1242, zugleich terminus ante 
quem,44 der Vertrag des Ordens mit der Stadt Lübeck über eine im Samland zu

41 Pie klagepunktc siiul .lulgelührt in du ausführlichen Mitteilung (.regors IX. an Bischof 
und Propste der Meißner I >io/eso /um Zwcc ke der ihnen hiermit erteilten Prokura für den 
preußischen Bischof, PrUB I.l. Nr. 114.

42 PrUB 1.1. Nr. 74: vgl. M. PmiBAt u. Zur Kritik, S.~2t.
43 PrUB 1.1, Nr.X3 (1211 |\or III 2 1 1 = terminus post quem für den gleich /u besprechenden 

'Ieiluiigsvcrrrag).
44 PrUB 1.1, Nr. 13V, S. 103: ���	�����( � �( � ��� �� �� ���� � �����������#������ ������� �� �� �����%  

to/iHHi �������� ;	���������������������� ��� � � � �6�� � �� � � � �� �� � � �� � ���� ������	����$�������  
������ �"�#�� �� ��� ��� � ������� � . i	 �� � � �� �� � �	���� ��  i �� ��� ��� ���� ������� ������#��"  Siehe dort 
Amu. I.
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gclung getroffen worden. Ks schließt sich die Frage an, wann der Legat des apo­
stolischen Stuhles Wilhelm diesen Vertrag zwischen dem preußischen Bischof 
und dem Deutschen Orden vermittelt haben könnte -  vor oder nach der prußi- 
schcn Gefangenschaft Christians.4V

Krste Mitteilung von diesem einschneidenden Hreignis macht ein Schreiben 
(iregors IX. vom 7. Oktober 12 S3 an die in Preußen predigenden Dominikaner, 
mit welchem der Papst die Bruder zur Vorsicht hei der Verbreitung des Glaubens 
unter den Heiden ermahnt, da |enc den Bischof von Preußen bei Ausführung des 
Missionswerkes hinterrücks überfallen und gefangen hätten.'0 Mit Christians 
Freilassung ist wie gesehen spätestens, aber wohl auch nicht bedeutend früher 
als Fnde 1239/Anfang 1240 zu rechnen.

Für seine unverzügliche Romreise spricht der Inhalt der den preußischen Bi­
schof erstmals wieder erwähnenden Papstschreiben: Darm geht es zum einen 
um die finanzielle Auslosung Christians sowie der von ihm für seine Freilassung 
gestellten und noch in Gefangenschaft befindlichen Geiseln in Höhe von 800 
M ark, zum anderen um die von ihm gegen den Deutschen Orden erhobenen 
Vorwürfe und Klagen.49 50 Sl Gerade diese aber, auch wenn sic herrschaftliche Rcsti- 
tutionsanspriiche Christians nicht enthalten, widersprechen der Annahme, da­
mals könnte zwischen den streitenden Parteien über die Aufteilung Preußens 
verhandelt und F.inigkeir erzielt worden sein.

tage Ost- und Wcstprciisscns, Bd.I: Acten der Ständetage Prcussens unter der Herrschaft 
des Deutschen Ordens. Bd. I (1255-1455), hg. v. M. T oppkn (Publikation des Vereins hir 
die Ci esc hichtc der Provinz Preussen), Leipzig 1874-78, S.26,dicdicKulmcr Handfeste (zu 
I255| h/w. eine Belehnung fur polnische Ritter durch Hermann Balke. die nach der ver­
meintlichen Amtszeit ihres Ausstellers 12.50 bis 12.59 datiert ist, zuerst nennen.

49 Ci. I a n li ISA, Uber die Urkunden, S. 56, akzentuiert den vermeintlichen Wandel in der Ver­
teilung der Drittel vor und nach Christians Gefangenschaft, ohne auf den Termin für den 
Teilungsvertrag cinzugchcii. Deutlicher erklärt sich m ks., iii: Dzieje zakonu krzyżackiego, 
S. 129: Die Teilung der I obau sei sofort nach Christians Rückkehr aus der Gefangenschaft 
geschehen.

50 PrUB 1.1, Nr. 100. |. Pl inski. Die Probleme, S. 210, Anm. 5, nimmt ohne hinreichende Be­
gründung anhand dieser Quelle den Zeitpunkt der Gclangcnn.ihmc fur die zweite Hälfte 
1252 oder Anfang 1255 an: siehe danach auch M. Tumi i r. Der Deutsche Orden, S.261. 
Anm. 1.5, der sich allerdings auf einen Artikel Plinskis in der Schlesischen Volkszcitung 
190.5 zum gleichen Thema beruh, dessen zitierte Quellenangabe, PrUB 1.1, Nr. 95 ( 12 55 I 
I I , Aiiagm), jedoch keinen Hinweis auf Christians Gefangenschaft enthält; zudem wäre 
die genannte zeitliche Toleranz bei dem Datum des hier angezogenen päpstlichen Schrei­
bens nicht zu halten.

5 1 PrUB 1.1, Nr. 1.55 an den I egaten Wilhelm (1240 III 25), wiederholt an den 1-T/bischof von 
Bremen 1241 VI I (ebd., Nr. 1.56); damals also befanden sich die Geiseln noch immer in 
prulsischcm Gewahrsam. I- bd.. Nr. 154 (1240 IV' 11), die Klagen gegen den Deutschen Or­
den.
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Wilhelm, der einstige Legat des Papstes im Baltikum, bemerkte 1251 in der 
Interpretation einer Stelle seiner Zirkumskriptionsurkunde ausdrücklich, daß 
er die Einigung wegen der weltlichen Anteile in der preußischen Landschaft Lü­
bau de consensu parcium  erreicht habe.'“ Ebenso läßt die Eormulicrung in dem 
Hilfsvertrag zwischen dem Orden und Herzog Konrad von 1242 auf Einver- 
nehmlichkeit schließen: ord in atio  olim  celebreta. ”  Endlich verweist das hier be­
nutzte Adverb oltm  wohl auf fernere Zeiten. Demnach wird besagter Teilungs­
vertrag über die preußischen Landschaften und das Kulmer Land vor Christians 
Gefangennahme ausgefertigt worden sein, d. h. vor dem 7. Oktober 1233.

Terminus post quem ist das Datum der Rubcnichtcr Urkunde, welche für 
Preußen noch das umgekehrte Verhältnis der Hcrrsehaftsanteile vorsah: an n o  
a b  incarnatione dom in i M CC X X X I. an n o  pontificatus dom in i G regor i i p a p ę  
n om  q u arto™  1231, vor dem 21. März. Da Wilhelm von Modena Ende 1229 
oder Anfang 1230 aus dem baltischen Raum abgereist war und hierher erst 
1234, also nach der Gefangennahme des preußischen Bischofs zurückgekehrt 
ist, kann jener -  wie die genannten Quellen ausdrücklich feststellcn -  von ihm 
vermittelte Teilungsvertrag nicht in Preußen ausgehandclr worden sein.

Der Ausstellungsort Rubenicht in Oberösterreich sowie Papsturkunden vom 
Juli 1231 machen wahrscheinlich, daß sich Bischof Christian von Preußen da­
mals zur Kurie nach Rom begeben h a t ."  Über die Dauer seines Aufenthaltes 
hier lassen sich keine Aussagen treffen. Nächster Quellenbeleg für ihn ist die 
Bestätigung seiner testamentarischen Verfügung zugunsten des Zisterzicnscr- 
klosters Sulejów durch Herzog Władysław Odonic:*6 Christian hatte danach 
seinen Ordensbrüdern mit Zustimmung des Zistcrzienscr-Gcncralkapitcls die 
Kirche zu Dobrowo (im Land Łęczyca) mit zahlreichen Pertinenzicn vermacht. 
Der Corroboratio der Konfirmationsurkunde zufolge, die sich nur in einer Ab­
schrift in dem Privilegienbuch des Klosters Koronowo erhalten hat, hing ihr das 2 * 54 55 56

S2 PrlJB 1.1, Nr. 218, S. 174. Bereits 124.1 (ehd., Nr. 141, S. 108) betonte er. daß die Teilung des 
Kulmer Landes de communi consensu et voluntate episcopi Prusae und der anderen ver­
tragschließenden Parteien erfolgt sei.

S.l I’rUIl I .l, Nr. 1.19, S. 10.1.
54 PrlJB I .l, Nr.8.1, 8 .64; zur Auflösung siehe ehd. zu Nr.82, S.63, Anm. 1.
55 Die Formulierungen der Papsturkunden PrUB I.l ,  Nr.85 (12.11 VII 18), S.6S: ren. fr. no­

ster .. episcopus Pruscie de diu, qui per dei gratiam ad  fidem ebnstiam  nominis sunt con­
versi. . . .  illorum presertnn implorant auxilium ad  resistendum barbare nat tom  . . . .  nobis 
humiliter supplicantes . . . ;  Nr.86 (1211 VII 18), S.66: Cum ven. fratre nostro .. episcopo  
Prntenorum referente te Jd.i. der „Komp von Rußland“ | intellexerimus esse principem  
cbnstianum . . .; vgl. auch den Inhalt von NT. 84 (12.11 VII 9). Zum Cijn/cn ausführlich und 
mit I iteratur oben Kap. I. S.a.

56 Codex diplumjticus Maioris Poloniac I, Nr. 1.16; PrUB I.l, N r.VI.I. (Reg.), o.O.
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guten Wilhelm. Fr schrieb darin das vereinbarte Verhältnis der Herrschaftsan- 
teile von 2:1 für term s P ru sae  fest,61 * 63 wodurch jenes ältere Vertragsdokumenr 
für den Orden, da es nicht erhalten ist, offenbar wertlos geworden war.

Zwei Tage später machte Innoccnz IV. ecu. fr. . .  ep iscop o  Pruscie Mitteilung 
über die erfolgte Aufgliederung Preußens in mehrere Bistümer einschließlich der 
Passage über die Drittelteilung d e terra Pruscie, indem er dieser wie jener seine 
päpstliche Approbation erteilte; gleichzeitig forderte er den Bischof auf, sich 
eine der Diözesen auszusuchen.64 65 Derselbe Papst wiederholte die Bestätigung 
am 8. Oktober 1243 durch Insertion der Urkunde des Legaten, ln die Konfirma­
tion mit aufgenommen war auch die von Wilhelm festgesetzte Teilung terrarum  
ipsius P ruscie.^

Bis dahin war in den päpstlichen Formulierungen immer von terra Pruscie die 
Rede,66 in denen des Legaten von terre. Dies könnte in der durch Wilhelm ver­
mittelten Vereinbarung zwischen dem Bischof von Preußen und dem Deutschen 
Orden von 1231 seine Ursache haben, jedoch läßt sich nicht sagen, ob diese nun 
in mehreren Ausfertigungen für jede Landschaft oder aber als ein G esam ter­
trag aufgesetzt worden war. Für letztere Variante spricht das Rubenichter Kon­
zept, welches ebenfalls die Formulierung terre  gebraucht.67

Bemerkenswert ist, daß sowohl der Legat als auch der Papst in ihren Urkun­
den vom 28. bzw. 29. Juli 1243 Ansprüche Christians zu respektieren schienen,

sondere zu beobachten beim Vergleich der Einträge in die Register der Kurie mit den 
Originalurkunden; vgl. /um Instanzenweg an der Kurie H. Bri.ssi.au, Handbuch. E. 
Strfiii kf, a .a .O ., S.464, halt dennoch am 29. Juli test, indem er als Parallele auf eine -
zugegebenermaßen abusive -  chronikalische Datierung zu 1178 verweist, die sich durch 
Nennung des Festtages offenbart. Da letzteres in vorliegendem Fall ermangelt und |enes 
Beispiel singulär bleibt, ist an der bislang als regclgerecht erkannten Auflösung 28. Juli 
festzuhalten. Das hier behandelte Problem ist Gegenstand eines Artikels -  mit demselben 
Ergebnis -  von A. Radzimiński, Wokol początków diecezji chełmińskie) [Zu den An­
fängen der Kulmcr Diö/esc], in; ZapHist. 61 (1996), H. 2/?, S.7-19 (Dank an den Ver­
fasser für die Überlassung eines Vorabdrucks). Ergänzend ist noch zu verweisen auf Ca­
nonici Sambiensis epitome, S.288, die offenbar nach der Urkunde a. d. MC.CXI.III 
quarto die instantis Julu datierten.

63 PrUB 1.1, Nr. 143, S. 108: sic divisimus terras Prusae, ut. swe unus fuerit episcopus sive 
plures. fratres duas partes integre cum omni proventu habeant, et episcopus sive episcopi 
tertiani integre cum omni iurisdictume et ture; salvis tamen episcopo in duabus partibus 
fratrum illis omnibus, que non possunt nisi per episcopum  exerceri.

64 PrUB 1.1, Nr. 144, S. 109.
65 PrUB 1.1, Nr. 152, S. 115.
66 Vgl. noch PrUB 1.1, Nr. 142 (1243 VII 29), Auftrag des Papstes an semen Legaten, Pruscie 

terram  zu teilen.
67 PrUB 1.1, Nr. 83, S. 64. Siche ebd., S. 103, Anni. 1, die Formulierung des hier berührten 

Problems.
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tcn Bezirken gemeinschaftlich /.ugehörten: Die Diözese des Kulmer Landes 
sollte durch die drei Flüsse Weichsel, Drewenz und Ossa begrenzt sein, ein­
schließlich der Landschaft Lobau; dem Bischof wurde im Gegensatz zu den 
preußischen Diözesen nicht ein Drittel des Landes überlassen, vielmehr sollte er 
hier, da die Einwohner dieser Landschaft früher unter den Einfällen räuberi­
scher Leute gelitten hatten, von jedem Pflug ein Maß Weizen und ein Maß Rog­
gen, von jedem Haken ein M aß Weizen, außerdem sechshundert Hufen er­
halten.'^ W'ilhelm berief sich dabei auf eine früher zwischen dem Bischof von 
Preußen, dem Orden und den Landcscinwohncrn erreichte Übereinkunft; nach 
der betreffenden Urkunde Papst Innoccnz’ IV. war auch diese von dem Legaten 
selbst vermittelt worden.7 1

Dic in der Schenkungsurkunde Christians für den Deutschen Orden von 1230 
enthaltene Fassung einer älteren Vereinbarung über die weltliche Ausstattung 
des kulmischen Episkopats weist zu den Bestimmungen der Zirkumskriptions­
urkunde geringfügige, aber entscheidende Unterschiede a u f:'4 Zum einen 
wurde dort eine besondere Abgabe von den Äckern slawischen Maßes nicht be­
stimmt, aber schon die Kulmer Handfeste von 1232 enthielt diese Regelung, 
ebenso erwähnt sie das Zeugnis der Zisterzienseräbte von Lękno und L^d 1239/ 
4 0 ;7<* zum anderen erhielt Christian der Urkunde von 1230 zufolge, nachdem er 
den Ordensbrüdern all seine Besitzungen im Kulmer Land uberlassen hatte, von 
diesen zweihundert Pflüge sowie fünf Höfe mit je fünf Pflügen -  so auch nach 
dem Zeugnis der Abte nicht aber sechshundert Hufen.

Folglich muß es außer der Übereinkunft von 1230, die in der Lat durch den 
päpstlichen Legaten Wilhelm, damals noch Bischof von Modena, initiiert sein 72 * 74
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72 Vgl. Ci. Fko h k  II, Das Bistum Kulm und der Deutsche Orden, hm Beitrag /iir Vertas- 
sungsgescliichre des Deuts«. hordenssMJtcs, in: ZW'GV 27 (1889), S. 32 f.; I l.-J. K/\RP, 
(irenzen in Ostntitrelcuropa wahrend des Mirtelalters. hm Beitrag zur Fntsrchungsge- 
schichtc der (»rcn/lmic aus dem Ciren/saum (Forschungen und Quellen /ur Kirchen* und 
Kulturgeschichte Ostdeutschlands 9), Koln. Wien 1972. S. 181.

7 t PrUB 1.1, Nr. 143, S. 108: Veruntamen in terra C.ulmensi ad  episcopum, qm  pro tem pore 
fuerit, pertineat illnd duntaxat, qitod de commimi consensu et voluntate episcopi Pruscie 
ac fratrum husp. s. Marie Tbeuton. et hominum in eadem  terra ( '.utmcnsi manentium ordi­
natum fuit: die Urkunde des Papstes ehd.. Nr. 144. V 110: qu od  in form a compositumis 
facte super terra C.ulmensi per te | Bischof t.hrisuaii| ac legatum eundem et dictos fratres 
nec non ipsius terre incolas plenius continetur.

74 PrUB 1.1, Nr.73. Vgl. zum Folgenden A. 1.. hvcAi n. Die hroherung II, S. I52t. mit Anm. 3.
TS Ci. Kisr ii . Die Kulmer Handfeste, S. 122, K ap.21; vgl. noch ehd. S.33 f. mit weiterer Lite­

ratur. Das Zeugnis der Abte PrUB 1.1, Nr. 74. Vgl. zu den verwendeten Maßeinheiten H. 
W'iTTllOrT, Metrologische Überlegungen /ur Kulmer Handfeste 1233/51, in: Beitrage /ur 
Cieschichte des Deutschen Ordens 2, hg. v. U. Aknoi l> iQSDO 49), Marburg 199t, 
S. 69 ff.
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konnte,76 eine weitere, spätere Vereinbarung gegeben haben, welche den inzwi­
schen eingetretenen siedlungstcchnischcn Umständen im Kulmcr Land Rech­
nung trug und den weltlichen Besitz des Bischofs nicht unbedeutend vergrö­
ßerte. Die im Original erhaltene und von Bischof Christian besiegelte Schen­
kungsurkunde über das Kulmer Land von 1231 |Rubenichr| enthält keine 
Bestimmungen über seine weltlichen Einkünfte, so daß sie weder gemeint sein 
konnte noch zur Vergleichung herangezogen werden kann.77 Wahrscheinlich 
ist, daß zusammen mit der an der Kurie ausgchandclrcn Vereinbarung über die 
preußischen Teile 1231 auch die Verhältnisse im Kulmcr Land überarbeitet 
worden sind. Der Bischof von Preußen, so läßt sich deduzieren, war für seine 
Einbußen in der noch unrealen Herrschaft über heidnische Ciebiere mit einer 
Vergrößerung seines Anteils im kultivierten Kulmer Land abgefunden worden. 
Genau das aber hatte Christian noch in Österreich zu verhindern gesucht, als er 
einen Generalverzicht für das Kulmer Land leistete, um den größeren Teil der 
preußischen Herrschaft zu erlangen.

Auf diesen mutmaßlich ebenfalls 1231 erreichten Vertrag des Ordens mit Bi­
schof Christian berief sich Hochmeister Heinrich von Hohenlohe in einer Ur­
kunde vom 19. April 1246, mit welcher er dem ersten Kulmer Bischof Heiden­
reich dessen Besitzanteile am Kulmer Land in eben der genannten Größe von 
600 Hufen zusicherte. Die Formulierung hier deutet gleichfalls auf einstmals 
beim apostolischen  Stuhl geführte Verhandlung der Sache und deren Abschluß 
durch denselben.78 Da nach dem Wortlaut der Zirkumskriptionsurkunde W il­
helms wie des folgenden päpstlichen Schreibens am Zustandekommen dieser 
Einigung noch die Einwohner des Kulmer Landes beteiligt waren,79 haben de­
ren bevollmächtigte Vertreter den preußischen Bischof offenbar auf seiner Ita­
lienreise 1231 begleitet. Vor dem Hochmeister des Deutschen Ordens könnten 
sie den Plan einer Stadrgründung entwickelt haben, noch im selben Jahr wurde 
Thorn erbaut.

Die zweite Diözese -  Pomesanien -  sollte ebenfalls durch die Flüsse Ossa, 
Weichsel, sodann durch den Drausensee limitiert sein und von dort einen Fluß 
aus der Landschaft Passaluk, nämlich die Wceske,80 aufwärts führen. Eingc-

76 Vgl. oben Kap. I.2.c.
77 PrUB I.I, Nr. 82.
78 PrUB 1.1, Nr. 182, S. 133: �5��"� � �� "� ,"� �	 �� �� 	 � � �"�������"� ���������	 � � �� � ����	 ��� ����%  

�� ����� ��#"� � � � � � � �	 � � ���������� �������������� � �	 �����������	� ��"� � �� ���� ���� ����#�� ��'  
��� ��� �� ��� �� ����� ��������� ���������� ���������������� ���������������� ��  . . .

79 PrUB I .I, Nr. 143f.
80 Siche PrUB I .I .N r .233.
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2. D ie Verhandlungen zur In korp oration  des S cbw ertbrüderordens in den
D eutschen O rden

Zum Fortgang der Eroberung Preußens unter Hermann Balkc sind nur wenig 
mehr als annalistischc Angaben in den Quellen, häufig von legendären Episo­
den umwoben, überliefert und jene bereits von den älteren Geschichtsforschern 
sorgsam untersucht und dargeboren worden, doch kann sich eine Vcrwaltungs- 
gcschichte ihrer Berücksichtigung selbstredend nicht entheben. Dem Ordens- 
chronisteu Peter von Dusburg zufolge gelang I lermann Balkc im Jahre 1234 die 
Errichtung der Burg Rehden an einer Stelle im Kühner Land, welche die Prußen 
bei ihren Einfällen für gewöhnlich passierten.91 Schon früh verließ also die 
christliche Streitmacht unter Führung des I.andmeisters den Lauf des Weichsel­
flusses und drang ins l.andesinnere, um das Hinterland der ersten Befestigungs­
linie zu schirmen und das eroberte Territorium zu befrieden.

Daß die Vertreibung der Prußen aus dem Kühner Land, die nach Peters aus­
drücklicher Schilderung vor dieser Gründung anzusetzen ist,92 direktes Ergeb­
nis der Sorge-Schlacht von Anfang 1233 war, scheint wenig wahrscheinlich, 
auch wenn der Anschluß an jenes Kapitel ein solches suggerieren mag. Doch 
stellt der Chronist die beiden Ereignisse sonst in keinerlei Beziehung zueinan­
der, setzt sie vielmehr durch die vorangestellte Jahreszahl und die Wortwahl 
(tum) deutlich voneinander ab. Überdies hatten sich die Pomesanier im Zuge ih­
rer Expansion gegen das polnische Herzogtum Masowicn seit Beginn des 13. 
Jahrhunderts im Kulmer Land niedergelassen, so daß weitere Heerzüge zu ihrer 
Aussiedlung bzw. zur sogenannten „Schwertmission“ notwendig gewesen sein 
dürften. Diese könnten durch das Kreuzheer Anfang 1233 sowie im Winter 
1233/34 unternommen worden sein. Schon bald-entsprechend den Vorgängen 
bei den Gründungen Thorn, Kulm und Marienwerder vielleicht noch 1234 -  ist 
durch Hermann Balke die Stadt Rehden bei der gleichnamigen Burg gegründet 
worden.9ł

91 Dusburg, Chron.III. 12, S. SS 1.: Anno domini MCCXXXIIII frater Hermannus magister 
. . .  edificavit castrum de Reduto ante solitudinem, que fuit inter terram Pontesame et C oi- 
mensem, in illo loco, ubi continuus insultus fuerat Pruthennrum et introitus ad  terram 
Colmensem. Die wichtige strategischen Lage der bürg betunt der ( hronist abermals in 
Kap. III. 155.

92 Dusburg, Chron. 111.12, S. 58 f.: Pruthenis tam eliminatis a terra C ohnensi. . .
91 Auf die verlorene, von Hermann Balkc ausgestellte Fundarionsurkunde für die Stadt Reh­

den beruft sich Landmcister Konrad von Thierberg in der durch ihn erneuerten Handfeste, 
PrUB 1.2, Nr. 457 (1285 111 2), S.289; privilegium sihi super fundatione civitatis in Red- 
dinn a fratre Hermann dicto Balck magistro Prnssic quondam  indultum, sed per neghgen- 
tiam perditum; desgl. in der Präzisierung wegen der der Stadt verliehenen I lufen, Nr. 458 
(selbigen Tages), S. 292. Aus Peters Chronik gelangte die Nachricht über die Gründung der
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entsandt, um das bereits sechs Jahre zuvor10* an ihn herangetragene Clesuch des 
Meisters Volkwin vom livländischen Ritterorden, nach seinem Habit bereits 
von den Zeitgenossen geläufig als Schwerrbrüderordcn bezeichnet, auf Inkor­
poration der Bruderschaft in den Deutschen Orden zu prüfen sowie die inneren 
als auch die äußeren Bedingungen hierfür zu eruieren. Die Brüder kehrten je­
doch nicht wie verabredet vor dem Winter 1235 nach Deutschland zurück, und 
so setzte der Hochmeister an seiner Statt Bruder Ludwig von öttingen ein mit 
dem Auftrag, die Gesandtschaft zu erwarten und mit dem Rat der Brüder eine 
Entscheidung zu fällen. Hermann von Salza aber zog von Deutschland obtr 
bergk zeum  keyser und dem  b n b s le .XM

Nach den urkundlichen Quellen ist eine Reise des Hochmeisrers über die 
Alpen für Ende Oktober oder Anfang November 1235 anzunehmen.,os Nach­
dem er im Sommer d. J . an der Unterwerfung Heinrichs (VII.) unter seinen Vater 
maßgeblich beteiligt gewesen war -  vollzogen aller Wahrscheinlichkeit nach am 
2. Juli in Wimpfen - ,  begab er sich, der ausdrücklichen Bitte Gregors IX. Ge­
nüge leistend,103 104 105 106 zusammen mit dem Reichslegaten in der Toscana, Gebhard
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103 Diese Angabe in 1 Iartmanns Bericht, S. 169, auch hei Dusburg, thron. 111.28. Da die hei 
Hartmann im Kontext be/eichnete Gesandtschaft des Deutschen Ordens /u 1235 ge­
hörte, müßte der Antrag Volkwins zu 1229 datiert werden, /ii jener Zeit, ab Konrad von 
Landsherg beim masowischen I ler/.og weilte und von diesem erste Privilegien für seinen 
Orden erhielt, allerdings mag dieser Zeitpunkt für ein solches, nicht unerhebliches Aner­
bieten des livländischen Ordensmeisters als einigermaßen truh erscheinen. Die Rechnung 
konnte auch vom Abschluß des Inkorporationspro/csscs 1237 ausgegangen sein, und da­
nach wäre |cnes Gesuch zu 1231 zu datieren, nach im Mittelalter nicht unubheher Zahl­
weise käme sogar 1232 in Frage, als Hermann von Salza nämlich persönlich in Preußen 
weilte, ln der Literatur wird zumeist das Jahr 1231 genannt; vgl. W. Coiin , Hermann von 
Salza, S. 226; F'. BtNNiNCiUovtN, Der Orden, S. 308; zum Ganzen ähnlich ausführlich wie 
hier A. I . F'.wai n. Die F.roherung I, S. 210.

104 Soweit Hartmanns Bericht, S. 169 f.
105 Reglmp V .l, Nr.2118, Hermann als Zeuge genannt, Nr.2119 (jeweils 1235 X, Augs­

burg), ausgestellt auf ausdrücklichen Wunsch des Hochmeisters; Nr. 2125 u. ebd. V.2, 
Nr. 14724 (1235 XI, Augsburg), Urkunden Friedrichs II. für den Deutschen Orden in An­
erkennung der treuen Dienste des Hochmeisters, allerdings ist daraus Hermanns Anwe­
senheit für November 1235 nicht notwendig abzuleiten; vgl. W. Cohn, Hermann von 
Salza, S. 229. Die hier genannten Urkunden sowie die Tatsache, daß Hermann von Salza 
damals wegen der Entwicklungen in der l.ombardenfrage für den Kaiser unabkömmlich 
war (W. Cohn, a .a .O ., S .2 2 4 ff.), erhellen, daß |ener magister Hermannus de dumo 
Thcutonica in dem in Polen geschlossenen Vergleich über die Guter der Dobriner Ritter­
bruder zwischen Konrad von Masowien und dem Deutschen Orden, welchen magister 
H. tactis sacris bekräftigte (P rU Bl.l, Nr. 119, S .90L , 1235 X 19, o.O.), nicht der 
Hoch-, sondern der 1 andmeister von Preußen war.

106 Brief Gregors IX. an Friedrich II. MGH Epp. saec. Xlll 1, Nr. 658, S. 558 (1235 IX 23): 
cum ad  salubrem terminationem huiusmndt questionis preseutia dilecti filii .. magistri
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der heiligen Elisabeth erhalten haben, allerdings ist dieser Informationsfluß 
nicht notwendig anzunehmen, da Marburg dem Anschein nach bereits vor der 
Abreise der beiden Deutschordensgesandten als künftiger Vcrhandlungsort ver­
einbart worden war. Bei durchschnittlicher Reisegeschwindigkeit1”  hätten sie 
den Hochmeister eigentlich am l. Mai 1236 hier treffen müssen, jedoch verwei­
gern die ungenaue Quellenangabe (� � � � � � ���� �=  sowie die Unwägbarkeiten bei 
der zeitlichen Bestimmung der Überfahrt eine entschiedene Aussage. Bemer­
kenswert bleibt die Feststellung, daß die Gesandten aus Livland, mit deren An­
kunft in Süddeutschland man doch vor Mitte des Jahres, vielleicht sogar noch 
für Mai 1236 wird rechnen können, den Hochmeister nicht andernorts zu tref­
fen suchten.

Hermann von Salza soll sich nach verbreiteter Auffassung in der Folgezeit am 
kaiserlichen Hof aufgehalten haben, welcher schon am 2. Mai von Marburg 
weiter nach Wetzlar zog.114 Eine hier ausgestellte Urkunde Friedrichs II. nennt 
etliche Zeugen, in welchen in der Mehrzahl die Teilnehmer des Marburger 
Translationsfcstcs auszumachen sein dürften,1’3 der Dcutschordenshochmei- 
ster jedoch ist nicht unter ihnen. Offenbar hat sich Hermann von Salza damals 
nicht am kaiserlichen Hof aufgehalren, sonst nämlich erscheint sein Name, so­
fern er denn in der Nähe des Kaisers weilte, regelmäßig in dessen Diplomen.

Hierherzustellcn ist eine Stelle aus dem Bericht Hartmanns von Heldrungen, 
derzufolgc der Hochmeisterstatthalter Ludwig von Öttingen sich an die in M ar­
burg eingetroffenen drei Schwertbrüder wandte, � � � ��>�� ��� �����B�� � � �� � � � �� � � �%  
� �� '�� � � �� � � �� � � �> � � � � �� ������ � �� � �>��� �# � �� � � , $ �� �� � � �� � ����B�� � �2 �> �� � ��� � � �  
� � � � � � � �� � �� � �� �� �� � � � � � � � � �B����� � � � " 13,1 Hermann von Salza war dem Kaiser 
also von Marburg aus nachgereist. Anzunehmen ist daher ein verlängerter 
Aufenthalt des Hochmeisters im dortigen Deutschordenshaus,n7 sicher um 
hausinterne Fragen1 ’K oder solche zur Verwaltung des Ordens im Reich zu klä- 133 134 135 136 137 138

133 Kur die Strecke Lübeck-Marburg wird kaum mehr als eine Woche zu veranschlagen sein, 
dagegen bleibt die Dauer der Seefahrt unbestimmt, tur den Idenltnll wird man mit zwei 
Wochen zu rechnen haben; vgl. etwa F. Bi nninoiiovi-.n, Der Orden, S.352.

134 Annales Stadenses auctore Alberto, hg. v. J.M . I.APPFNBFRG, in: MCiH Ss, Bd. XVI, hg. v. 

Ci. H. PtK I Z, I lannovcr 1859, S. 363; � ������������� 	 ��� ����$���J �������� ; Reglmp V. I, 
N'r. 2152 h. Noch vom 5. Mai datieren zwei Urkunden Friedrichs ebenfalls aus Wetzlar; 
Regimp V.l, Nr.2154 f.

135 HuM.i.ARn-BRfnoMFs IV.2, S .84011.; Reglmp V.l, Nr.2155 (1236 V).
136 Hartmanns Bericht, S. 170.
137 Nicht völlig auszuschliclsen, aber weniger wahrscheinlich ist die Annahme, Hermann 

von Salza hatte sich Anfang Mai bereits auf den Weg nach Plauen begeben.
138 RcgThur III, Nr. 616, S. 109, sctz.t m die Zeit von Hermanns Marburger Aufenthalt 12 56 

dessen Bestätigung einer durch den ehemaligen thüringischen I.andgratcn Konrad erlas­
senen Anordnung hinsichtlich des Personals im dortigen Deutschordenshaus: Danach
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unter welchem Datum der Hochmeister über einen Güterrausch des Ordens mit 
der Nonne Jutta von Dorndorf urkundete.146 Anzunchmen sei daher, daß der 
Ordensmeister dem Kaiser, welcher den Neujahrsrag in Ora/ verbrachte und 
dorr noch für den 3. d. M. belegt ist,14’  nach Wien vorausgereist wäre, um die 
Marburger Gesandtschaft /u empfangen. Der Kaiser erreichte die Stadt im 
Laufe des Januar. Caemmcrcr zieht seine Folgerung aus der Tatsache, daß unter 
den Zeugen jener Urkunde des Hoehmeisiers �� � � � � � � � � � �+� � � ( � � � � � � � ��� �%  
� �������  genannt ist,148 149 150 welcher zu den Gesandten des Marburger Kapitels ge­
hört haben soll.

In dem Bericht Hartmanns von Heldrungen heißt cs über die Ankunft der 
Bruder zur Wiener Versammlung jedoch: � � � � �� � � �2�> �� � �( � � � �� � � �� ���� � � �# �%  
� �>��� �  (!). � � � �&� �� � � � � � � � � � � � � � � � �� � � � � � �� �( � � � � ���'� � � � � ��� � � ��#� >� "� ! �  
( � � � � �# � � � � � �8 � � �$ ��2 � � � � � *!��������'� � � � �� � � � � �>��������� ��#>��'� � � � �&� �� � �  
D������ � � � � ! � � � � � � � � �#� � � � � � J >�#� �� � '� � � � � � � � ��� � � � � � � � J �� �B#� ��2" 144 In 
der Begleitung der Marburger befand sich außerdem der Schwertbruder Johann 
von Magdeburg.1,0 Die Quelle sagt ausdrück lieh, Kaiser und Hoehmcister hät­
ten die Stadt gemeinsam erreicht. Die genaue Textlekture ergibt überdies, daß 
der ehemalige thüringische Landgraf wohl gar nicht zu der Marburger Gesandt­
schaft, sondern zum Gefolge des Meisters gezahlt wird -  wie es eben auch die 
Urkunde vom Neujahrstag 1237 nahelcgr. Gegen diese Annahme spräche ledig­
lich die Mitteilung des Berichtes, der mutmaßliche Verfasser desselben, Hart- 
mann von Hcldrungcn, nach eigener Aussage die Schlüsselfigur auf der M ar­
burger Versammlung 1236, sei zusammen mit Bruder Konrad nach Wien ge­
kommen, allerdings wird ja nicht gesagt, daß sich die Ordensgesandten 
geschlossen und in unmittelbarem Anschluß an ihr Kapitel nach Österreich be­

146 HohUB I, Nr. 236.22; C.DOrd I, Nr. 95, o.O., die Urkunde bat ein Actum. Siehe F.. . �� �) � 
)� ���� � Konrad von Thüringen, Bd.20. S. 51; vgl. noch RegThur III, Nr.647.

147 Kcglmp V.l, Nr.2 2 0 7 ff.; vgl. W. .- � ��� �� Hermann von Sal/a, S.245. Zum Zug des Kai­
sers gegen den aulständischen Herzog Friedrich den Streitbaren von Österreich F. 0 � � A
)��� ��Kaiser Friedrich II. und Österreich, in: Probleme um Friedrich II.. hg. v. J. �- %%�� 
��� ��+�� �(VF 16), Sigm.iringen 1974. S. 252 fl.

148 GDOrd I, Nr. 95, S. 106.
149 I lartmanns Bericht, S. 170 f.; ganz ähnlich, vielleicht noch eindeutiger heißt es in der Jün­

geren I lochmeisterchromk, S. 77: 1���������� ���#���� � ��������>�����2�>������ � ��#�� � � ��  
�"�������������� ���������� � ! ��� �#���(� �� �� ����� ���"� 1����� � � �(� �� �� ����#�� � � �� �8�%  
��$>��� ���  C ���������� ������ � �� � �� ����� � ��#�� � � �� ���#�� � ���� � ��� ���#����"� � ���#����  
��� � �"������ ��� � � ��#�� �� ��� D������ ��� � ! ��� ���� � ��#�� � � �� � J��#���� ��� � J �������#���#  
(���������������� ���>����� �� � ��#��� �� � ������ ������������"

150 JHMChr, S.77, nennt seinen Namen hinter dem des Hochmeisterstatthalters, dagegen 
fehlt in dieser Quelle, wie bereits angedeuret und vorstehend zitiert, ein Hinweis auf 
Hartmann von I Icldrungen.
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126 III. Polnische Absicherung mul Ausdehnung dei Ordenshel rschalt

dic livl.indisclicn Kitrcrbriulcr, vorbehaltlich der /iistmimiin;.; des Papstes, in�

tlen Deutschen Orden auhielimcii /u wollen.1”0
Anschließend Ivg.ib sicli der Hochmeister begleitet durch I l.mm.mn von�

I leldnmgen und den Sclnverfbruder Johann von Magdeburg /uni Papst nach�

Italien, in erster l.inie freilich in Ausführung des kaiserlichen Auftrages, die ab­
gebrochenen Verhandlungen mit den Lombarden wieder auf/unehnieii.,M In�
Viterbo, wo die Brüder im April 1227 alllangten,|v7r erreichte sie wie den Papst�
die Nachricht von der vernichtenden Niederlage des Schwerrbnidcrhcercs in�

der Schl,ichr bei Säule am 22. September 1236.
Zuvor hatte sich der Deutschordenshochmeister vergeblich um die päpstliche�

Approbation zur Inkorporation bemüht.Ul’ Sie war von den Gesandten des dä­
nischen Königs, welcher von den Livlündern die Herausgabe der Burg Reval�
verlangte, vvo/u sich diese jedoch nicht bereit finden konnten, erfolgreich ver­
hindert worden. Ob Hermann von Sal/.a ursprünglich den Standpunkt der�
Schwertbrüder in dieser Frage teilte, muß offenbleiben, nach Harrmanns Be-�
Tfcht “jelleii fäl Is^gmgTVüh 1 TfT die-Al TOT lce iT m m g "d  er~dnm sch crrArt spr u c  h e r  deren�

Ak/.eptan/ auch seitens der Kurie als Voraussetzung für die Zustimmung zum�

Vereinigungsprojekt erachtet wurde, nach Erhalt jener verhängnisvollen Nach­
richt zurück -  gegen den Willen der anwesenden Schwertbrüder.164 Gregor IX.�
vollzog daraufhin die Vereinigung der beiden Ritterorden, welchen Entschluß er�
durch Schreiben von Mai 1237 den Betroffenen kundtat.1(0

160 H a rrm an n s B erich t, S. 1 7 1 : ! � � $ � � � �B � ��� � � � � � � � � �� � � � � � � � � �� � � � � � � � � # � � � � � ' � � � � � � � � � � >  

# � � � � � � �$ � � � � � � � � � � � � � � > � � � � � � � � � � � � � � � , ��5� � � � � � � � � � $ � � # � � � 2 � � � � � � � � # � # � � � "

�[�� ' �� . � # � � H erm an n  von S a lz a , S . 2 4 5 ;  H . , � � 1 � � � H o ch m eister , S. 175.

162  R y ecard i de S a n c to  G e rm a n o  c h ro n ic a , S . 193.

163 A u sfü h rlich  zu den V erh an d lun gen  an der K u rie  H a rn n ä h n s  B e rich t, S. 1 7 1 ; d an ach  w e­

nigsten s eb en so  au sfü h rlich  in der I .ire ra tu r , etw a A. E. �� � � � �5 � D ie E ro b eru n g  I, 

S . 2 1 9 f f . ; K 2 � � � � � 1 # � B � � � D er O rd e n . S . 3 5 4 d t - -------

164 IH M C h r, S. 7 S ; ! � � �# � � � � � � � � 3 � � � � � � � � � � � � � � � � � �  (vom  1 iv lan disch en  K irrero rd en j � � �  

� � � � � � � � � > � � � � � � ' � $ � � � � �> � � � � � � � ' � � � � � � � � � � �� � � � � �$ � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � . � � � � � � � � &�� �� �  

� � � � 0 � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �# � � � � � � � � . I Iarrm am is B erich t, S. 1 7 ! ,  c. 15, ist an d ieser Stelle 

verderbr.

165 V g l. den Berich t E larrm an n s, S. 171; |1 IM C .hr, S.7f>. D ie p äp stlich en  Sch re ib en  an den 

p äp stlich en  I egaten  W ilh elm  sow ie die B isch ö fe  von R ig a , D o rp at mul O sel l.iv lIB  1 .1. 

Nr. 149. Xu den unterst h ied lich en  T .igesd ariem n gen » 12. b/vv. 14. M a i, siehe ebd . (K eg .),

� � ��U/� �-�� � � � �  Hl Kl., m: Ss rer Pruss II, S. H , A nm . I ;  W. ( n iiN , H erm an n  von Sal/a, 

S. 2 4 6 ,  A nm . 2 ; B. 6� � � �  �� R ech tsg ru n d lag en , S. 7  m it N ach w eisen . Siehe not h I ivi II»!, I , 

Nr. 150 , |2 >7 V 1>, an den Legalen  W ilh e lm , w elch e die V erein igu n g als v o llzogen  v e r­

m eldet.
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13. Januar 1238 an diesem Ort urkundlich nachzuweisen ist,IK0 durchaus zwei­
felhaft.

Letzte von Peter von Dusburg diesem Landmeistcr eindeutig, d. h. namentlich 
zugewiesene Aktivität ist die Errichtung der Burg Rehden 1234 (Kap. III. 12), 
erst in dem Exkurs zur Aufnahme der Schwertbrüder in den Deutschen Orden 
am Ende seiner Ausführungen über die Amtszeit Hermann Balkes (111.28) nennt 
er wieder seinen Namen, bezeichnenderweise also wegen außerpreußischer An­
gelegenheiten. Dagegen spricht Peter außer in dem Elbing betreffenden Ab­
schnitt (III. 16) auch in dem über den Kampf der Brüder gegen die Warmicr, 
Barter und Natanger sowie in dem anschließenden über die Erstürmung der 
Prußenburg Balga (III. 18 f.), welche zu 1239 datiert wird, jeweils nur anonym 
vom m agister.1* 1 Selbst wenn man die Gründung der Burg Elbing auf Grund des 
urkundlichen Beleges Hermann Balke zuschreiben wollte, so ließe sich in sein 
insgesamt schlecht zu rekonstruierendes Itinerar ohne Probleme eine Reise von 
Deutschland nach Livland und anschließend nach Preußen einfügen.1K2
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180 CDW I, Nr. 1, Grundungsurkunde des Klbingcr Dominikanerklosters; Hermann Balke 
nannte sich hier preceptor domus Teutonice nt I.ironia et Prucia (S. I ). Die Abschrift des 
18. Jahrhunderts beschreibt das am |et/t verschollenen Original anhangende (preußi­
sche) Lnndmeisrersiegel, wie es die Abbildung bei h A. Vosskfrg, Geschichte, Tafel I, 
Nr. 6, zeigt.

181 Pcrcr von Dusburg gliederte seinen Liber außer in drei ungleichgroße Icile noch nach den 
Amtszeiten der preußischen Landmeister, eine offizielle Liste dieser scheint ihm entgegen 
verbreiteter Meinung jedoch nicht zur Verfügung gestanden zu haben (siehe M. Pf r i- 
BAC.il, Zu Peter von Dusburg, S. 96 ff., zur Verwendung einer Hochmeisterliste S. 98 ff.; 
noch die Finleitung in der Edition von K. Scuoi/  u. D. Woitf.cki, S. 6), zu gravierend 
sind die Fehler sowohl m der Chronologie als auch in der personellen Abfolge. Die Zu­
sammenstellung der diesbezüglichen Informationen aus Peters ( 'hronik erweckt vielmehr 
den Hindruck, sie sei aus verschiedenen Quellen vom Verfasser selbst eruiert. -  Kapitel 
111.29 ist die Präfarin für Hermanns Nachfolger Poppo von Osremohe. die hir Hermann 
Balke findet sich noch im zweiten Teil, Kap. 12. Die hier gemachten chronologischen An­
gaben, Balke sei zwölf Jahre preußischer, sechs Jahre livlandischcr I andmeistcr gewesen, 
sind nicht zu halten, die Ursachen für diese offensichtlichen Fehler lassen sich nur speku­
lativ erklären: Wenn Peter die zu Beginn seines Berichtes über die preußische Eroberung 
genannte lahreszahl 1226 (Kap. II.5) zugrunde gelegt haben sollte, hatte er das Ende von 
Balkes preußischer Amtszeit zu 12.18 angesetzt, also die Errichtung Halgas 1229 bewußt 
aus dem chronologischen Zusammenhang herausgenommen und zum sachlichen Bezug 
gestellt. Nach Kap. III.1, Erbauung der Burg Thorn durch Hermann Balke 1211, und 
111.28, Inkorporation des Schwertbrüderordens und Einsetzung Hermann Balkes zum 
I.ivlandmcistcr (gehört zu 1227 ), scheint der Chronist aber das Finde seiner Amtszeit in 
Preußen und Livland wohl für 1242 oder 1241 angenommen zu haben. Vgl. auch M. 
T ü it i .n, in: Ss rer Pr 1, S.47, Anm. 1 u. S.48L , Anm.2.

182 Letzteres nimmt an F. BrNNiNr.iiovFN, Der Orden, S. 364. Mithin ist er für Ende Januar 
1218 (wieder?) in Livland nachzuweiscn -  d.i. sein eigentlich frühester Beleg hier, dazu
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fraglichen Zeit H. von Alrenburg als Vizelandmcistcr für Preußen fungiert zu 
haben.18*

Mithin datiert Balkes frühester Beleg für Livland erst vom 28. Januar 1238. 
Nach einer Urkunde des Legaten Wilhelm war er an diesem Tag, das sind gerade 
mal zwei Wochen nach seinem Klbinger Aufenthalt,185 186 in Riga zugegen.187 Gut 
möglich also, daß der L.andmeister der beiden bairischen Provinzen mir den ihm 
auf dem Marburger Kapitel im Juni 1237 unterstellten Ordenstruppen erst An­
fang des folgenden Jahres am Bestimmungsort, vielleicht über Elbing, eingetrof­
fen war.188 Dem entspricht, daß Friedrich Benninghoven mit einem 650 Mann 
starken F.ntsatzheer rechnet, welches angeblich im Frühsommer 1237 von Lü­
beck nach Riga segelte.189 Die nötigen Zurüstungen, die Einstellung von Die­
nern, Söldnern und Schützen wie die Charterung der Schiffe werden jedoch 
mehr Zeit beansprucht haben -  wenn nicht die 60 Ordensritter lediglich zur 
Wiederauffüllung der nach der Saule-Schlacht erlittenen Verluste abgestellt wa­
ren. Vollkommene Klarheit über Balkes Itinerar ist aus den genannten Gründen 
nicht zu gewinnen.

Am 7. Juni 1238 vollzog er in Stensby auf der Insel Seeland in Anwesenheit 
des päpstlichen Legaten Wilhelm den Vertrag über die Abtretung der nordestni­
schen Landschaften an den König von Dänemark, Waldemar II .190 Durch die 
Realisierung der von Papst und Hochmeister erteilten Weisung zog sich der 
Landmeister von Livland den Unwillen der einstigen Schwertbrüder zu, wes-

185 Dazu unten Kap.IV.l.c.
186 J. PowiFRSKl, Czas wystawienia. S. 2 4 6 L, datiert aus den eben angeführten (»runden und 

um seine Darstellung von Balkes Heer/.uggen l.ivland halten zu können, dessen Urkunde 
für die Klbinger Dominikaner nach dem Mariensril und also zum Jahr 1219.

187 L.ivUB 1.6, Nr. 2723, Sp. 10: in praesentia plurium episcoporum, peregrinorum et btirgcn- 
sium nec non magistri 6(ospiralis| domus Teutonicae et fratrum eius. 1238 II 28, also ge­
nau einen Monat spater publizierte Bischof Heinrieh von Ösel einen unter Vermittlung 
des G'gaten Wilhelm cum fratre Hermanna, magistro in I.ironia, ausgehandeircn Ver­
trag uber die Teilung der Wieck; I.ivUB 1.3, Nr. 156, Sp. 27.

188 Bislang nahm die Forschung im Anschluß an Th. , ��  l Ml ;� � � � Versuch einer Chronolo­
gie der Meister deutschen Ordens in Livland, in: MittCicschl.iv 3 (1845), S .4 1 1 f., sofor­
tige Abreise Balkes -  von Preußen aus, nach Zuzug der 60 Brüder aus Deutschland -  gen 
Livland an. Ähnlich 6�� (� � �+���� ��Czas wystawienia, S.246, der aber wie gesagt Balkes 
Teilnahme am Marburger Kapitel 1237 voraussetzt.

189 K 2+����" �#�B+� ��Der Orden, S.359L, vgl. dort auch den Exkurs I: Hecresstarkcn und 
finanzielle Leistungskraft Livlands zur Schwcrtbruderzeit, S. 388-412.

190 I.ivUB 1.1, Nr. 160. Sp. 206: dominus Hermannus. praeceptor in l.w om a et Unitur, Reg- 
Thur 111, Nr. 733. Zum ganzen ausführlich A. L. V��%5 � Die Eroberung I, S. 218 ff.; G. A. 
� ���+� ��Kardinal. S. 200 ff. u. 209 ff.; K 2+�����"#�B+ �� ��Der Orden, S. 363 ff.; kurz bei 
K. Mit irzi R, Die Ritterbrüder, S .27f.
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halb er ne ich im selben (.ihr seinen Amtsbereich -  endgültig -  in Richtung�

Deutschland verlieb'.|g 1
Fs durfte erkennbar geworden sein, daß die II.ine /ur Inkorporation des liv-�

liindiscben Ritterordens keineswegs auf vorbehaltlose Zustimmung im Deut­
schen Orden gestoßen waren, (nng schon die Initiative hierzu offenkundig vom�
Meister der Schwertbrüder aus, so bedurfte es eines weiteren äußeren Anlasses�

zur Vollendung der Vereinigung. Verschiedene Bedenken mögen seitens des�
Deutschen Ordens eine Rolle gespielt haben: Zentrum des Ordens war nach wie�

vor das Heilige Land, seine erste Bestimmung der dortige Heidenkampf. Vor­
rangige Aufgabe im südlichen Ostseeratim stellte die Kroberung Preußens dar,�
und trotz der erreichten Fortschritte bei der Rückgewinnung des Kühner Lan­
des unter dem Regiment Hermann Balkes war ein Fmde der Kampfhandlungen�

Mitte der dreißiger Jahre nicht abzuschen. Zum anderen bedeutete die Auf­
nahme der Schwertbrüder, daß deren livländische Herrschaften nun an den�
Deutschen Orden fielen -  nur scheinbar eine Stabilisierung seiner Macht und�

Stellung im Baltikum, denn gleich zu Beginn erhellte die Auseinandersetzung�

mit dein dänischen König, daß ihm hier ein beträchtliches Konfliktpotential zu­
gefallen war. Auch waren die Schwertbrüder weit geringer begütert -  nämlich�
nur mit einem Drittel des Landes -  als der Deutsche Orden in Preußen, zudem�

standen jene in einem freilich nicht genau zu benennenden Abhängigkeitsver­
hältnis gegenüber den Bischöfen des Landes.1̂ 2 Mit der starken Stadtgemeinde�

Riga erwuchs den Brüdern vom Deutschen Haus ein weiterer ernstzunehmen­
der Konkurrent.

Der Vorgang der Inkorporation empfiehlt sich dem rückschauenden Betrach­
ter in besonders angenehmer Weise als Gegenstand, da ihm mit dem Bericht�
Hartmanns von Heldrungen eine einschlägige Quelle gegeben ist, die bereitwil­
lig über Abläufe und Details Auskunft gibr, wie sie sonst zur Frühgeschichte des�
Deutschen Ordens nicht oder nur äußerst mühsam zu gewinnen sind. Die Rela­
tio hat sich als sehr zuverlässig erwiesen. Natürlich besitzt auch diese Quellen-

14 1 H avtm an n s B e rich t, S. 1 7 1 f.t D o  in irden  y»i dy britdcr also scher wider, das herausz dem  
Linde muste faren, und licsz britdcr I )ittenebcn mm Vinmm&en aldo an seiner stadt. Von 

dieser Q u elle  u n ab h än g ig  fintier sich die N a ch r ich t auch  in lle rm a n n i dc W ari berge 

C.'hronieon L iv o n iae , hg. v. K. St r i -m i.k i-, in : Ss rer Pr II, S. 3 4  f. D agegen sagen die Jü n g e re  

I lo ch m e iste rch ro n ik  w ie die A ltere  L iv län d isch e  R c im e h ro n ik  n ich ts üb er ein Z e rw ü rf­

nis zw ischen dem  L aiid m eister m ul den eh em alig en  S ch w e rtb rü d e n i, Z u  den S ch w ie rig ­

keiten auch des I egaten  W ilhelm  bei der H erau sg ab e  R ev als  und der n o rd estn isch cn  

1 a iu lsch alten  sielte ( i. A. D o n n i  r , K a rd in a l, S. 2 2 4  L , u. B eilage X I , S .4 2 X  L , U rku n den - 

e d in o n : W ilh elm  v erhäng t d ie  l'x k o n n m m ik a r io ii gegen alle  F ried en sb rech er in n erh alb  

seines l.eg a tio n sg eb ietes  e tc ., I23X  V III I ;  l . iv lJB  1.6, R eg . Nr. IX l a.

142 Z u  diesem  K o m p lex  B. J a m n u ., R e Jiisg ru n d la g e n .
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vage zu entnehmen, oh und inwiefern Livland für die preußische Verwaltung re­
levant geworden ist, denn dieser Vorgang ist von den Akteuren doch mehr oder 
weniger unbewußt gestaltet, in keinem einzigen Fall für zeugniswürdig gehalten 
worden.

Der Tod Hermanns von Sal/.a 1239 war ganz, sicher nicht die Ursache für die 
Krisenerscheinungen der vierziger [ahre innerhalb des Deutschen Ordens, of­
fenbar waren sic in erster Linie durch ungünstige äußere Entwicklungen hervor­
gerufen. Letztlich und gerade unter diesen schwierigen Bedingungen erwiesen 
sich die unter Hermanns Regierung etablierten Strukturen des Gesamtordens 
mit ihrer Gliederung von der Zentrale über provinzielle und regionale Einheiten 
hin zur einzelnen Ordcnsniederlassung als stabil und lebensfähig -  glaubt man 
dem Quellenbefund, der freilich Entwicklungen, Kontinuitäten und Konflikte 
an der Ordcnsspitze nur schwer zu erkennen gibt, so gilt diese Einschätzung vor 
allem für die niedere Hicrarchieebene.



IV. Ä USSKRK BK D R O H U N C .K N  U N I) N E U O R D N U N G  D E R  
O R D K N S H H R R S C H A F T  IM O S T S F F R A U M

9"� ! ��� ! �� ��� � �� F �� �� � � � �� � , ��� � � � � � �� �  ��B�

a. Demission und Todesdntum Hermann Kalkes

Für Februar 1239 ist Hermann Balke in Wurzburg letztmalig iiachzu weisen. Ei­
nen am 13. d .M . ��� � � � � � ��� ��� � � - � � � � � � � � � � �  ausgestellten Kaufvertrag 
zwischen Gottfried von Hohenlohe und Konrad von Krauthcim bezeugten 
außer dem 	 � � � � 	 � � � � 8 �� � � �� � ��� � �� ��� , welcher hier als dritter der Deutschor­
densbrüder aufgeführt ist, neben anderen Personen noch der Deutschmeister 
Heinrich von Hohenlohe und der ehemalige thüringische Landgraf Konrad, so­
dann Otto von Botcnlaubcn, Ludwig von Ötringen, Andreas von Hohenlohe, 
Poppo von Ostcrnohe und der Würzburger Komtur W ichmann,1 zumeist also 
Ordensbrüder, die nachweislich in die Verhandlungen zur Inkorporation der 
Schwertbrüder involviert gewesen waren. Sicherlich fand damals ein Ordenska­
pitel statt, auf welchem der livländischc Meister über die letzten Ereignisse, ins­
besondere über den Vertrag zu Stensby und seine nachfolgende Auseinanderset­
zung mit den ehemaligen Schwertbrüdern zu berichten hatte.

Die Nekrologe vermelden Kalkes Andenken unter dem 3. Marz,2 einhellig 
wird sein Tod noch für 1239 vermutet,ł Fur diese Annahme sollte die Tatsache 
sprechen, daß Dietrich von Grüningen als Präzeptor Livlands in einer ebendort

1 Zuerst hei ühr. F . ! � ����� � � �) ��� �� Diplomatischer Beweis. da(.s dem I lause Hohenlohe die 
1 andes-Hohcit . . .  nicht etwan in dem sogenannten grossen Interregno etc. zugekommen, 
samt einer Abhandlung von dieses Hauses Ursprung und Herkunft etc., Nürnberg I7.SI, 
Anhang Nr. 10, nach ungenannter, aber offenbar mangelhafter Überlieferung, denn Her­
mann Balke wird hier Y 404 lediglich � ����	���� �� ��� � ��  bezeichnet: vgl. daher HohlJB I, 
Nr. 184; Regimp V. 1, Nr.4196; RegThur 111, Nr.7 8L  Zu dieser Urkunde F. C-AlMMKRtK. 
Konrad von Thüringen, Bd.20, S. Ś9.

2 Deutsch-Ordens Necrologe, hg. \. M. I’i Ri I � "# �� in: Forschungen zur Deutschen Ge­
schichte T (  18771, S. IM.

1 Grundlegend J. V oit.i, Geschichte IVcusseiis II. S. »68, Anm. 1; I.. P� � � � �� �� �� in: Altpr. 
Biogr. I, S.28; 1217 bei F. � ���� � � � � � � � ��, Uber die Beamten des Deutschen Ordens in I iv- 
laiul wahrend des XIII. jahrhunderts, Diss. pliil., Berlin 1894, S. 80. ist nur Druckfehler.
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gemeint, denn der Amtsinhaber war ganz sicher nicht befugt, seinen Nachfolger 
einzuführen. Außerdem hat Hermann Balke wie gesehen sein livländisehcs Amt 
auch in Deutschland noch ausgeübr. ( iegenuber diesem Quellenhefimd muß der 
frühe urkundliche Beleg für den „l.ivlandmeisrer“ Dietrich von Grünmgen zu- 
rtickstchen. Man wird in der durch Bischof Nikolaus von Riga ausgestellten Ur­
kunde vom 19. April 1239, die nach dem Gesagten als Indiz für Balkes Demis­
sion vor diesem Datum ausfällt, keine Amtsanmaßung Dietrichs von Grüningen 
zu erkennen haben, sondern lediglich -  m der Rückschau betrachtet -  eine nicht 
ganz einwandfreie Titulatur. Mit diesem Phänomen hat man, wie bereits mehr­
fach ausgefuhrr, hei der Untersuchung gerade der frühen Ordensstrukturen -  
bedauerlicherweise -  ständig zu rechnen.

Ist die Rinsetzung Dietrichs von Gruningcn in das livlandische Meisteramt für 
1239 abzulehnen, so wird man andererseits mit dem Tod Hermann Balkes, des­
sen Nachfolger im preußischen bzw. Inländischen Meistcramt sich urkundlich 
zu 1241 bzw. 1242 nachweisen lassen,v schwerlich etliche Jahre nach dem letz­
ten Quellenbeleg zu rechnen haben, schon gar nicht mit seiner Fntlastung aus 
den Ämtern. Gespannte Aufmerksamkeit verdient in dieser Frage die Mitteilung 
der Chronik Hermanns von Wartberge über den ersten Deutschordensmeister 
Livlands, a d  gen eralem  m agistrum  reversus o ffic io  suo est ab so lu tu s .9 10 Termi­
nus post quem für diesen Vorgang, wenn er nicht bloße Erfindung des Chroni­
sten ist, stellt die Würzburger Urkunde vom 13. Februar 1239 dar, nach der 
Hermann Balkc noch die beiden I.andmeisteramter innehatte.11 Hochmeister

9 l’oppo von Ostcmohc 1241 II 2 l.Thorn (PIIUH, Nr. 75, S.61, Pn (>f>o magister fratrum d>>- 
nuis leutnnue m l'rutia; sein einst anhängendes Siegel ist mellt erhalten). Dietrich von 
(iruningcii 1242, o.T.u.O., (I ivUB 1.1, Nr. 170, Sp. 222, magister Th. damus Theutamca- 
rnm in l.ivonia).

10 Hcrm.mm Chronicon 1 ivonuv, S. ł5. Nach dieser Quelle ist die Aussage in Ritterbruder, 
Nr. 46, S.98, /11 korrigieren, Hermann sei noch vor der Aufgabe seiner Ämter verstorben. 
Vgl. noch l.ivRC, V. 229 1 -2294: daz huch saget uns rar war,/ daz iz werte sechstehalh /ar/ 
d a : m aster Herman Italke riet.l dar nach (!) er rnn der uvrlde schief. )edoch ist zur Benut­
zung dieser Quelle generell zu bemerken, d.ils sie als Rcinichromk dichterischen Ansprü­
chen, wenn auch nicht in erster I inie. genügen sollte, gewisse Freiheit im Umgang mit dem 
historischen Stoff ist daher mehr ausziischhclscii, 1111 einzelnen mochte also das Vcrsnuls 
mitunter eine unkorrekte Wortwahl erfordert haben; zu dieser Quelle R. 1 inotr. Zur 
Alteren l.ivlandischcn Rcimchronik, Piss, phil., 1 eipzig 1891; 1*. lx K l, Die livlandische 
Reimchronik, Piss, phil., Greifswald 1910; W. M iy f r , Stilistische Untersuchungen zur 
l.ivlandischcn Reimchromk, Piss, phil., Greifswald 1912; U. Arnold, 1 is ländische Reim- 
chromk, in: Pie deutsche 1 iteratur des Mittelalters. Verfcisscrlcxiknn, Kd. 5, Berlin, New 
York 21985, Sp. 8.5.5 11. mit weiterer Literatur; N. Anoi.r.viann, Pie mittelalterliche C'liro- 
mstik, m: Geschichte der deutschbaltischen Geschichtsschreibung, hg. v. G. v. Raih U 
(Ostmineleuropa in Vergangenheit und Gegenwart 20), Koln, Wien 1986, S.9ff.

11 HohUBLNr. 184.
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Hermann von Salza kommt aus den bereits bezüglich der mutmaßlichen Einset­
zung Dietrichs von Grüningen genannten negativen Gründen auch nicht als 
Empfänger der Demission Balkes, so sie denn von ihm beantragt worden ist, in 
Frage.12 Vermuten ließe sich wiederum, in der Quelle könnte der in Würzburg 
anwesende nachmalige Hochmeister Konrad von Thüringen gemeint sein und 
Balke habe auf dem dortigen Kapitel resigniert, doch entbehrt diese Spekulation 
wie eben gezeigt einer greifbaren Quellengrundlage.

Über den Termin der Wahl Konrads von Thüringen zum Hochmeister lassen 
sich keine genauen Angaben machen, sic muß zwischen Juni 1239 und Anfang 
April 1240 erfolgt sein.n  Wenn denn Konrad jener � �� ������� � � � � � ���  des Chro- 
nicon Livoniac w ar,14 dann paßte hierzu, daß sich der ehemalige Landgraf in

12 Die im Text zitierte* Stelle in der 1 ivland-Chronik Hermanns von Wartberge* stutzt zum 
Überfluß die Annahme von Dietrichs Statthalterfunktion nach Balkes Abreise aus Livland. 
Dort heißt es anschließend (a. a. O., S. 35): H���5���������� 9/@G���� �� � �- ��������� ��� � �*���%  
�������� ����� �������� ����� ���� � �� � �� ���#������"  Ausführlich zu diesem Zug, allerdings 
wie stets ohne Datierung, 1 ivRG V. 2348-2428. Insbesondere wegen des Titels ist an der 
vom Chronisten gebotenen Datierung dieses Feldzuges festzuhalten. Die altere Forschung 
meinte ihn wegen des urkundlich belegten Aufenthaltes Dietrichs von Griiningen in 
Deutschland 1240 V 7 (UB Thüringen I, Nr.75) zu 1242 stellen zu müssen (Th. , � �% � 
) � ; � � ��Die Begründung deutscher Herrschaft und christlichen Glaubens in Kurland, w äh­
rend des dreizehnten lahrhunderts, in: MittGeschl iv 9 (1860). S.201: F. 2+����#���B+ �� � 
Der Orden, S. 374, Anm.20), mithin ereignete sich in diesem Jahr auch die Schlacht auf 
dem Peipussee, die bekanntlich mit einer -  zumindest politisch wirkungsvollen -  Nieder­
lage für den Orden endete. Dietrich von Gruningen hatte dann damals an zwei Fronten 
gleichzeitig gekämpft und seine Kräfte unnötig und unklug zersplittert. Zudem hat die 
Forschung als primäre Aufgabe der Deutschordensvertrcter in Livland die baldige Erobe­
rung Kurlands erkannt, um die territorialen Verbindung der beiden Ostseeprovmzcn zu er­
reichen. -  Hermanni Chromcon Livomae weiß (S. 37 f.) weiteres über die Statthalterschaft 
Dietrichs von Gruningen zu berichten, jedoch sind diese Mitteilungen nicht auf ihn, son­
dern auf Andreas von Felben zu beziehen; dazu unten in aller Ausführlichkeit.

13 O. � "#� ��*�� ��Die Personal- und Amtsdaten, S.654f. mir Anm. 8; E. . ��) )+�+� ��Kon­
rad von Thüringen, Bd.20, S.64, Anm. 1.

14 Gerhard von Malberg, Ende 1241 oder Anfang 1242 zum Hochmeister gewählt, kommt 
nicht in Frage. Der Tatsache, daß die Entsendung und Fansetzung Dietrichs von Gruningen 
in das Amt des livlandischcn Lindmeisters, in welchem er wie gesagt für 1242 urkundlich 
zu belegen ist, wie auch die folgenden Ereignisse von den Chronisten unter der Regierung 
Konrads von Thüringen berichtet werden (JHMChr, S. 88), ist keinerlei Bedeutung beizu­
messen. da jener Hochmeister Gerhard von der eigenen Ordenstradition ms Dunkel der 
Geschichte gestoßen wurde; siehe K. � � � ��� � �%� � Der Deutsche Orden am Mittelmcer, 
-S. 25 f. u. 191; U. 4 �� �%5 � Gerard. Hingegen gehört der Nachweis für Balkes Nachfolger 
im preußischen Meistcramt, Poppo von Ostcrnohc (PlIUB, Nr. 75, 1241 II 21), ganz, sicher 
vor Gerhards Hochmeisterzeit. Auch wenn sich die im Text zitierte Aussage Wartberges 
über Balkes Resignation vor dem Hochmeister vordergründig nur auf sein livlandisches 
Meistcramt bezieht, so ist doch davon auszugehen, daß er beide Ämter gleichzeitig nieder-
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In Mergentheim wurde offenbar ein Kapirel abgehaJren.20 Die beteiligten 
Personen legen zweifelsfrei nahe, daß auch diesmal über preußische und Inlän­
dische Fragen verhandele wurde, schließlich tauchen vier der im Vorjahr in 
Würzburg Anwesenden wieder auf, und die Mehrzahl der übrigen erweist sich 
als bestens vertraut mit diesen Dingen. Gegenüber dem Würzburger Kapitel 
1239 fehlen der dortige Komtur Wiehmann, Otto von Botenlauben und ausge­
rechnet Hermann ßnllce, außerdem noch dessen Nachfolger in Preußen Poppo 
von Osternohe. Der Verdacht drangt sich auf, dieses Mergentheimer Kapitel 
könnte wegen der kürzlich eingetretenen Vakanz der Landmeisterämter einbe­
rufen worden sein. Nicht zwangsläufig, aber sehr wahrscheinlich ist mit ßalkes 
Tod zwei Monate zuvor zu rechnen. Daß nämlich auf seinen Rat, dieses mit den 
Ordensangelegenhcitcn im Baltikum bestens bekannten Mannes trotz seiner -  
nach Aussage der Chronik -  vorausgegangenen Entlassung verzichtet worden 
sein soll, scheint kaum glaubhaft. Urkundenkritisch ließe sich zwar einwenden, 
sein Name sei einfach nicht mit aufgefuhrt worden, doch angesichts der Länge

lohe, also vor 1240 V 8 anset/r (vgl. noch die Dcuischmcisterliste S.23), lehnt K. M li.n- 
/KR, Die Entstehung, S.46, eine Identifizierung dieses Bruders Hartmann ah (Anm. 81) 
und vermutet, Heinrich von Hohenlohe hatte sein Deurschmeistertum nach dem Tode 
Hochmeister Konrads im Sommer 1240 medergclcgt, um seihst für das höchste Ordens­
amt zu kandidieren, folglich sei der Deutschmeister Harrmann nach 1240 V (richtiger 
nach VII 24; siche Milit/ers Deutschmeistcrliste S. 169) ein/ureihen; nach der Wahl (Ger­
hards von Malhcrg jedoch soll Heinrich von Hohenlohe wieder das Amt des Ordensvor­
stehers für Deutschland übernommen haben. Bis auf den Kimvand, daß der Amtsinhaber 
wohl kaum so frei über dasselbige verfugen konnte, wie Militzcr postuliert, scheinen beide 
Ansichten gut begründet. Allerdings erregt insbesondere Hartmanns umständliche und für 
einen Deutschmeister außergewöhnliche Titulatur, die ihren Träger, so scheint es, von sich 
aus zu amtlicher Handlung legitimieren sollre (vgl. die Bemerkungen K. Mil it/i-rs z.u ei­
ner anderen, ebenfalls das Bremer Ordenshaus betreffenden Urkunde, a .a .O . S.70), 
Zweifel an der Einreihung dieses Bruders in die Liste der Deutschmeister. Diese werden ge­
nährt durch die Tatsache, daß Harrmanns singulärer Beleg in eine Reihe sonst kontinuier­
licher Nachweise für Heinrich von Hohenlohe als Deutschmeister 1232 bis 1242 fallt. 
(Größere Wahrscheinlichkeit besitzt daher die Vermutung, |cncr Bruder Harrmann habe in 
dieser von den Kcrnlandschaftcn des Ordens abgelegenen Kommende, wohin sich der am­
tierende Deutschmeister persönlich nicht har hinbegeben wollen oder können, in dessen 
besonderem Auftrag gehandelt, praktisch als sein Stellvertreter. Eben im Mai 1240 m Mer­
gentheim konnte ihm dieses Mandat übertragen worden sein. Für die eher belanglose An­
gelegenheit mochte sich jener Hartmann de /-/e/de/iou/eancmpfohlen haben, welcher 1238 
als Landkomtur der Ballei (Thüringen-) Sachsen und also als Vorgesetzter der Bremer 
Kommende fungiert hatte (UB Thüringen 1, Nr.68, hier Anm.2, und W ojitt.K i, a .a .O ., 
halten diesen wohl zu Recht für Hartmann von Heldrungen).

20 Vgl. D. W o j'ito a , Studien, S.35, Anm. 189.
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clor Zaigaircilic wie da* Verdienste Balkes mul sauer daraus resultierenden 
inutmufslidicn Autorität“ 1 besitzt dieses Argument nur geringe Kraft.

Alles in .dient sprechen die Indizien für den L M;irz 1240 als das Sterbedatum 
des ersten Deiitsdinrdenslandmeisters in Preußen und Livland. Daraus ergibt 
sieh, daK Konrad von Thüringen wegen der Mitteilung Hermanns von Wart­
berge über den Vorgang der Amtsenthebung Balkes vor diesem lag /um 1 lodi- 
meisrer gewählt worden sein muß. Bczüglidi des Mergenrheimer Kapitels ist 
anzunehmen, daß Konrad unmittelbar vor seiner Abreise nach Italien die Nach­
folge Hermann Balkes in Preußen und Livland geklärt wissen wollte und also 
die neuen Landmeister einsetzte.

b. Die Nachfolger Hermann Balkes 1 1 1 1  Inländischen Landmeisteramt

Die letztgenannte, vorrangig aus Urkunden gewonnene These findet Stütze in 
der Chronistik. Die Livländische Keimchronik wie die Jüngere Hochmeister­
chronik. berichten,. Naclifolgcx Hermann.BalkesiiLLivland seLauLAimrdming. 
des Hochmeisters Konrad von Thüringen Bruder Heinrich von Heimburggewe­
sen, nach dieser Quelle amtierte er zwei, nach jener anderthalb Jahre.22 Wegen 
des letzten Nachweises für den ersten Livlandmeister dürfte Heinrichs Amtszeit 
nicht vor, sondern nach dem Mergentheimer Kapitel vom Mai 1240 anzusetzen 
sein, welchem er beiwohnte und auf dem vermutlich ein Ämterwandel statt­
fand.23 Urkundlich läßt er sich als Livlandmeister nicht nachweisen.

21 D er W ertu n g , H erm an n  B a lk c  sei in der F rü h zeit des D eu tsch en  O rd en s  neben H erm an n  

von Sal/n die w ich tig ste  P e rsö n lich k e it g ew esen , w ie sie n euerd in g s von K . M n .n z K R , in: 

R itte rb rü d e r, S. 9 8 ,  w ied erh o lt w orden  ist, feh lt in d er F o rm u lieru n g  w ie im  K o n te x t  die 

B c/ ugsgröß e. A uf die h isto risch e  L eistu n g , a u fs e in e  N ach w irk u n g en  hin b eseh en , m ag sie 

zutreffen d  ersch ein en , a llerd in g s la ß t sich heute sch w er a h sch a tz e n , o b  das W irk en  so lch er 

P ersö n lich k e iten  w ie H ein rich  von H o h en lo h e  (vgl. M il i m -R s  eigene A rb e it, D ie  F n tste- 

hung , S .4 4 L ) ,  U lrich  von W alldü rn  o d e r Lu dw ig  von O ttin g e n , die d o ch  in g rö ß e re n  Z u ­

sam m en h än g en  tä tig  gew o rd en  w aren  und p rak tisch  das „ W e rk “ B a lk es  vorbereireu  und 

s ich ern  h a lfen , n ich t w en ig sten s g le ich w ertig  e in zu ord n en  ist. B a lk es T ä tig k e its fe ld  d ag e­

gen w ar d o ch  eh er b egren zt und für den O rd en  insgesam t zu n äch st von m a rg in a ler B ed eu ­

tu n g ; vgl. H . , � � 1 � ��� � H o ch m eister , in sb eso n d ere  die W ertun g S. 1 90 .

2 2  l iv R C  über ihn V. 2 2 9 9 - 2 4 4  l ,  V. 2  ) 2 7  ff.: anderhalhez jnr er riet./ dar tun !) er mm dem  
Linde sch ied  und nur kein  diit sehen Linden d ö .l des waren die h indere inwrd./ du wart er 
des am tes los. JH M C .h r, S. S S : Die hoichnieister meister C oen raet ran D oringhen sende e i­
nen anderen m eister m J.icflant ende heit heer Henrich ran H eym borch, een vrom  heelt 
ende reyierde tire jan myt ree! oirloehs ende krychs, ende doc  hadt hy ran den m eisterseafi 
the wesen nm eraneheit int fair AI. ( en dex lrn . Z u m  n otw en d ig  kritisch en  U m gang mit 

a llen  c h ro n ik a lisch e n  In fo rm a tio n en  unter der R egieru n g k o n ru d s  von T h ü rin g en  siebe 

die B em erku n g uber I fo ch m eisie i ( ie r li.ird  von M a lb e rg  o b en  A m u. 14.

2  > 12 >9 o . L ist 1 lem rich  von I le im ln u g  m O sterode/I lar/ als e in fa ch e r Bruder der D eutsch -
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146 IV. Außere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrschaft

Grüningen annehmen. Andererseits deutet der spontane, nach der Quelle zu­
mindest unerwartete Ämtcrwcchsel wie auch der Inhalt icner wichtigen Mission 
an die Kurie auf einen direkten Zusammenhang mit der Königswahl Heinrich 
Raspes am 22. Mai 1 2 4 6 ,"  in deren chronologische Folge dann Dietrichs Ent­
lassung aus dem Laudmeisreramt zu stellen w äre.'4 Die sich aus den genannten 
urkundlichen Nachweisen ergehende Landmeisterzeit Dietrichs von Grünin­
gen, 1242 bis 1246, entspricht etwa der Angabe der Livländischen Reimchro­
nik, die hierfür dreieinhalb Jahre ansetzt.,s

Jenes vom Hochmeister wegen der Mission Dietrichs kurzfristig cinberufene 
Ordenskapitel kürte an seiner Stelle einen Mann, der mit den Verhältnissen und 
Gepflogenheiten des Landes vertraut war und, wie die Forschungen Dieter Woj- 
tcckis gezeigt haben, schon vordem hohe Positionen in der Verwaltung Livlands 
bekleidet hatte, Andreas von Stire/Stirlant bzw. Felben. ™ Urkundlich läßt er 
sich als livländischer Landmeister 1248 bis 1253 nachweisen.ł/ Den Beginn sei­
ner Amtszeit muß man nach dem über die Entlassung Dietrichs von Grüningen 
Gesagten und unter Vernachlässigung der in der Jüngeren Hochmeisterchronik 
gebotenen Jahreszahlen, die sich auch ohne dies nicht mit den urkundlichen Be­
legen in Einklang bringen lassen, in die erste Hälfte 1246, vermutlich Juni, da­
tieren. Andreas’ Amtsdauer entspricht danach in etwa den Angaben der Chroni­
ken, die hierfür sechs bzw. sechseinhalb Jahre veranschlagen.™ 33 34 * 36 37 38

33 Die entfaltete Feudalgesellschaft von der Mitte des 11. bis zu den siebziger |ahren des 1.5. 
lahrhunderts, hg. v. F. , �" /# �� 2�� �8 � � � � �  � C�� (Deutsche Geschichte 2), Berlin 1986, 
S.210f.

34 Vgl. noch LivRG, V. 3150: der wec wart dö nicht gespart/ h i; d j ;  er den hüben nteister 
vant. Die Formulierung deutet ebenfalls auf eine längere Kcisc -  nach Deutschland?

3.5 l.ivRC, V'. .3135 ff.: der net zń Nie flande/ mit sachc mancher handel t'ullen dnttehalbez jär j 
als ich vernomen habe vor war. Danach JHMChr, S .89 : Als meister D enek by drte /aren 
gheregneert h a d . . .

36 l.ivRC, V. .3166 ff.: dar nach man einen brüder kösl zu meistere über Nieflant.1 der site was 
im w ol bekani J  des man in den landen p fla e j  er was gewesen manchen tacJ in Nie flande, 
daz ist war:/ da von weste er den site gar./ brüder Andres was er genant/ und was gehör»  
von Stirlaut. Im folgenden ist beschrieben, daß das Kapitel Briefe an den Statthalter des 
Fandmeisters sandte, welche über die Wahl Andreas' berichteten, darauf er die meister- 
schaft entpftenc. Offenbar hatte Andreas also mehr zum Gefolge Dietrichs von Grüningen 
gehört, sondern war von dem Ordenskapitel in Abwesenheit gekurt worden.

37 l.ivUB 1.3, Nr.200a (1248 X 3, Fellin); l.ivUB 1.1, Nr.252 (1253 VII, Litauen). Zu Andreas 
von Stire ausführlich D. W ojitCKl, Zur Identität, hier S. 42 f. weitere Nachweise für sein 
Landmeistertum sowie Umdatierung von l.ivUB 1.1, Nr. 354 und 373 (angeblich 1260 VI 
b/w. 126.3) zu 125.3 (?) und 1251/52.

38 l.ivRC, V. 3.586 f.: er hatte scchstchalbez /är/ daz laut vd wo! verstanden. Die Altere Hoch- 
meisterchronik, hg. v. M. � 3��+ �� �� in: Ss rer Pr III, S. 5.56, gibt ihm fünfeinhalb Jahre, die 
Jungere Hochmeisterchronik, S. 89 L, sechs, letztere Quelle datiert dieselben 1250 bis
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Dieser Bruder Andreas (.mein mil Jer I Icrkunlsbc/cichmmg von l eihen 
hei eil s Anfang der vierziger Jahre in Iivl<iinIisclien Quellen auf. 1241- IV I "5 
bezeugte Andreas commendator eine in Riga ausgestellte Urkunde des Oseler 
Bischofs, wobei sein N.nne vor dem des Marschalls Werner und dem des Käm­
merers (ier.ird erscheint. Im seihen J.ihr, ohne Tagesangabe, he/eiehnele er 
sieh ego frater Andreas de Velren, domus Theutotiicoritm tnnv (!) magister in 
I .ironia, .in anderer Srelle derselben l Jrkunde magistar f\igensis.Ai} Sodann isr er 
wohl mir jenem frater /\., gerens meem magistri per I.ironiam, h.stoniam et 
(>'irvroniam , /x\ identifizieren, den eine am I. Okroher 1244 ausgestellte Ur­
kunde erwähnt.4'

Dieter Wojtecki mutmalste auf Cirund dieses Quellenhefuncles ursprünglich, 
Andreas von Felben sei von vornherein als Stellvertreter des amtierenden I.and- 
meisters Dietrich von (irünirtgen eingesetzt worden. In seiner spateren Untersu­
chung sah er ihn jedoch als Nachfolger Dietrichs im Livlandmeisteramt für das 
Jahr 1241 an, welchem er dasselbe 1242 -  wegen dessen Beleg zu diesem Jahr -  
wieder-/,ur-Verfügung hatte sreUeu-mü.vsen^um-im Holgej;ihr_aLs-dc.s.sea Stell Ver­
treter zu fungieren.42 Stütze für letztere Ansicht fand Wojtecki in der Livland- 
Chronik Hermanns von Wartberge, welche Andreas von Felben als Nachfolger 
Hermann Balkes nennt wie sie überhaupt eine andere Folge der Livlandmeister 
hat als die Reimchronik. Die von Wartberge gebrachten Mitteilungen bedürfen

125.5. D . W o jil '.C K i, Z u r Id en titä t, S .4 5 ,  n im m t 1 2 4 7 , für w elches Ja h r  kein L iv la n d m u - 

s ter n a ch w eisb a r ist, a ls  Begin n  von A n d reas’ A nuszeit a n , indem  er an h an d  der zitierten  

c h ro n ik a lisch e n  A ussage vom  letzten  urk u n d lich en  Beleg bzw. vom  m u tm a ß lich en  E n d te r­

m in  sein er M e iste rsc h a ft, zw eite  H ä lfte  1 2 5 3 , sech sein h alb  Ja h re  Zu rückrechn er.

3 9  L iv U B  1.3, N r. 1 6 9  a , Sp . 3 3 ;  � � � � � � � � � �  dü rfte  in d iesem  frühen Fall sy n on ym  g e b ra u ch t 

sein  für die bei den R itte ro rd e n  so n st ü b lich e  Bezeich n u n g Trap ier. D ie F rage, o b  die G e ­

n an n ten  en tsp rech en d e H a u sä m ter o d er so lch e  für den g esam ten  O rd en szw eig  b ek leid e­

ten , ist w egen der sp ä rlich en  Q u ellen b e lcg e  kaum  zu k lären ; E. D kacu-.n d o k i  t , U ber die

------B ea m ten , S. 6 4  m it A n m .9,- fa v o ris iert a u ssch ließ lich  die ers tg en a n n te  M ö g lich k e it . H ier­

für sp rich t, d a ß  in Preußen ein v erg le ich b ares Provin/.inlam t n ich t e in g erich tet w orden  ist 

und erst mir d er Ü bersied lu n g  des H o ch m eisters  und der C iro ßgeb ietig er das des O b e rste n  

T ra p p ie rs  dorr e ta b lie r t w u rd e, a n d ererse its  k ö n n ten  die ä lteren  S tru k tu ren  der S ch w ert- 

b riid er eine R o lle  für die liv län d isch en  V erh ältn isse  gesp ielt haben .

4 0  LivU B 1.3, Nr. 1 6 9 , o .O .u .T ,  N eud ruck  (zuerst ebd. 1 .1) nach  dem  O rig in a l nur w ich tig en  

V erbesserun gen  in der z itierten  Passage, Sp. 50 u. 5 2 . D ie U rku nde nennt nur das Ja h r , 

n ich t, o b  sie in dem selb en  verh an d elt o d er gegeben w urde, I iv lan dm eisrer A n n o  von Snn- 

gerh au sen  h arte  sie o ffe n s ich tlich  1255 V III 2 7  vor A ugen, als er �L��	 � � ��� 	 � � �� � �� � ���� � .
� ����� �H ������� � � � � � �"� � ������-#�� �� � �� �� � � ��� ) ��� , � � ���� �	 � �� � � � � � � � � �  den O selern  

zug estan den en  R ech te  b estä tig te  und in .k h r  Punkten erw eiterte  (1 iv lIB  l . l .  Nr. 2 S 5 , Sp. 

5 69).

41 l .v U B  1.6, Nr. 2 7 2 5 ,  124 5 X  I .R i g a ,  Sp. 12.

4 2  I) . W o j 1 1 1 Kl S tu d ien , S. I 54; in Ks., Z m  Id en titä t, S. 4 I I.
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150 IV. Außere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrseluft

meister Eberhard von Sayn mit umfangreichen Vollmachten des Hochmeisters 
in Livland erschienen.

Die Livlandische Reimchronik verdient gegenuber diesen Angaben nicht nur 
wegen ihrer zeitlichen Nähe zu den berichteten Ereignissen die größere Glaub­
würdigkeit. Offensichtlich sind die Fehler der Darstellung Hermanns von Warr- 
berge, welche sich allerdings erklären und in Einklang mit dem bisher Erkann­
ten bringen lassen. Beispielsweise kennt der Chronist Dietrich von Grüningcn 
nicht als Livlandmeister, als der er aber sicher belegt ist. Ebensowenig wie jene 
Quelle nennt Hermann nicht Amtszeiten der einzelnen Livlandmeister, sondern 
lediglich Jahreszahlen, aber selbst diese kennzeichnet er nicht ausdrücklich als 
deren Antrittsjahre. Im Falle des Andreas von Felben scheint er genau ]ene oben 
besprochene undatierte Urkunde von 12 4 1 benutzt zu haben, die diesen Bruder 
als Landmeister ausweist und die über die vom Chronisten mitgeteiltcn Tatsa­
chen handelt.4*1 Die Jahreszahlen 1245 und 1250 könnte Hermann derselben 
Quelle entnommen haben, welche auch der Verfasser der Jüngeren Hochmci- 
sterchronik benutzte. Letztere nennt ebenfalls 1250 als Jahr für den Amtsantritt 
des Andreas von Stire, die Kapitulation Heinrichs von Heimburg datiert sic wie 
oben zitiert zu 1247, nach zweijähriger M eisterschaft.'2

Folgende Lösung dieser Widersprüchlichkeit bietet sieh an: In dem offen­
sichtlichen Bemühen, das ihm vorliegende, begrenzte urkundliche Material mit 
den chronikalischen Mitteilungen bzw. mir denen einer fiktiven I.andmeisrerli- 
ste des O rd en s" in Einklang zu bringen, ist Hermann von Wartberge zu dem 
präsentierten Ergebnis gelangt. Augenscheinlich aufgesessen ist er dabei wie 
auch der Großteil der modernen Forschung jener undatierten Urkunde von 
1241, auf Grund der er die Meisterschaft Dietrichs von Grüningcn zugunsten 
der Andreas’ von Felben ignorierte. Über erstere konnte er sich zwar in der Liv- 
ländischen Reimchronik unterrichten, fand diese jedoch in den Urkunden offen­
bar nicht bestätigt, entweder hat er die im Archiv des Livlandmcisters befindli­
chen Belege übersehen oder dieselben nicht zu deuten gewußt.S4 Statt dessen

s*l Vgl. den Kommentar des I ler.iusgebers F. S ikm ii Kt /u dieser Stelle in Ss rer Pr II, S. t8, 
Anm. 2; /ur Beiuit/ung urkundlichen Materials durch den ( .hronisten cbd. die Einleitung, 
S. 16.

 /  |HM( lir, S. 8 8 f.
St Vgl. die Einleitung F. S ik l iii.kks /u Hcrmanni Chronknn l.ivoniac. S. IS 1., /.ur Verwen­

dung der I ivlandisehen Reimchronik sowie eines I andmeisterver/eichnisses durch Her­
mann von Wartbcrgc.

S4 Die Schenkungsurkunde des Bisehofs Nikolaus von Riga für den Deutschen Orden (1 ivlIR 
1.1, Nr. 165, 1239 IV 19, gedruckt nach dem Originaltrnnssumpt von 1415 un StA Khg.; 
RegOrd II, Nr. 71 u. 1847), welche in der Zcugcnlistc Dietrich von tirumngen als Ordens­
meister in Livland ausweist, obwohl er damals wohl nur Vi/elandmcister war, durfte sieh 
/ii /eiten des Chronisten im Landmeisterarehiv befunden haben; gleiches gilt vermutlich
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und zwar in der Regel wohl den Inhaber des ranghöchsten nachgcordneten Am­
tes, ähnlich dem Verfahren, wie cs die Statuten des Deutschen Ordens für die 
Abwesenheit des Hochmeisters vom Haupthaus regelten,62 sind nun die Belege 
für Preußen /u prüfen. Nach vorliegenden Forschungen ist mit der Präsenz Her­
mann ßallccs auf dem Marburgcr Inkorporationskapitcl vom Sommer 1237 zu 
rechnen. Johannes Voigt führt in seinem Namen-Codex der Dcutschordensbc- 
amten zu diesem Jahr Hermann von Altenburg als Vizelandmeistcr,6 ’ welcher 
Bruder heute jedoch nicht mehr zu belegen ist. Ihn deshalb aber als Erfindung zu 
verwerfen, wie Albert Ludwig Ewald fordert,64 scheint kaum angebracht. Im­
merhin nennt Dieter Wojtecki in seiner Liste der thüringischen Deutschordens­
brüder einen Hermann Preuße im Altenburger Konvent zu I2 6 3 .6<! Sollte es sich 
hierbei um den nämlichen handeln, so könnte er nach seiner preußischen Zeit, 
die wegen des Beinamens mir Sicherheit anzunehmen ist, in seine Heimatkom­
mende zurückgekehrt sein.

Einen ,"� � � �H �� ��#� ��  weist eine Urkunde von 1270 als Konventualen des 
Deutschordenshauses Halle aus, welchen Bruder Karl H. Lampe jedoch für

die Wahl eines Hochmeisters die Anwesenheit der I andmeister von Deutschland, Preußen 
und Livland bestimmen, die  ������ � ��� � � � � � �� � � �&� �� � � � ���B �� � � � � � � �# � � �� � � �� � � �� � � �� �� � '� ��  
� �� � ��� � � � �� � � "

62 Die Statuten. Ciw 30, S. 107: J ����� �B �� � � �� � �� � � � ��� � � � �� �B��B��� �� � ��� � � � ��E � � "�� � �� � � � � �� �B  
$ ����������'���B��������������	�������$������������� � ��� ���������������������B�'�$������ ��  
� �� � �� � � �� � � �� � � � �� � � � � � � � . � �B �� � �� � � �� � � � � � � � � � � �� � �2 � �� � � �# � �� �� � # � . � � � � � �� �� �� � � � �"� ! � � �  
�����B����� ���� � � �� � � � �$����2��'� �# �� � � � � ���� � ��� ����� � � � ���� �� ����������� � � ��������� � �.
� � � �# �E � � � �$ � ��� ���B �� �� � �� � � � � �� �� ��� ���� � � �� � 	 � � � � � � � � � ��"  Über das Widerspruchsrecht des 
Kapitels gegen die Auswahl des Hochmeisters sowie das Recht der Versammlung zur 
Wandlung Ciw 12, über die Vollmachten des Statthalters (iw 32. Vgl. F. !  ��#�� �+� ��Die 
Großgcbietiger, S. 8 f.

63 J. VoiC.T, Namens-Codev, S.3; 5+�� �� Geschichte Preussens II, S. 352: hier beruft er sich 
auf Lucas � �B�5 � Preußische Chronik, bearb. v. W. F. Freiherr v. $ ��%�� �� ����*��� � 
Bd. III, hg. v. F. 0 +��� /� Königsberg 18 L3, Viertes Buch, S. 10 f., hicrGcrmel oder German 
von Oldenburgk genannt. Zu diesem Geschichtsschreiber des 16. Jahrhunderts und sei­
nem Werk F. ! ��" �+ � Quellen und Darstellungen in der Geschichtsschreibung des Preu- 
ßcnlandes, in: Deutsche Staarcnbildung und deutsche Kultur im Preußenlande. Königs­
berg 19.31; in leicht überarbeiteter Form wiederholt u.d.T. Die altere Geschichtsschreibung 
des Prcußcnlandcs, in: Ss rer Pr V|, hg. v. W  0  *���"# � bearb. v. U. 4 �� �%5 � Frank­
furt/M. 1968 (danach hier), S. 17 f.

[S� 4�� ��� V ��� �5 � Die Flroberung II, S. 68, Anm. 2.
[L� ���' �C��" � � � Studien, S.67 mit Anm. 85, Verweis auf Altenburger ÜB (976-1.350), bearb. 

v. H. ( ��&�  (Veröffentlichungen der Thüringischen Historischen Kommission 5), Jena 
1955, Nr. 194 (1263 VI [2|), S. 143, unter den Zeugen �������,�"� ������� ���B�"  Die Auflö­
sung des Namens ist zumindest zweifelhaft.
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156 IV. Außere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrschaft

Dusburg als Quelle benutzte, führte Berlwin die Ordensstreitmacht in der 
Schlacht bei Rondscn gegen die Prußen, in welcher er selbst den Tod fand.76

Dem Bericht Heinrichs von Hohenlohe über die Auseinandersetzungen des 
Ordens mit Herzog Swantopollc von Pommercllen wie dem entsprechenden Ab­
schnitt bei Peter von Dusburg mangelt es im einzelnen an konkreten Jahresan­
gaben. Dem Chronisten blieb offensichtlich versagt, die auf ihn gekommenen 
Nachrichten in die richtige zeitliche Reihenfolge zu bringen. Die Erkenntnis 
wird zudem erschwert durch die Tatsache, daß die überlieferten Urkunden seine 
Angaben nicht vorbehaltlos bestätigen können. Nach der Überschrift von Kapi­
tel III.31, den Annales Pelplinenses und anderen Quellen begann der Abfall der 
Prußen vom christlichen Glauben unter Führung Swantopolks von Pommerel­
len im Jahre 1242.77 Am 20. September diesen Jahres schlossen Herzog Konrad 
von Krakau und Łęczyca mit seinen Söhnen sowie der Deutsche Orden in Preu­
ßen ein Bündnis gegen den pommerellischen Herzog.78 Im Folgejahr, am 28. 
August, hatte sich der Orden mit den Brüdern seines Gegners Sambor und Rati- 
bor sowie erneut mit Kasimir von Kujawien verbündet.79

Zwischenzeitlich muß es zu einem Friedensschluß zwischen den streitenden 
Parteien gekommen sein. Den Inhalt des nicht erhaltenen Vertrages geben der 
Bericht Heinrichs von Hohenlohe und hiernach Peter von Dusburg im Anschluß 
an die Erzählung von der Eroberung der Burg Nakel durch den Orden und pol­
nische Truppen in solcher Ausführlichkeit, daß man die Urkunde selbst als Vor­
lage zumindest jener Quelle annehmen muß.80 Von daher gewinnt die Mittei-

76 Zur Datierung der Schlacht gleich, das Zitat nach Dusburg, Chroń. 111.40, S.73; vgl. an­
sonsten stets zuerst Relatio Heinrichs von Hohenlohe, S. 162.

77 Quellen zu diesem Krieg Dusburg, Chroń. III.31 ff.; hiernach Di Kronikę des Nicolaus von 
Jeroschin, S. 370 ff., und Die Altere Chronik von Oliva, in: Ss rer Pr I, S.681 f., V, S.599f. 
etc.; zu seinem Beginn daneben noch die Translacio et miracula sanctae Barbarae, hg. v. M. 
TO pp fn , in: Ss rer Pr II, S .404f., welche Abhandlung nach G. Labud a , Z u den Quellen, 
S. 163, indirekt auf dem exklusiven Bericht Heinrichs von Hohenlohe beruht. Im übrigen 
erhellt die Vergleichung dieser Quelle mit der Ordenschronik die Qucllenrrcuc Peters von 
Dusburg sowie sein Bemühen, die Summe der auf ihn gekommenen Nachrichten chrono­
logisch zu ordnen; Peter verfolgte sehr wohl in erster Linie einen historiographischen An­
satz, insofern verdient seine Darstellung kontrollierte Glaubwürdigkeit, nebenbei wollte 
er natürlich auch erbauen. Zu den polnischen Quellen gleich.

78 PIIUB, Nr. 78; PrUB 1.1, Nr. 139 (o.O.). Der Orden trat darin den Herzogen als Gegenlei­
stung eines seiner zwei Drittel an der Landschaft Lobau ab, womit ein alter Streit beigelegt 
war; vgl. PrUB I.l.N r. 132.

79 PIIUB, Nr. 79; PrUB 1.1, Nr. 145 (Inowrocław).
80 Relatio Heinrichs von Hohenlohe, S. 162; Dusburg, Chroń. 111.38. S.72f. Der Kommentar 

des Herausgebers M .T ö ppen , Ss rer Pr l,S . 73, Anm. 1: „Es scheint fast, als wenn Dusburg 
hier nach einer Urkunde schreibt.“ Freilich kannte Toppen damals noch nicht den Hoch- 
meistcrbericht als mögliche Vorlage des Chronisten. Immerhin unterscheiden sich die An-
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lung, der Vertrag sei durch den päpstlichen Legaten Wilhelm, einstigen Bischof 
von Modena vernuttelt worden, größte Cilaulnviirdigkcir. Mit Wilhelms Ah­
reise aus Preußen ist Linie 1242, allerspatestens |amiar 1244 zu rechnend1 

Demgegenüber müssen die Angaben polnischer Quellen zurückstehen, die die 
dem l'riedensvertrag vorausgegangene Lroberung der Burg Nakel /.u 124.3 da­
tieren,*2 zumal sieh über den von ihren Verfassern -  die ja wiederum nur ältere 
Vorlagen benutzten -  verwendeten Datiemngsstil keine Feststellungen treffen 
lassen. Für die Datierung der Lroberung Nakels und folglich jenes Lriedensver- 
trages zu Fäule 1242 spricht auch die Angabe der Quellen, Herzog Swnnropolk 
hätte ����� ����������� ����� � ��$������ ���� �  also wohl 124.3, den Krieg gegen 
den Orden aufs neue eröffnete,** welcher zunächst durch die Schlacht bei 
Kondsen einen für ihn positiven Verlauf zu nehmen schien. Ob der erneute Ver­ * 82 83

gaben  der beiden Q u ellen  in einem  w ich tig en  Pu n kt: N ach  "der ReTärio g ab T T erzo g  S'wan- 

ro p olk  ein G elü b d e , w o n ach  er dem O rd en  bei dessen K am p f gegen die H eiden b eh ilflich  

sein w o llte ; nach  Peter von D u sb u rg  sch w o ren  die O rd e n sb rü d e r, kein en  K rieg gegen die 

U n gläubigen  m eh r zu führen  oh n e den R a t  des H erzogs. H iern a ch  b le ib t e in ig erm aß en  

w a h rsch ein lich , d a ß  n o ch  Peter von D u sb u rg  das V ertra g sd o k u m cn t v or A ugen h a tte , 

w enn n ich t v erd erbte  Ü berlieferu n g  der R e la tio  v o rlicg t. Üb<;r d ie E in igu n g zw isch en  dem  

O rd en  und Sw a n to p o lk  in a lle r K ürze au ch  D ie  A ltere C h ro n ik  von O liv a , in: Ss rer Pr I, 

S. 6 8 2 ,  V, S .6 U 0 , die zw ar wie* der O rd e n sc h ro n is t h ierü b er o h n e  eigene D a tie ru n g  b e ric h ­

te t, jed o ch  n ach  der T eilu n g  des Landes in B istü m er du rch  den L egaten  W ilh e lm  1 2 4 3 , w as 

hei D u sb u rg  a b e r  d o ch  n ur zur E in fü h ru n g  d er Person  des L eg aten  g e sch a h ; vgl, den K o m ­

m en tar des H erau sg eb ers  zu D u sb u rg , C h ro ń . III .3 3 : ! � � � � � � � � � � � � � � � � 	 � � � � a 2 V , S .6 8 ,  

A n m .2 .

8 l V g l. d em n äch st M . L ö w i N tR , Z u r D a tieru n g .

8 2  R es geste  P o lo n o ru m  1 0 9 2 -1 3 7 6 , hg. v. T h . H ir s c h , in: Ss rer Pr I, B eilage III zur Ä lteren  

C h ro n ik  von O liv a : B erich te  der a ltern  Po ln isch en  C h ro n ik en  bis zur M itte  des 14. Ja h r­

h u n d erts  über O stp o m m e rn  und Preussen , A: D ie g ro ssem  G e sch ich rsw erk e , S .Z 6 4 . M ir 

w ö rtlich en  A n k lan g en  in der sog. C h ro n ik  des B o g u fa l, Preußen b e tre ffen d e  A uszüge d e r­

selben  in: e b d ., S. 7 5 8 ; K ro n ik a  B o g u ch w ała  i G o d y sław a P a sk a , hg. v. M a c u -.io w s k i , in: 

M o n u m en ta  P o lo n iaV 'I lis to rica . P om n iki d z ie jo w e p o lsk i. ß d .I I ,  hg. v. A. B u a .ö v rsk i, 

Lw ów  1 8 7 2  (N I)  W arszaw a 19 6 1), S. 5 6 2 . Z u  d ieser Q u elle  M . Sr. v. W a r m s k i , D ie g ro ß - 

poln ische C h ro n ik . E ine Q u elleiu in rersu ch u n g , D iss. phil. {( ü irringen), K ra k a u  I S /9; das 

W ich tig ste  bei A. Sl-RAIMIIM, Z u r F rag e, S. MM.

8 3  D u sb u rg , C h ro n . 111.40, S .7 3 ,  h iern ach  au ch  in den an d eren  g en an n ten  Q u ellen , in der 

R e la tio  H ein rich s von H o h en lo h e , S. 1 6 2 , h eiß t es dagegen n ich t g an z e in d eu tig : �� � � � �  

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � "  Seihst die u n m itte lb aren  zeitlich en  A n sch lu ß  su ggerieren d e F o rm u ­

lierun g der C ihrom k des B o g u ia l, S. 7sX , * � � � � � � =  kann der D atieru n g  1 2 4 2  n ich t entgeg en - 

steh en , laßt sich jene doch  mir der rü ck sch au en d en  P ersp ektive des 14. Ja h rh u n d e rts , in 

der sich cm  |ahr ta tsä ch lich  als sehr kurz au sn eh m en  m u ß te , besser n o ch  m it der e in deutig  

n eg a m  en F m ste llu n g d e s  V erfassers g eg en ü b er S w a n to p o lk  e rk lä ren ; vgl. M . 1 'O m  Ns A r­

g u m en tatio n  gegen d ie z itierte  S telle  bei D u sb u rg , C h ro ń ., S .7  3, A n m .2 .
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tun Mcrgcnfbcimcr Urkunde vom 7. M.n 1240 nicht atiltnucht/; hlciht imgc-�
wi!s\ hr.Hiclu aber der These, er sei auf dem dortigen Kapitel von Hochmeister�

Konrad von Thüringen zum preußischen l.andmeister gekürt worden, nicht ent-�
gegen/usteheii. Da ��  Poppo, wie zu vermuten stünde, auf dem Würzburger Ka­
pitel vom Vorjahr, auf welchem er anwesend w ar/0 eingesetzt worden wäre,�
läßt sich mir Lienselben Argumenten widerlegen wie dies oben lur die Livland­
meister 1 lein rieh von Heimburg respektive Dietrich von (irüningeii getan�

wurde: Konrad von Thüringen war damals noch nicht I lochmeister, dem Inha­
ber dieses Amtes aber war die Besetzung der Landmeisterämter Vorbehalten,�
zum wenigsten wird man seine Mitsprache wenn nicht gar seine Anwesenheit�
vorausz1 1 scr7 .cn haben. Ein möglicher Sonderbcvollmächtigrer Hermanns von�

Salza, der damals in Süditalien weilte, ist für die fragliche Zeit nicht nachzuwei­
sen. Poppo von Osternohe, so läßt sich spekulieren, könnte Mergentheim, den�

Ort des Kapitels, vielleicht am 7. Mai 1240 bereits gen Preußen verlassen ha­
b en /1 denn dals dieses kurz vor seiner Auflösung stand, belegt die Urkunde des�
Hochmeisters, wie seines Stellvertreters für Deutschland vom Folgetag mit_dem�

Ausstellungsort Würzburg/~
Auf Poppo von Osternohe folgte Heinrich von Weida, der sich als preußi­

scher Landmeister erstmals für den 20. September 1242 in dem erwähnten Bei­
standsvertrag mit den polnischen Herzögen gegen Swantopolk von Pommerel­
len nachweisen läßt/' Die Urkunde des Legaten Wilhelm vom 6. April 1242,�
wodurch dieser dem Deutschen Orden das Patronatsrecht über die zwei beste­
henden Hospitäler in Thorn und Elbing sowie über alle künftigen im Kulmer�

Land und in Preußen kraft apostolischer Autoritär verlieh, erwähnt weder�
Heinrichs Namen noch den seines Vorgängers noch überhaupt das preußische�

Landmeisteramt.94 Danach dürfte für den Zeitpunkt ihrer Ausstellung mit der�
Vakanz des Amtes zu rechnen sein. Über Heinrichs Einsetzung bzw. über die

NL> UB Thüringen I, Nr. 75.
90 H oh llin , Ńr. 1X4(1249 11 H).
9 I Dieses Argument kann für I lermamT7Dlke,Tnjsseh Namen man in der Mergentheimer Ur: 

kimdc* ebenfalls vermißr, /war theoretisch auch gclrcn -  wenn er noch lehre doch wäre 
fnr den ahgelosten I aiulmeister eine vor/eitige Abreise keinesfalls so dringlich gewesen 
wie turden neuerwahhen, daher ist an 1240 III 4 als wahrscheinlichstem Srerhedaruni DaI- 
kes fcst/uhalren.

92 I lohlJN I, Nr. IN6, S. I OS: frater ('nnrailns bosftitabs  . . .  »w üster bnnnhs, fritier I lennens 
J e  lluhenltu b rtces enisileni f>er Alemannia»! gerens.

91 1*111 ID, Nr. ^S; 1’rUDI.L Nr. I W (o.O.), .V 10 1, fr.tter i lennens theln> </e Wala, fneeefttni 
ihnntts Ten t> »nee in l'rnseia, an hangend das l.andmeistersiegel; siehe I . A. Vossm uc., Cie- 
sshkhte, 'latel I, Nr.ü. I )ushurg, Cihron. 111.57, S. S2: De fratre H ennen magistro III.

9*1 lYl lg 1.1, Nr. I >X (Uhing).



1 6 0 IV. Äußere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrschalt

Abberufung Poppos lassen sich wegen der Unklarheit über den Zeitpunkt der 
Wahl Gerhards von Malbcrg zum Hochmeister9* keine Aussagen treffen.

Heinrich von Weida amtierte nach den urkundlichen Belegen für die Dauer 
von zwei Jahren .95 96 97 98 Zwar gelang ihm gleich zu Beginn seiner Amtszeit dank der 
maßgeblichen Unterstützung des päpstlichen Legaten Wilhelm jener oben be­
sprochene Friedensabschluß mit Swantopolk von Pommerellen, doch geriet der 
Orden nach dem Bruch dieses Vertrages durch den Herzog 1243 erneut in eine 
bedrohliche Situation. Heinrichs letzter Beleg als preußischer Landmeister da­
tiert vom 12. Mai 1244, welche Angabe den terminus post quem für die Wieder­
einsetzung Poppos von Osternohe markiert.

Einer Urkunde des Vizelandmeisters Gerhard von Hirschberg von 1258 zu­
folge verkaufte �� � � � � � � � 	 	 � '� � � � � � � �� �� � �� ������� � � � � � � � � �� � ���� �������'  ( .. .)  
� � � � �� � � �� ��� ���� � �� � �� � � � � � �� �� � �( � � � � � � � � �� � �( � �� �� �� �� �� �� � �� �� , ���� �  
��� �� ���� � �� �� � � � 	 � � � � � � � � � � �� � � � � � �� �� ���� �� � �� �� � �� 	 ��� �� �� �� � ��� ���'  dem 
Bischof Michael von Kujawicn das Dorf Kronzno im Kulmcr Land, � �# �� �  
	 � � � � � � � � ��� �� � ��� ����� , �� ����� �� � � �� ����� �� � � ����� � �� �� ��� � � � � � � � �Yb  Wegen 
der letzteren Mitteilung ist mit der Nähe des Hochmeisters Heinrich von Ho­
henlohe bei Ausstellung der angezogenen Urkunde zu rechnen, der sich urkund­
lichen Zeugnissen zufolge aber erst im Frühjahr des folgenden Jahres, also 1246 
in Preußen aufhielt.9* Folglich fällt dieser durch späte Überlieferung vermittelte

95 Vgl. O. Schri ihi R, Die Personal- und Amtsdaten, S.656; siehe auch oben Kap.1V. I.b.
96 Im einzelnen sind dies nach dem genannten ersten Beleg: 1242 X I (UB der Vogte von 

Weida I, Nr. 77), 1242 XI 26 Thorn (UB Pomesamen, Nr. 1), 1242 Xll .11 Thorn (UB der 
Stadt Lübeck I, Nr. 98; PrUB 1.1, Nr. 140; mir der falschen Jahreszahl 1241 in UB der Vogte 
von Weida I, Nr. 76), 1243 VIII 28 Inowrocław (PIIUB, Nr. 79; PrUB 1.1, Nr. 145), 1244 V 
12 Thorn ((i. Conrad, Die beiden ältesten Urkunden über das Rittergut Hohendorf (Kr. 
Pr. Holland) von 1244 und 1321, in: Oberlandischc Geschichtsblattcr H. I (1899), 
S. 104 ff.. Nr. I, nach einem Transsumpt von 1645, verbessert durch K. Joachim nach einer 
Abschrift im StA Kbg., OF 99, B1.8P; eine deutsche Übersetzung noch ehd., OF 100, 
Bl. 120M 2T ; die Urkunde ist zuerst verzeichnet in Preußische Regesten. Nr. 2 1 1). Mir die­
sen Belegen umcreinbar ist die Angabe Peters von Dusburg, Chroii. 111.57, der/.ufolge 
Heinrich von 1247 an acht Jahre lang amtierte. Zu Heinrich von Weida D. Wojtkcki, Stu­
dien, S. 136 ff.

97 PrUB 1.2, Nr. 60, S.53 f. Zu Gerhard von Hirschberg, der sieh hier als *Z����	���" "" �������.
���'  dem Titel nach also als l.andnicister ausweist, vgl. D. W ojitCM , Beitrage, Beiband 
S .285 ff.; oi RS., Studien, S .46 f., Anm. 235, wo der vorliegende Beleg fehlt; /u dem häufi­
gen, bislang nur ungenügend zu erklärenden Wechsel Gerhards als Landmeister b/.w. als 
devsen Stellvertreter noch ebd., S. 134 (familiengeschiehtlicher Abriß Dietrichs von Cru- 
nmgen).

98 CDW I, Nr. 13, PrUB 1.1, Nr. 181 (1246 IV 10, Klhing); PrUB 1.1, Nr. 182 (1246 IV 19, Or- 
low); CDW I. Nr. 14 (1246 IV 24, Kulm). -  In der Bcstatigungsurkunde Gerhards von 
Hirschberg für den Kujawischcn Bischof sind auch die Jahreszahlen anderer hcrange/oge-
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IV. Außere Bedrohungen mul Neuordnung der OrdcnsherrschaliW>2

lu'iilolu* der Stadl llbing eine I Lindteste, unter den Zeugen .mell � � 	 	 � � ntagi- 
ster Pntsi ie. |M ’’

Am S. Februar 1247 übertrug Poppo, /,- ibnuus Theutouicorum  >. Marie ierl- 
prcccpto smutni magistri nostri, fr. I fcinrict </r //n/z/o, I ler/.og Kasimir 

von Kujawien die Hälfte des Ordensdrittels »in der Landschaft l/>bau.,<M Als 
damals amtierenden l.andmeister, als der sich Poppo nach der hier bcigelegten 
Titulatur zwar nicht /u erkenneTTgibt, woran aber keine ernsthaften Zweifel be­
stehen, be/eichnete ihn auch sein späterer Amtsnachfolger I lartmut von Grum- 
bach 1260 ir» der Bestätigung jener Ciiiterverleihung.I0S

Daß Poppo von Osternohe bereits vor dem Hochmeister nach Preußen ge­
kommen ist und nicht etwa erst in dessen Gefolge, wie nach den urkundlichen 
Belegen geschlulslolgert werden könnte, sagen die chronikalischen Quellen aus­
drücklich. Wegen des letzten Beleges für seinen Vorgänger Heinrich von Weida 
und wegen der -  freilich nicht eindeutigen -  Chronologie der Berichte wird mir 
Poppos Ankunft in Preußen noch zu 1244 gerechnet. Hals er bereits zu diesem 
Zcitpunkt-das-Amr des-LaiKlmeistcFv-innehiclt,4st-quellenkntiscK keineswegs so 
zweifelsfrei, wie nach der einschlägigen Stelle bei Peter von Dusburg geurteilt 
werden müßte: Qnod cum factum fuisset, venit frater Poppo magister cum U fl 
fratribus. uu’ In seiner Vorlage nämlich, der Relatio Heinrichs von Hohenlohe, 
fehlt diese eindeutige Aussage,107 bei Peter dagegen ließe sie sich aus der ver­
folgten Gliederung seines Opus nach einer fiktiven, jedoch erwiesenermaßen

eben besprochenen Urkunde des Kulmcr Bischofs Heidenreich vom Mär/. 1246 
(PrUB LI, Nr. 177, S. 128). Lin Hinweis auf den inzwischen eingetrerenen Tod des dritten 
Landmeisters läßt sich hieraus jedoch nicht gewinnen (so 1). Woj ����� � Studien, S. 1 SS), 
zu Recht vermißte man das Memento.

103 CDW I, Nr. 13; PrUB 1.1, Nr. 18 1, S. 133. Außerdem unter den Zeugen Ulrich von W.dl-
dirrn,“Arnold Pica fPricstcrhrudcrf sowie Günther von Wüllersleben TJ���������='  die 
auch die Urkunde von 1246 III 10 nennt und welche Bruder wohl als Gefolgsleute des 
Hochmeisters zu identifizieren-sind. ___

104 PrUB LI, Nr. 190, S. 137 XN�����'  zur I okalisierung a.a.O., Anm. I).
103 UB Cäilm, hearb. v. C. P. � �� 	�� � Thcil 1:1 )as Bistlumi ( äilm unter dem I )eutschen Orden 

1243-1466, Danzig 1883, Nr.59; die dorr noch herangezogene Urkunde Heinrichs von 
Weida ist PrUB LI, Nr. I 39.

106 Dusburg, Cliron. 111.4.3, S. 76.
107 Relatio Heinrichs von Hohenlohe, S. |64: Do $�������>�#������B���� ������� .... das sy ���.

���� B����� ��>�������� !���B���"D6��������� 2��� ������ ��� �����2��� �̀=`�����$�� ����2��� *� ��  
�2����'� ��>��� ��>��R���� �� � ��� ���������� ���������$����'� ����(����� �L������� ��������"  
Do #������ ��	��������F������������� � ������"  </o (���� ���� ��� ���� ������B'���� �"�����  
���� ��<�#����� "  Zur zeitlichen Linordnung seiner Ankiinh aiuh I). Wo|ii( kl. Die Ba­
benberger und der Deutsche Orden, in: MIOG < P>79), S. >>()(.

0



1. Der Deutsche Orden nach Hermann von Sal/a 163

nicht einwandfreien Landmcisrcrlistc und den hiernach berechneten, ebenso 
fehlerhaften Amtszeiten erklären.,0>< Immerhin hielt nach der Relatio Bruder 
Poppo zur Bcrichts/eir das Kommando in Preußen, er könnte demnach tatsäch­
lich 1244/45 vom Hochmeister als Vorsteher der preußischen Provinz, dorthin 
entsandt worden sein. Heinrich von Weida dagegen weilte zu dieser Zeit außer­
halb des Landes.,nv

Die Zeit /.wischen den Aufenthalten der Hochmeister in Preußen, 1232 bis 
1246, präsentiert sich hinsichtlich der Verwaltung als quellenarin und in ihrer 
Ausformung als farblos. Zwar darf für normal erachtet werden, wenn sich 
Amtszeiten, auch die der Landmeister, nur näherungsweise bestimmen lassen, 
doch ist nach den ersten Blütejahren unter der Regentschaft Hermann Balkcs 
die administrative Aktivität beinahe zum l-'rliegen gekommen. Für Balkes letzte 
Jahre ist wahrscheinlich gemacht worden, daß er nur selten in Preußen, sondern 
so gut wie ausschließlich in livländischen Angelegenheiten tätig geworden ist. 
Seine Stellvertreter lassen sich kaum belegen, nur Berlwin (von Freiburg) fun­
gierte einmal als Urkundenaussteller. Die schnellen Wechsel im I.andmeisteramt 
in der ersten Hälfte der vierziger Jahre, insbesondere die zweimalige Berufung 
Poppos von Osternohe, auf den durch die Chromstik ein schlechtes Licht fällt, 
bleiben völlig im Dunkeln. Mutmaßlich stehen diese Schwankungen mit den 
Turbulenzen um die Hochmeisterwahl Gerhards von Malberg und um seine Ab­
setzung im Zusammenhang, doch weiß man über dessen Amtszeit schon wenig, 
so lassen sich Verbindung zu den Wandlungen in Preußen erst recht nicht kon­
struieren. Quellenmäßiger Anhalt jedenfalls ist nicht zu finden. Dabei hätte es 
doch gerade in dieser Zeit, als sich die Ordenskräfte in Preußen von verschiede­
nen Seiten kriegerischen F.rhebungen gegenüber sahen, einer starken, energi­
schen Fuhrungskraft bedurft. Immerhin gelang es Poppo, die Stellung, d.h. vor 
allem die Burgen des Ordens zu halten, was er namentlich den auf selbigen wal­
tenden Führungskräften zu verdanken hatte, wie gleich zu zeigen ist.

ION Dilsburg, (.hron. 111.29. Popp» als zweiter I aiulmeister Preußens eingehihrt. Heinrich 
von Weida als dritter Landmeister erst ab Kap. 111. ^7, also m der (diederung des Opus 
(und ergo zeitlich) nach der sermeintlichen Rückkehr Poppos nach Preußen (III.4Ś); 
Heinrich amtierte angebluh von 1247 an.

109 Relatio Heinrichs von Hohenlohe, S. I<st> iwohl zu 12 4 ś ): J a  tcarJen  sy zrn nuhc, � � �  sy 
baten mntben  w»/ Jen  meyster ittnb b ru Jer Iieinreitben  ran  Vi'yJj. Ja s  her icvJcr ijiiehent 
yns LmJt. Die Stelle erhellt die l ■nzulricdenheit der Bruder mit der Amtsführung Poppos 
von Osternohe.
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Hochmeister Heinrich von Hohenlohe hat 1246 darüber hinaus offenbar 
auch neue Strukturen für die Ebene der Komture reglementiert; genannt wurde 
schon das Elbingcr Komtursamt, welches eben im Zusammenhang mit dem 
Aufenthalt des Hochmeisters in Preußen erstmals nachzuweisen ist. Der älteste 
Beleg für einen Komtur zu Christburg datiert nach verbreiteter Auffassung vom 
16. Februar 1249. , ��� ���� ��� ���� �� ��� � � '� � � � � � � � � �� � ���� � � ���� � �� ���� ����%  
� � � ��������� ������  gewährte dem Bischof Heidenreich von Kulm Fischereirecht 
in der Weichsel für dessen Tisch, allerdings haben die drei erhaltenen Abschrif­
ten M °.C C ’.X L '6&&&&c" als Jahr der Ausstellung, was offensichtlich falsch und 
von Carl Peter Wölky daher durch Ergänzung einer V zu 1249 korrigiert wor­
den ist� �����  Nach den Zeugen wie nach der Titulatur Stanges gehört das Privileg 
jedoch eindeutig zu 1254. Die bereits mehrfach herangezogene Urkunde Ger­
hards von Hirschherg von 1258 nennt �� � � � � � � , �� ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � �  
� ����#� �� � �� � � � �� � � � � � �� � �� � �� ��� ���� � � ����� � � � ������  -  also mit genau der­
selben Titulatur wie jene Urkunde von angeblich 1249 -  als Aussteller einer 
Schenkung für den Bischof von Kujawicn, geschehen am 10. Februar 12 5 4 .117 118

Zeugen jenes Privilegs für den Kulmcr Bischof von vermeintlich 1249 waren 
u.a. � � � � � � � J �	���� �� � � � � � � � � � � � � ��� � � �� �� �  und �� � � � � � 3 � ��� �� � � � � � � � � � � � "  
Letzterer dürfte identisch sein mit 3 � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �� � � � � � � � ������  in ei­
ner Urkunde des Hochmeisters Poppo von Osternohe von ebenfalls 1 2 5 4 ,1,8 
1253 erwirkte �� � � � � �3 � ��� �� � �  von dem päpstlichen Legaten Opizo von Mezza- 
num die Ausfertigung zweier Transsumpte� � ��  schließlich gehört hierher wohl 
noch jener �� � � � � � 3 � � � �� �� � � � � � � � � � � � � � �� �� ��� � � ����'  der eine Urkunde des 
Landmeisters Hartmut von Crumbach vom 	 . Mai 1260 besiegeln sollte � ��� �

Noch sinnfälliger sind die Beobachtungen zu dem genannten Kulmcr Komtur: 
Bruder Volpert läßt sich in diesem Amt außer in dem in Frage stehenden Privileg

II 7 (PrUB 1.1, Nr.218; A auch m CDW 1, Nr. 19; das Siegel bei KA. 	 � ��#+�" �� Ge­
schichte, Tafel 1, Nr. 12) sowie als Zeuge der erneuerten Kulmer Handfeste 1251 X 1 
(PrUB 1.1. Nr. 252); der Beiname außer bei Dusburg noch in UBSamland 1, Nr. 52 (1257 
IV 14, Königsberg) und 58 (1258 V 3, Elbing), PrUB 1.2, Nr. 75, S.67, in der Variante !�%  
ze/(l259 IV, Christburg). Zu ihm mit weiteren Belegen Altpr. Biogr. I, S.74; F. 2+����1 � 
HOVKN, Der Orden, S.46.5, Nr. 170; D. ' � � � ) ��� � Beitrage, ßeiband S. 1701.; Ritterbru­
der, S. 799 f„ Anhang 2, Nr. 4.

116 UBCulm 1, Nr.24 (Kulm), S. 13; die Datierung hier im Anschluß an M. ( +��%*�"#  (Hg.), 
Preußische Regesten, Nr. 319.

117 PrUB 1.2, Nr. 60, S. 54: �� � �� ��� �� �� � ������� �� ����� ����� �� (� ��(������� �� (� ����� � � .
�������� � � �	 �� � �� � �	 � ������ �� ���� ������� ��������"

118 PrUB 1.1, Nr. 303 B, S. 226.
119 PrUB 1.1, Nr. 276,1.2, S. 208.
120 UBCulm 1, Nr.59.



166 IV. Außere Bedrohungen und Neuordnung der Ordenshcrrschaft

nur /.um 4. August 1253 in einer Urkunde des Herzogs Swantopolk für die Stadt 
Kulm nachweisen, 121 die erneuerte Kühner Handfeste vom l. Oktober 1251 
weist dagegen Bruder Johannes in diesem Amte aus. 122 Unter Beachtung der an­
deren beigebrachten Indizien, die für die Datierung jener Urkunde Heinrich 
Stangcs zum 16. Februar 1254 und gegen 1249 sprechen, ergibt sich zwingend, 
daß die beiden Belege des Kulmer Komturs Volpert zusammenzuziehen, d. h. in 
die erste Hälfte der fünfziger Jahre zu setzen sind. Mithin begegnet derselbe 
auch in der erneuerten Kulmer Handfeste wieder, Vulpertus d e  M arpurcb  ist 
hier aufgeführt unter den fratres sen iores .'2 '

Nach Ausfall des Beleges von 1249 ist ein Komtur zu Christburg somit erst­
mals für den 18. März 1250 belegt. 124 Heinrich Stange hat dieses Amt augen­
scheinlich bis zu seinem Tode bekleidet.I2S Die Christburg war, nachdem sie be­
reits zu 1239 urkundlich belegt ist, 126 offenbar zu Beginn der Prußencrhcbung 
zerstört und nach Aussage der Quellen erst 1247 wieder neu begründet wor­
den. 127

121 PIIUB, Nr. 155; PrUB 1.1, Nr.272 (Rep.).
122 PrUB I.l,N r.252 ,S . 192.
125 Nach D. Wojti c Kl, Beiträge, Beiband S. 280, Anm. 16, ist dieser identisch mit jenem /wi­

schen 1235 und 1245 in der Kommende Marburg beheimateten Priesterbruder Volpert 
von Ottraii, welcher 1250 11 23 als Komtur der hessischen Niederlassung genannt wird, 
1255 II 10 bis 1257 IV 14 war er samlandischcr Bischof; die Kulmer Station in der Kar­
riere Volpcrrs blieb Wopecki wegen der Fchldaiierung )enes Privilegs für den Kulmer Bi­
schof verborgen.

124 CPPr 1, Nr.84, S .79; PrUB 1.1, Nr.233 (Reg.) (Christburg), Urkunde des preußischen 
Präzeptors Ludwig de consensu fratris H enn a Stangoms commendatoris in Cnstisbiirg.

12.5 Weitere Belege für den Untersuchungszeitraum: als Mitaussteller und Mitsicglcr 1250 111 
19, Christburg, (UB Pomesanicn, Nr.4; PrUB 1.1, Nr.234 (Reg.), dorr die Siegelum- 
schrift: +  S' COMMENDATO|RLS IN CRI1STES|BVRC] -  völlig anders als das bei F. A. 
Vossrfrc., Geschichte, Tafel X lll, Nr. 7, abgehildete Siegel) sowie als Zeuge der erneuer­
ten Kulmer Handfeste 12.51 X 1 (PrUB 1.1, Nr.2521. Über Heinrich Stange K. H. Lami’l, 
in: Altpr. Biogr. 11, S .689L ; D. Wojtfcki, Studien. S. 147. Nach den zwei beigebrachten 
Belegen Heinrich Stangcs /u 12.54 kann folglich die Schlacht von (iermau, bei der der 
Christburger Komtur den Tod erlitt, nicht 1251, sondern frühestens 1254 stattgefunden 
haben; siehe Dusburg, Chron.III.68; die falsche Chronologie bei L). Wo jił c k i, a .a .O ., 
wo der Beleg zu 1249 vorbehaltlos akzeptiert wird.

126 UB Pomesanien, Nr. 2 (1239 X I, Elbing), Vizelandmeister Berlwin verschreibt dem Diet­
rich von Tiefenau Land bei dem Wege von Marienwerder in Kirsberg. Daß es sich hierbei 
um eine Ordens- und nicht um eine Prußenburg handelte, bestätigt die Relatio Heinrichs 
von Hohenlohe, S. 160 (danach dann auch die Translacio et miracula sanctae Barbarae, 
S.403L), derzufolge die Christburg von Maricnwerder (1232) und von jener dann Elbing 
(1237) gegründet worden sind.

127 Die Jahreszahl 1247 teilen mit Annales Pclplinensis, S.270, usw.; vgl. noch Dusburg, 
Chron. 111.58. Hier Kap. 111.34 f., geschöpft aus der Relatio Heinrichs von Hohenlohe,
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13.5 Dagegen R. Wi ��� � � Das Ordensland Preußen, S. 357; „ln den ersten lnliren sind orts-
____feste_Konvenre mehr he/etigt und in der Kampfsitnation mieli nicht denkbar.“ Wenskus

übersieht dabei den saisonalen Charakter des Heidenkneges in Preußen und vernaehlas- 
sigr die Notwendigkeit der parallelen militärischen Herrschaftssichcrung für den Orden; 
vgl. zur Methode des Kampfes in der Früh/eit v.a. M. 4 �� G;7 �� � � Die Deutschordens­
burg. Daß die frühen Ordenskonvente, wenn sie denn diese Bezeichnung überhaupt ver­
dienen, nicht die symbolische regelgemäße Starke, zwölf Bruder und ein Anführer in An­
lehnung an die Junger des Herrn (Statuten, Regel 13), erreicht haben, ist unstrittig; siehe 
K. ! �%��& � � � Die Entstehung, S.30.

136 Dusburg, Chron.III. 16; Annales Pelplinensis, S. 270, und die sonstigen preußischen An­
nalen.

137 Dusburg, Chron.III. 19; Annales Pelplinensis, S .270, usf.; nur die Wiener Handschrift 
der Kurzen Preußischen Annalen, S .2 , har 1237, in der Wolfenburteler Handschrift, 
S. 726, fehlt diese Nachricht.

138 Die bei Peter von Dusburg erwähnten kleineren Ordensburgen wie Schippenbeil, Barten- 
srein, Rössel, Schneckenburg und Porterberg sind wohl sämtlich zu Beginn der Prußener- 
hebung 1242 verloren gegangen (Relario Heinrichs von Hohenlohe, S. 16U; Dusburg,

—  Chroń. III. 34f.), immerhin zwei von ihnen, Engelsburg im Kulmer Land (seit 1278) und 
Kreuzburg (1274), fungierten spater zumindest zeitweilig als Komturssitze, letztere war 
sodann bis zum Ende des Ordensstaates Sitz des Vogtes von Nntangen; Braunsberg und 
Heilsberg wurden Burgen der Bischöfe von Ermland.

139 Gezeigt wurde dies bereits für den Christburger Komtur, verwiesen wurde auf die Corro­
boratio des Christburger Vertrages 1249 II 7 (PrUB 1.1, N r.219, S. 16.5), der zufolge an 
beiden Ausfertigungen das Siegel � � � � � �� � � ��� ����R�  angebracht werden sollre; nach der 
Beschreibung cinesTranssumprcs von 1453 hing der Originnhnisferrigung des Ordens (B) 
eine Bulle (Kindlein in der Krippe) an mit der Zirkumfercnz 4- NIC i 117 CONVENFVS 
FRATRVM PR VC'.IE, welche aber wohl nicht die des Hauses Balga allein, sondern die der 
Briiderversammlimg insgesamt, also die 2. Konvent.shulle des Deutschen ( )rdens in Preu­
ßen war. Außerdem hing 1453 noch ein sonst völlig unbekanntes Siegel an, +  S’ SKRVI 
IIIV XP1. -  Vgl. zum Thema F. A. Vossiu ���  Geschichte der Preußischen Muti/en und 
Siegel von frühester Zeit bis zum Ende der Herrschaft des Deutschen Ordens, Berlin 
1843, der wegen des damals günstigeren Überlielemngsstaiulcs und wegen der Verwer-

löN IV. Außere Bedrohungen utul Neuordnung »Irr Ordenshcrrschuli
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Ausgehend von dieser ( Ibeilegung cliirłrtMi die in der Vergleichsiirkmide des 
Kulmer Bischofs I Indenreich mit dem VizcHndmcistcr Heinrich von Honstein 
und der Bevölkerung des I..indes über den Bischofsschef lei vom Juli I24X n.ieh 
diesem und dem Kulmer Laiulkomtur ohne Titel genannten Zeugen Heinrich 
Srurluz und Rabe als in die Sache involvierte Komture der beiden wichtigsten 
Ordenshauser im Kulmer Land, nämlich Kulm b/w. Thorn, Qjuusprcchcn 
sein.1'*0 Letzteren weist die erneuerte Kulmer Handfeste von 1251 in der he- 
zeichncten Funktion aus, Komtur von Kuhn war dieser Quelle zufolge ein Bru­
der namens Johannes.141 1 leinrich Srurluz wird nach I24S lediglich post mor­
tem erwähnt. 141

rting seiner privaten Schätze unentbehrlich ist, sachlich aber -  als Folge der engen Anleh­
nung an V o i g  i s  Geschichte Preußens -  und -  entsprechend dem damaligen Stand der Ge- 
schichtsmerhodologie -  quellenkritisch modernen Ansprüchen nicht genügt. Insbeson­
dere geben die auf Voßbergs Tafeln angeführten Jahresangaben nicht den Stand der Über­
lieferung wieder, sondern lehnen sich~an seine Darstellung der preußischen Geschiente” 
und deren Daten an; siehe a. a. () ., S.23 ff. Vgl. noch B. Su im io , Die Siegel des Deutschen 
Ordens in Preußen, in: AF 14 (1937), S. 179-186; jüngst ein Querschnitt von R. K a i i s - 

nIT/., Siegel als Zeugnisse der Frommigkcirsgeschichre, in: 800 Jahre Deutscher Orden, 
Kap. VI.3, S. 368-403, für Preußen S. 374 ff., wo natürlich nur die erhaltenen Stücke, 
nicht aber die schriftliche Überlieferung berücksichtigt wird; D f.r s . (R. K.), Achthundert 
Jahre Deutscher Orden. Krgänzungen und Korrekturen, in: Anzeiger des Germanischen 
Nanonalnniseums (1992), S .40-47; H.-G. B o e h m , Siegel des Deutschen Ordens (Ms.), 
Mergentheim o .J. [1990] (freundlicherweise zur Verfügung gestellt von Prof. Udo Ar­
nold, Bonn). Wie zu lesen, bereitet K. Conrad ein Siegelwerk für den preußischen Or- 
denszweig vor.

140 UB Culm 1, Nr. 18; PrUB 1.1, Nr. 206 (Reg.). Den Bruder Rabe erwähnt die Relario Hein­
richs von Hohenlohe, S. 164 (hier in der Schreibvariante Tabd\ Dusburg, Chron. 111.45, 
S. 76, Ratre, Rane), als einen Bruder in Rehden (nachzurragcn hei B. J ä i i n i g , Zur Stel­
lung, S. 124), den man um Rar fragte, wen her was ein weiser m an, jedoch ist er nicht als 
benptnian  dieses Hauses gekennzeichnet, so daß an der Z_uwe]sung zum Thorner Kon­
vent 1248 -  nach dem Aufenthalt des Hochmeisters in Preußen 1246 mir den skizzierten 
Konsequenzen -  wegen des späteren Beleges Rabes in der erneuerten Kulmer Handfeste 
1251, wo er als Komtur dieses Hauses gerade vor dem von RehdeiüVlifgeFiihrt isr, fesrge- 
halren werden kann.

141 PrUB 1.1, Nr.252; G. Kisch, Die Kulmer Handfeste, S. 123: Johannes in Culmine, Karino  
in rbornn.

142 SrA Kbg., Sch. 19, Nr. I; PrUB 1.1, Nr. 325 (Reg.) (1255 X 25, Thorn), Urkunde des Kul­
mer Lundkomturs über die Muhle des -  so ist aus dem Inhalt zu schließen, ausdrücklich 
gesagt wird es nicht -  verstorbene’!! Bruders I leinrich Sturluz; unter den Zeugen übrigens, 
ohne Amt, aber dennoch als erster, vor seinem Nachfolger im Thorner Komtursamt auf 
geführt jener Bruder Rahe. Sonsr wird 1 leinrich Srurluz nur noch in der Urkunde des 
Hochmeisters Heinrich von Hohenlohe 1246 IV 1̂  (P rU B l.l, Nr. 182) genannt, und 
zwar soll ei dem verstorbenen Vorgänger des Kühner Bischofs I leidenreich, tl.i. Bischof 
( hristi.m von Preußen, bestimmte I lerrscbuftsnnteile in der neuen Diözese vermessen h.i-
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1. Der Deutsche Orden nach I lennami von Sal/a 17]

düng eines eigenen Siegels durch den letzteren (1250) und den Bnlgner Konvent 
(1249). Mutmaßlich begegnen die Komture von Kulm und Thorn bereits in ei­
ner Urkunde des Jahres 1248.

Bestätigt werden diese Erkenntnisse durch die Untersuchung des Kulmer 
Landkomturamtes. Der oben besprochenen Urkunde Bischof Heidenreichs von 
Kulm vom 10. Marz 1246 hängt ein Siegel mir der Umschrift +  S’ CVLM ENSIS 
PROV|ISOR|IS nn.l4ft Obwohl dieses Amt b/.w. sein Inhaber im Urkundentext 
nicht genannt sind, noch dessen Amtsbefugnisse durch den Schiedsspruch zwi­
schen dem Orden und der Stadt Lübeck berührt wurden, läßt sich hierin wegen 
der Adjektivform der objektiven Bestimmung das eines Kulmer „Landpfle­
gers“, mehr jedoch das des Kulmer Komturs identifizieren. 147 Als Inhaber die­
ses neuen Amtes -  m der offiziellen Titulatur nachher stets � � � � � � � � � � � � �����  
� � �� �� ���  -  weisen die Urkunden seit 1248 Heinrich von Merbitz aus.,4K

Die Einrichtung des Landkomturamtes für die Kulmer Provinz 1246 kann 
nur bedeuten, daß, entsprechend der Handhabung im Reich, wo gerade unter 
dem Deutschmeister Heinrich von Hohenlohe der Prozeß der Balleienhildung 
begonnen worden war, ein Beamrer iiber mehrere Komture einer Landschaft, in 
vorliegendem Lall also über die zu Kulm, Thorn und Rehden gestellt wurde, 
welcher seinerseits einem Landmeister untergeordnet war. Daß die Nutzung ei­
nes authentischen Siegels mit der Anwesenheit des I lochmeisters Heinrich von 
Hohenlohe in Preußen in Zusammenhang steht, dieser dem Kulmer Landkom­
tur Siegelgewalt verlieh, scheint offensichtlich, freilich läßt sich über den Zeit­
punkt der Befestigung an der Urkunde von 1246 nichts Genaues sagen; da man 
Zeit für die Anfertigung des Typars in Rechnung wird stellen müssen, durfte die 
Beglaubigung durch den Kulmer Landkomtur nachvollzogen sein. Daß zwi­
schen diesem Amt und dem jenes 	 � � � �� � � � ��� � � �� �� �  aus der ersten Kulmer 
Handfeste von 1232 keine Kontinuität besteht, soll weiter unten gezeigt vver-

von Hohenlohe, S. 167; /)o � ���Z�����������B��I��#�� �'�� � �(� �� ������ �� � � � �>������������  
����#����� �#����#�������"

146 Prl’B 1.1, Nr. 177, S. I ?0, im Kommentar des I ler.insgebcrs die Beschreibung und die Zu­
weisung /um Amt des Kulmer l.andkoitmirs.

147 Siehe /um Gehalt des Terminus ��� ���� �  m der ersten H.ilfte des H. |nhrhunderts R. 
' ��� ��%� � Das Ordensland Preußen, S.357.

148 IJBCulm I.Nr. 18, S. 7 (1248 VII. Kun/endorl). Dann wieder PrUBl. I, Nr. 252, 1251 X 
1, Kulm. Hierher gehört noch der in der Urkunde Gerhards von Hirschherg von 1258 
(PrUB 1.2. Nr.60, S. 54( erwähnte Vertrug des Ordens mit Bischof Mich.icl von Kuj.i- 
wien -  dessen Todesjahr, also terminus ante quem ist 1251 - , dem ������  //|enricus| ���%  
Z��� � ��� �� ������ *����������  beiwohnte. UB Culm 1, Nr. 24, welche Urkunde ihn auch 
nennt, gehört, wie oben gezeigt, /u 1254 und nieht /u 124*4. Uher Heinrich von Merhir/ 
D. \X'oj IICKI, Studien, S. 145.



172 IV. Aulsere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrschaft

den. Inwiefern solche zumindest für die dem Amt aufgetragenen Befugnisse be­
standen haben mochte, ist wegen des Mangels an Quellen, die keinerlei Einblick 
in die Kompetenz jenes ersten Kulmer Komturs wie seines Amtsgenossen zu 
Queden gestarren, nicht zu sagen.

Festzuhalten bleibt, um wenigstens kurz auf die Mission des Deutschmeisters 
und Hochmcisterstatthaltcrs Eberhard von Sayn einzugehen, daß die von ihm 
erlassenen Statuten für den preußischen Ordenszweig keine Verwaltungsreform 
^epräsentieren.,4<, Zweifellos regelte seine littera Kompetenz- und Hierarchie­
fragen, doch konkrete Informationen überden Verwaltungsaufbau beziehungs­
weise Ämterstrukturen in Preußen, bestehende oder einzurichtende, sind ihr 
nicht zu entnehmen. Zumeist ordnete sie hausinterne Zuständigkeiten sowie 
Verpflichtungen der einzelnen Ordensbrüder gegenüber ihren unmittelbaren 
Vorgesetzten. 149 IS0 Hinter dem in Abschnitt 6 erwähnten p recep tor  provincialis  
mochten sich der Kulmer Landkomtur sowie die Komture der einzelnen preußi­
schen Landschaften verbergen, wie sie oben aus der erneuerten Kulmer Handfe­
ste eruiert sind. Dem entspricht, daß in Paragraph 4 com m en datores urbium  et 
provinciaru m  genannt werden, unterschieden wurde also zwischen Verwal­
tungsbezirken, die sich auf eine Stadt und ihr Umland erstreckten, und solchen, 
die ganze Landschaften umfaßten. 151

Außerdem bestimmte die Verordnung Eberhards von Sayn die Kommende El­
bing zum Haupthaus in Preußen, 152 153 auf welchem alljährlich zum Kreuzerhö­
hungsfest (14. Sept.) ein Generalkapitel abzuhalten sei, d. h. nach dem Terminus 
der Statuten ein Kapitel zum Zwecke des Ämtcrwandcls.1”  Bei wichtigen Be-

149 Erhalten in einer Abschrift der Ordcnsstaturen, danach in: Die Staturen des Deutschen 
Ordens, Anhang, Nr.2, S. I6 lf . (hier die Numerierung der Paragraphen); PrU BI.l, 
Nr. 251 (o.D.), hierzu 1251, Elbing, gestellt; vgl. jedoch ebd. den KommentarS. 183, wo­
nach eher zu 1252 zu datieren ist. Siehe die eben gemachten Bemerkungen zum Datum 
der erneuerten Kulmer Handfeste und zum Itinerar Eberhards von Sayn.

I SO Daraus kann jedoch nicht auf den Zweck der Mission Eberhards geschlossen werden, er 
hatte die Ordcnsdisziplin wiederhcrstellen sollen; so K. M lL liz tK , Die Entstehung, S.48 .

151 Vgl. etwa die Bezeichnungen für den Komtur der-freilich erst im Jahr darauf gegründeten-  
Burg Königsberg 1254: Burchardus Sambie com m endator (PrUB 1.1, Nr. 283, S. 215), für 
den von Krcu/burg 1278: Kuno com m endator in Natangia (PrUB 1.2, Nr. 362, S. 244).

152 Unberührt blieb hiervon die Festlegung der Handfeste für die Stadt Kulm, nach welcher 
diese von der Ordensführung erkoren war zur Hauptstadt des Kulmer Landes (s. o. 
Kap. III.2.); alle Städte des Kulmer wie die meisten des Preußenlandes besaßen b/.w. er­
hielten nachmals vom Orden das Kühner Stadtrecht, folglich fungierte der Kulmer Rat 
für sie als Oberhof (gerade Elbing jedoch harte -  wenn auch eingeschränktes -  Kubisches 
Recht). Kulm war b/.w. wurde damit nicht nur „Haupt“ der kulmerländischen Städte, 
sondern auch der des eigentlichen Preußen.

153 Siehe die lateinische F'assung der Statuten des Deutschen Ordens, G II a und b, zum Ter­
min an Kreuzerhohung Gw 18.
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� � �4 � � � � � � � � � � � � � � � � � $ � 0 � � � � � � � � � � 3 � � � � � � � / # � � � � � � � � � � � � � � � � � �������� � � � � � � ��  
 ����� � � 7eef���7@ �� � � � � � � � � � � � � � �  � � � � � � � � 1 � � � � � � �� � � � � 4 � � � 4 � � � � � � � � � � ' � � � � � � � � � � � � � �  
� � � � " � � � � � � G � � � 0 � � � � � � � 5 � � 1 � � � � � 7 � � � � � � � � � � � � � � � � � � � % � �� � � 1 � � � � � � � � � � � � 4 � � �

1 5 7  R . W i NSKUS, D a s  O r d e n s la n d  P r e u ß e n , S . } s 7 t .

H S  P r i l i i  1 .1 , N r. 2 5 2 ,  S . I ‘>2; ( , .  K im  i i . D ie  K u lm e r  H a n d f e s te ,  S . 1 2 5 .

159 ( I .  K i s c i i , D ie K u lm er 1 laruUesre, S. 124 .

160 1 250  I ! 1 IS  bzw. 19, C h ris tb u rg , be tre ffen d  die A ufteilung der D iözese P om esan ien  zw i­

schen dem  D eutsch en  C )rd en  und B isch t)! Fru st (t !D Pr I, Nr. X 4 S .  7 9  bzw. X I ; lY U B  1 .1, 

Nr. 2 >5t. (R e g g .); letztere auch  in U B P n m cs.im cn , N r .4 , S .4 ) ;  1 2 5 0 , vor VII 2 5 , T b o rn  

(P IIU B, Nr. 125 , S. I 12). D er von J. V o i t . i ,  ( ie sc h ic lite  Preusseiis III, S .2 0 f . ,  jew eils 

A m n. I g en an n te  Beleg des � � � � � � � � � � �  l.udw ig  g eh ö rt selb stv erstän d lich  in die 

A m tszeit des von Bnldersheim  (StA  K b g ., O l 9 9 ,  Bl. 5 9 ' ;  PrU B 1.2, N r .2 9 5 ,  | !2 M -f> 9 p .
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falls isoliert. Der Bchind deutet darauf hin, daß hier wie da terminologische�

Schwierigkeiten b/w. Wandlungen /.um Vorschein treten.
(• e g e n  W e u s k u s '  A n s ic h t  ist w e ite r h in  zu  b e m e r k e n ,  d a ß  s ic h  d ie  N a m e n s e r - �

g a n / u n g  L u d w ig s ,  „ v o n  Q u c d c n “ , q u e l le n m ä ß ig  n ic h t  v e r if iz ie r e n  la ß t ,  v ie lm e h r �

s c h e in t  s ie , in  A n le h n u n g  a n  d ie  ä lte re  K ü h n e r  I la n d f e s t e ,  e in e  K r f in d u n g d e r  s p ä ­
te re n  H is t o r io g r a p h ie  z u r  U n t e r s c h e id u n g  v o n  d e m  n a c h m a lig e n  L a n d m e is r e r �

L u d w ig  v o n  H a k le rs h e im  ( 1 2 6 4 - 1 2 6 9 ) IM zu  s e i n . D a h e i  b e s itz t  d ie  A n n a h m e , �
je n e r  L u d w ig  v o n  12 5 0 /5 1  k o n n te  m it  d ie s e m  L a u d in e i s t c r  id e n t is c h  s e in ,  e in ig e �

W a h r s c h e in l ic h k e i t .  D ie  C o r r o b o r a t io  e in e r  U r k u n d e  d e s  B is c h o f s  A n s e lm  v o n �

K r m la n d  v o n  F e b r u a r  1 2 6 4 , K u lm s e e ,  n e n n t  Lodcivicus dictus dc Buldcttsbcint�
maxister Vruscie, ct Conitucndutorlh>bctuic. u ' ' L in e n  B r u d e r  d ie s e s  R u f n a m e n s , �
s o  d e n n  d e r  F ä n t r a g a u f  e in e  P e rs o n  z u  b e z ie h e n  is t , b e le g e n  d ie  Q u e l le n  in  le t z te ­
re m  A m t  se it  1241  m it  e in ig e n  re c h t  g ro ß e n  Z e it a b s t a n d e n  b is  1 2 6 2 ,  e in e  d ie s e r �

L ü c k e n  lä ß t  s ic h  m it  d e r  p r e u ß is c h e n  A m t s z e it  1 2 5 0 / 5 1 a u s f ü l l e n . IM
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1. Der Deutsche Orden nach Hermann von Salza 179

e in .170 Nicht dieser Vertrag jedoch, sondern eine Urkunde des Hochmeisters 
Heinrich von Hohenlohe, ausgestellt am 13. Juni 1248 in Mergentheim, mar­
kiert den ersten Beleg für den preußischen l.andmeister Dietrich von Grünin­
gen. 170 171 Sein Name steht in der Zeugenreihe nach dem des Deutschmeisters Al­
bert von Hallenberg sowie vor dem Priesterbruder Ulrich von Walldürn, dem 
Mcrgentheimer Komtur Johannes Sachse und Albert von ßastheim. Zu vermu­
ten ist ein wahrscheinlich an Pfingsten abgehaltcnes Kapitel unter Vorsitz des 
Hochmeisters. 172 Da der Deutschmeister jedoch mutmaßlich bereits zum 28. 
März. d .J. als solcher zu belegen ist,17' fand auf selbigem offenbar kein Ämtcr- 
wandcl statt; zumindest einigermaßen unsicher wäre hiernach die Annahme, 
Dietrich von Grüningen sei auf der Mcrgentheimer Versammlung von Heinrich 
von Hohenlohe zum preußischen Landmeister berufen worden.

Im Juli 1249 weilte fr. T bcodericu s d e  G roninge, qu e precep tor  est fratrum  in 
Prttscta, in Lübeck, wohin er von der Kurie aus gekommen war, zum Zwecke 
der Verhandlung mit Krzbischof Albert von Preußen. Da dieser jedoch nicht er­
schien, begab sich Dietrich wegen wichtiger laufender Geschäfte umgehend 
wieder nach Lyon. 174 * Am 22. Oktober 1249 bestätigte Innocenz IV. die Eini­
gung zwischen Swantopolk von Pommcrellcn und dem Orden von 1248, an 
welcher der preußische Landmeister selbst keinen Anteil gehabt harte;1/S das 
päpstliche Schreiben ist gerichtet an dil. f i i  .. p recep tori et fratribus  . . .  in Prns-

170 PrUB 1.1, N r.218 B, S. 163, nach einem Transsumpt von 1453; in A, nach einer Abschrift 
um 1420, ebd.: frater Tb., magister dicte domus in Prnscia. presens non erat.

171 Preußische Regesten, Nr. 294, im Anschluß an M. �8 ��%� � Geschichte, S. 283, der den 
Eintrag in Regesta sive rerum Boicarum autographa, S. 397, Praeceptor provinciae emen- 
dierte in preceptor Priosie; nach dem Vidunus des Würzburger Bischofs von |imi 1248 in 
HohUB I, Nr. 236.67, S. 13 3, die fragliche Urkunde, unter den Zeugen Tbcodericus de 
Gruningin preceptor Prucie. Dieser Beleg fehlt -  trotz Kenntnis der Quelle (siehe S. 35, 
Anm. 189) -  bei D. W ojil "�� � Studien, S. 1 34; richtig dagegen m Rs., Der Deutsche Or­
den im wurttembergischen Franken, S.62.

172 Vgl. K. : � �-(� f. Die Bautätigkeit des Deutschen Ordens in seiner ehemaligen Residenz­
stadt Mergentheim unter besonderer Berücksichtigung des Ordensschlosses (Mamfran- 
kische Studien 9), Wiir/burg 1973, S. 10; D. W o jm  Kl, Der Deutsche Orden im wurt- 
tembergischen Franken. S.62 mit Anni.61.

173 Urkundenbuch des m der Grafschaft Wernigerode belegeneu Klosters Ilsenburg, 
I. Hälfte (1003-1460), hearb. v. F. 6�"�*�  (Gcschichtsquellen der Provinz Sachsen und 
angrenzender Gebiete 61,1 lalle 1873, Nr. 86 (o.O.), S. 84, allerdings bc/eichnete sich Al­
bert hier vices magistri generalis domus Theutonicorum in Alemannia gerens, genauge- 
nommen also als Stellvertreter des I Eichmeisters für Deutschland.

174 PrUB 1.1, Nr. 22 3 (1249 VII 3 0 .1 ttheck), Zeugnis der I ubecker Ratsleute.
173 Der Hinigungsvertrag selbst P11UB, Nr. 110, und PrUB 1.1, N r.213, seitens des Ordens ab­

geschlossen durch den Vi/elandmeister Heinrich (von Honstein).
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182 IV. Außere Bedrohungen und Neuordnung der Ordensherrschaft

Letztmals ist Heinrich zum 14. Marz 1249 zu belegen, als er, fra ter Hernicus 
d e  H pm stein vicem agister in Pruscia et P o lon ia , einen durch den päpstlichen 
Nuntius und Archidiakon Jakob von Lüttich vermittelten Tauschvertrag mit 
dem Bischof Thomas von Breslau abschloß . IS4 Die Indizien, insbesondere das 
Itinerar Jakobs, der sich unmittelbar nach Abschluß des Christburger Friedens­
vertrages am 7. Februar 1249 zurück zur Kurie begab, sprechen für Breslau oder 
jedenfalls einen Ort in Nicderschlcsicn als Stätte der Verhandlung. Erhellt die 
Titulatur Heinrichs zum einen, daß Polen wie schon zu Zeiten Hermann Bal- 
kes ,K5 zum Verwaltungsgebiet des preußischen Landmeisters zählte, so läßt 
sich, da die präzisierte Amtsbezeichnung offenbar ausschließlich außerhalb 
Preußens und des Kulmcr Landes verwendet wurde, weiter schlußfolgern, daß 
letztere Landschaft vom Deutschen Orden nicht als zu Polen gehörig angesehen 
wurde.

I.umch -  sollte das Siegel des Vi/elandmeisters Anhängen. 1249 || 7. Chrisrburg, Ausstel­
ler des Vertrages mit den Prußcn, vermittelt durch den genannten Nuntius (PrU BI.I, 
Nr. 2 IS); wieder sollte beiden Ausfertigungen neben anderen auch das Siegel prefjti H. 
vtcemagistn anhangen (a. a. O., S. 165, A); die Siegelbeschrcihung des Transsumptes von 
1455, gedruckt bei J. Voior, Cieschichtc Prcussens II, S.67I f., gibt keine Aufschlüsse 
ober dessen C iestalt -  wenn es denn überhaupt anhing da sich die vier einst anhangen­
den Siegel nicht zweifelsfrei den in der C.orroboratio genannten Personen zuweisen las­
sen. Hierher zu stellen ist noch |ener Ausgleich zwischen dem Orden und Herzog Sambor 
von Pommern über das Werder Zantir (PrUB 1.1, Nr. 214 (Reg.), hier zu 1248 XI; PUUB, 
S.222 , Anm. I, datiert in die Zeit der Aussöhnung zwischen Sambor und Swanropolk 
1248 XII 8 bis 1249 III 15), über welchen sich Mitteilung erhalten h a t- com positio inter­
venit. prout in literis nule confectis plenius dicitur contineri -  in der Konfirmation durch 
Ciregor X. (PIIUB, Nr.268, S.222, 1275 II 5, Lyon); danach war jener Vertrag ebenfalls 
durch |akob von I.umch vermittelt worden, die Partei des Ordens durfte wiederum Vize- 
landmeistcr Heinrich vertreten haben; vgl. hierzu aber den Kommentar R. Pim .im s zu 
PrUB 1.1, Nr. 254, 1251 XII 7, Abtretung des Werders an den Orden durch Herzog Sam­
bor, S. 194, Anm. 2, der |enc himgung -  mit wenig überzeugenden Argumenten -  für eine 
Fälschung des Ordens halt. Hrinnert sei, daß die erneuerte Kulmer Handfeste von 1251 X 
1 bereits das Amt eines Komturs von Zantir nennt (Ci. K iscil, Die Kulmer Handfeste, 
S. 12.5). Vor sämtliche genannten Belege ist zu stellen die Flbmger Handfeste des Hoch­
meisters Heinrich von Hohenlohe vom 10. April 1246, die als letzter und einfacher 
Deutschordensbruder Henncns de Honsten bezeugte (PrUB 1.1, Nr. 181, S. 151).

184 P11UB, Nr. 117, S. 106 = SchlcsUB II, Nr.364, S.229 (o.O.), Original im Domarchiv Bres­
lau; anhangen sollte wiederum das Siegel des Vizclandmeisters, erhalten haben sich aber 
nur die des Archidiakons, des Bischofs und des Breslauer Kapitels (Preußische Regesten, 
Nr. 522). Ciegenurkunde Bischof Thomas’ PI1UB, Nr. 118, vom selben Tag; vom Siegel des 
Vizelandmcisters ist hier nicht die Rede. |ene Urkunde hat übrigens ein Datum, diese ein 
Actum.

185 Vgl. oben Kap. II. 4.
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Uber Jen I lerg.mg oder auch nur den Termin seiner \\ .iIiI~1 Kissen sich keine�

</\;ikren Angaben gewinnen. Konrad lulle vor der Übertragung der I loclnnei-�
sterwiirdc keine Ämter im Orden bekleidet, jedenfalls ni.iehen die Quellen�
hierzu keine Aussagen, mithin erscheint er des oberen, beispielsweise in der In ­
ländischen Sache, als Begleiter und enger Vertrauter I lernunns von Sal/a. Von�

der Forschung sind Konrads Abstammung aus hochadligem Geschlecht wie die�
Verwandtschaft mir der I ledigen l'.lisabeth als ( inuule tur seine Wahl angeführt�
worden.2IS * 217 * * Die Tatsache, dals dem ehemalige Landgrafen ohne vorherige Am-�
terlaufbahn die I eirung der Korporation übertragen worden war -  eine für die�

I rühzeir des Deutschen Ordens aulsergewohnliche Praxis, die erst am Finde des�
15. Jahrhunderts unter ganz anderen Vorzeichen mit den Umsetzungen Fried­
richs von Sachsen und dessen Nachfolger Albrecht von Brandenburg m das Amt�
des Hochmeisters ihr Gegenstück fand21**-, lälst sich befriedigend nur mit Kon­
rads Designation durch Hermann von Salza erklären.

Die in ihrer überlieferten Form nach 1244 entstandenen, also nur wenig jün­
geren Ordensstatuten, die in einzelnenTunkten-sicherlich-ülrerc Gewohnheiten�

schriftlich festhielten beziehungsweise aus früheren Ordensregeln herüberge­
nommen wurden, reglementierten ausdrücklich den bestimmenden Charakter�

des letzten hochmeisterlichen Willens in der Frage seines Nachfolgers220 -  viel­
leicht eine Reverenz auf die Wahl Konrads von Thüringen. Dals Hermann von�

Salza seinen Orden über den eigenen Tod hinaus gesichert harte sehen wollen,�
kann nach allem, was die Quellen über seinen Charakter zu erkennen geben,
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keinem Zweifel unterliegen. So mögen die persönlichen Beziehungen wie das 
einstige Untertanenverhältnis des ehemaligen Ministerialen zum thüringischen 
Landgrafenhaus221 die Entscheidung Hermanns für den Bruder Konrad mitbe- 
srimmt haben.

Die Eskalation des Kampfes zwischen Papst und Kaiser machre die fortge­
setzte Erfüllung der Mittlerposition zwischen beiden für die Ordensleitung un­
möglich. Dies mag mit /um Scheitern Gerhards von Malberg als Hochmeister 
beigetragen haben, gepaart mit schlechter Amtsführung.222 Erst unter seinem 
Nachfolger lassen sich Parteiungen innerhalb des Ordens erkennen, die sich 
aber von den Sachzwängen her notwendig machten:223 Hochmeister Heinrich 
von Hohenlohe hat in seiner Amtszeit eindeutig staufische Positionen vertre-

221 Vgl. den Bericht Martmanm von Hcldrungcn, S. 169: Hey den zeeiten hatten wir einen 
meist er. der hyss Herman von Saltzaw. . . .  hey dem der lantgraffe Conradt i '<>// Do ringen 
inuder wart, der sein her was newcsth. Von hier ist diese Mitteilung auch in die Chronik 
Peters von Dushurg gelangt, Kap. 1.3, S. 31. Vgl. /u dem Problem die subtile Arbeit von 
h. Masc iiki , Die Herkunft. Zur Bedeutung der I andscluft Thüringen wie der Dienst- 
munnschjfr des rcichsfurstlichen Herrscherhauses für die preußische Ordensherrschalt 
ausführlich 1). Wo j ih m , Studien, Teil II: Die B.illei Thüringen im H. lahrhundert. 
S. 30-122; H. Boot.KMANN, Die Bedeutung Thüringens und Hessens für den Deutschen 
Orden, in: Die Rolle der Ritterorden in der Christianisierung und Kolonisierung des Ost- 
seegebietes, hg. \. Z. 11. Nowak (Ordines militares 11, Toruń 198$, S.37-6K.

222 U. Arn o id , Gerard, Sp. 7791., und m Rs„ Der Deutsche Orden /wischen Kaiser und 
Papst, S.6.$ff., mochte dieses letzte Argument nicht gelten lassen, tut es „als vorder­
gründig und nicht stichhaltig“ ah. Die Quellen belegen |cdoch die Übernahme nicht un­
bedeutender Verbindlichkeiten im Namen des Ordens durch Gerhard von Malberg sowie 
den Mißbrauch des hochmcistcrlichcn Siegels (Tahulae ( )rdinis Theutonici, Nr. 48 $ -486 
u. 488; HohUB I, Nr.2 $6.34 ff.). Gerade dieser Verstoß durfte den Anlaß für die Auf­
nahme der Gewohnheit 18 m die Statuten, S. I(H, geboten haben, worin die Aufbewah­
rung der Ordensbulle am 1 laupthaus under drin slozzcn mit drin slnzelcn bestimmt war 
(vgl. die Einleitung, S. 1 ), vermutlich ist auch die Begrenzung der hochmeisrerlichen Aus­
gaben sowie die Einrichtung von Kontrollmcchanismen, wie sie in (iw 10 formuliert 
sind, eine Eolge der Amtszeit Gerhards. U. Arnold sieht den I lauptgrund für sein Schei­
tern in der Eskalation des sraufisch-papstlichen Konfliktes. 1 er/rlich mag es dahingestellt 
bleiben, welcher Ursache man hier den höheren Stellans ert /umessen will, die damaligen 
Verhältnisse ließen eine vorbildliche Amtsführung wohl auch nicht zu. Vgl. zu Gerhard 
von Malbcrg noch O. St iiki ihi r, Die Personal- und Amtsdaten, S.63.3 ff.; zum Ganzen 
außerdem K. Eo rsir i I ' i i r . Der Deutsche Orden am Mittelmeer, S.23 f.

22$ Vgl. hierzu die schwankenden bis zweideutigen Wertungen bei K. Eo rsir i uIKK, Die 
Gründung, insbesondere S. I4tt.; m Rs., Der Deutsche Orden am Mittelmeer, S.26. da­
gegen spricht er S. 208 im Zusammenhang mit der Absetzung Ericdrichs 11. durch das 
Konzil von 1 von am 17. Juli 1243 von einem offenen Bruch innerhalb des Ordens, ohne 
Belege bci/ubringcn; danach auch K. Mn i i /i.r. Die Entstehung, S.46f.,zu dessen Argu­
ment gleich mehr.
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�������� ��4�� ����� ���� $�0����� ���������� 5��� 9 ����������7� nces nnigistn i>c- 
rens ftry�@@58878888788H87� 5��� B��������� �������� ����� ��� @��������4�������� !�!�����  
���� ��� =����� ���������� ���������� nu^tster� 5��4����� ����� ��������� ���� @��� ���
�� �������������7� ����1������� ����&����� ���������� �����5�����1���� ���� ���5��������

����� ��������� �����������������7�1���5��� "�����2����������A����� �������� �������  
������7� �/.#� ���� '�����4�5�������������� !� ����������5��� !� ���������� ���� �������?

����HO�K� ���� �1��� 1��� ���� ���� �1����������� ���� '�������� ���� +������������ ��  
���� "����� �4��������� 1������/�:�� 6��� ��������� 5��� 9��=������� �/ . '� �����  
��������������7� ��� ����A��������� ����@��������2����8����� �4������� G�����������  
�����0��������	A	��������� "���������� ���� !=0�A������������� ��� ���� ��	����0����  
5��� ����4����� �/.-� 4����������� =������ nu^ister� ... in Alnniniu,2 ��� 1������

J���� �����������@�4����5��� +�����4�����������@���4�0��������� ���� ��A������������?

���������� 5��� �������� '����� ��������������

���� $�0����� !�������C� !B�� 9�� (�� ����� �/#.`� 4��������7� ����� ����� ���� 2������  
���� %������ ���� ������������ 4���� �	������������ '����� �4��� derlei et Iciiet de 

. jhirtibus Uhs�4����1�����A����7�1���������� ���������3�L����������������3_^�����  
�����������4��� ����� ���� ��� ���� G�5����� ����L����/.�� ���� '�����4��� ���� ����

2 K. M m  171 R. D ie lä n s te h u n g , S .4 6  m it A nm . X ś; dagegen fuh rt er ihn w ied er in seiner 

D eu tsch m eisterliste , S. 1 69 , zu diesem  Beleg, freilich  w egen U n sich erh eit in K lam m ern  

(siehe dazu S .4 7 L ,  A nm . 9 6 ) .

2 5 S  Z u  diesem  Z w eck  u b ertru g  D ie trich  der M a rb u rg e r  K o m m en d e , w elch e sich  für die 

h o ch m eistcr lich en  Sch uld en  bei der K urie  v erbürgt h arte , G iirer bei B ieb esh eim  (C L X )rd  

I, Nr. 1 2 1 ; U B  H essen  I, N r .7 9 ) .  A ls Z eu g en  w erden g en an n t die D eu rsch o rd cn sp riesrer- 

h rüder U lrich  von W alld ü rn , Lu dw ig  von Ö trin g en  und A n selm , der M erg en th e im er 

K o m tu r A lbert von B asth ein i (n o ch  1 2 4 5  zum  D eu tsch m eister e rn a n n t, h ier w ohl w egen 

sein er (»astg eh erro lle  v or dem  eig en tlich  b e tro ffen en  K o m tu r au fg efü h rt), der M a rb u rg e r 

K o m tu r K o n rad  von B ö ttin g en  sow ie V olp ert (jen er n ach m alig e  K o m tu r von K ulm ). D ie 

b ek an n ten  N am en erregen  den V erd ach t, h ier seien die T e iln eh m er eines R eg io n a lk a p i- 

rels an fgelister -  w enn sich n ich t n o ch  G en au eres ü ber den derzeitigen  A u fen th altso rt

I le in rich s von H o h en lo h e  eru ieren  lä ls r .—  - ----- ----------------------------------------------------------

2 5 9  PrU B 1 .1 , Nr. 2 4 0  (o .T .u .0 .1 1 2 4 9 | ) ,  S. 170. Z u d em  sind über den A u fen th a lt des Livland- 

_  ___ m eistersjiiA .der K urie  I 2 4 s ,  so  er denn überh au p t sr.u tgefu n den  h a t, gesch w eige  denn 

über seine h ier v orgelegte l e g itim a tio ii keinerlei A ussagen m ö g lich . N ich t nur w egen d ie­

ses Q u ellen m an g els  ist an der o b en  K ap. IV. I .b . vorg en o m m en en  D atieru n g  der I.and- 

m eisterseh aft Dietru. lis fur I iv lainl la ls  w elch er er ja auch  in der U rku n d e von 1 2 4 5  noch 

genannt w n d l bis 1 2 4 6  fest/ u h altcn , von w e k lie r  er n ach  l.iv R G , V. 5 154->1 >8 , /um 

Z w eck e  J e r  I Ursendung an die K urie  eurb im d en  w orden w ar; d iese g e h ö rt a b e r  o ffe n ­

s ich tlich , u ie  gezeigt, in Z u sa m m en h a n g  nur der K on ig sw ah l H ein rich  R asp es am  1 1 .  

M ai I2 4 n  i \H 11 I I pp. saee. X 111 2 . N i. 2 0 9 ) ,  auch har sich D ie trich  n a ch m a ls  w ohl e r­

uet.......... Bali iktim  begehen ( PrU B 1.1, Nr. IS 9 ).

2 4 0  l*i 11IV l . l ,  Nr. 2 ! t i ,  S. |7l): S t^ m fn .iru n t  n n b ts  i h l. f il . i b e n d e r i e i K  n u y i s t e r  e t  f>ntre> 

/'<o/.>. >. / h r n tm i. in A b n n n u , i f i n u l .../// r e d e n i f i e i o n e i  r n tn n n n  < n ie es i^ th itu rn in

A L n n .n n e  in  \n b > h liin n � (GGG)  /e e t  I t r e n i e  r e c t f i c i e /><>»//// ( n a  if>>nrnin i le fc n s iu n c  te ir .i-

�
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meisrer.244 In diesem Amr läßt sich Dietrich von Grüningcn sodann bis 1256 
nachweiscn.245 Nach dem Wortlaut |enes Schreibens von vermeintlich 1249 ist 
mit seinem Aufenthalt an der Kurie zum Zeitpunkt der Ausstellung zu rech­
nen.246 Leider ist aus Dietrichs Itinerar keine vorbehaltlose Bestätigung für die 
Umdatierungder fraglichen Urkunde zu 1254 /u gewinnen, denn sowohl in die­
sem Jahr als auch 1249 weilte er an der Kurie.247 248 Somit bilden die Amtsdaten 
Dietrichs von Grüningen als Deutschmeister Anhalt zur Datierung jenes Papst- 
schreibens an den Magdeburger Erzbischof, und zwar wegen des Sterbedatums 
Innocenz' IV. zu 1254.24s

Tieferen Einblick zu der komplexen Fragestellung nach der Rolle Dietrichs 
von Grüningcn im Deutschen Orden wie in der Auseinandersetzung zwischen 
Kaiser und Papst seit Mitte der vierziger Jahre bietet jenes bereits mehrfach er­
wähnte Schreiben Innocenz’ IV. an den Abt des Klosters Buch vom 25. Oktober 
1249. Es handelt von der Zitation Erzbischof Alberts vor den päpstlichen Rieh- 
terstuhl wegen seiner Streitigkeiten mit dem Deutschen Orden, welche Seite 
durch fr. Tetricus p r e c e p to r . . .  parttum  earu ndem  -  diese Gebiete sind nach dem 
Titel des vorgenannten Erzbischofs P ru sa a . L iu om a et Eston ia  -  vertreten 
werde. An anderer Stelle wird Dietrich vicarius dH. f i l . . .  m agistri hospitalis ei­
usdem  in partibus cism arinis genannt.249 Dieser von der modernen Forschung 
übersehene,250 freilich ganz singuläre Eintrag rückt die Person Dietrichs von 
Gruningen in ein neues Licht; Bestätigung erfährt die bereits früher von Dieter 
Wojtecki geäußerte Vermutung, dieser Bruder hätte hochmeisterliche Voll­

244 LivUB 1.1, Nr. 2641.
245 PrUB 1.1, Nr. 327 (1256 Vll 29, Frankfurt; hiernach ist die Quellenangabe in der 1 iste D. 

Wojteckis, Studien, S. 24, /u korrigieren), S. 2.18: fratris Tb. de Gronmge preceptora Al- 
lemanme et Prusae.

246 PrUB 1.1. Nr. 230, S. 170: Significarunt nobis dil. ftl. Theodencus magister et fratres 
hosp. s. Marie Tbeuton. in Almama. (...) Q uu rem  tidem magister et fratres super hoc  
duxerunt ad  sedis apost. providentiam recurrendum .. .

247 Pur 1249 genügt der Verweis auf das gleich noch naher /u erörternde päpstliche Schrei­
ben vom 25. Oktober, PrUB 1.1, Nr.225, S. 168: maxime cum vtva voce imunxenmus 
prcdicto precepton . Zu 1254 vgl. die bereits angeführte Urkunde Innocenz’ IV. vom 10. 
Mai, ebd.. Nr.288, S .2I6 : Satie sicut ex relatu dil. fil. fr. Thetrici. preceptons eiusdem  
hospitalis m Alemania et Prusaa, nvenon ex vestrarum (dic Bischöfe von Kulm, Pomcsa- 
nien und Lrmland) et aliorum nobilium de partibus illis sene litterarum accepimus. Deut­
lich genug sind der (mundliehe) Bericht und die Fülle an Briefen voneinander geschieden.

248 Papst Innocenz IV. verstarb wahrend eines Kriegs/uges am 7. Dezember 1254 in Neapel, 
welches Datum also den terminus ante quem markiert.

249 LivUB 1.1, Nr.208, Sp. 266; PrUB 1.1, Nr. 225, S. 168.
250 Hingegen herangezogen schon von J. Vo ig i, Geschichte Prcusscns III, S .9f., Anm. 1; 

A. 1.. Kwai d. Die Eroberung 11, S. 114.
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macht besessen, vor dem Papst in Sachen der Landmeistcr zu unterhandeln2"  -  
und, so darf ergänzt werden, sich gegebenenfalls auch deren offizielle Amtstitel 
zuzulcgcn. Wojtccki verweist zur Rechtfertigung auf Urkunden von 1251, de­
nen zufolge Dietrich an der Kurie als Livlandmcistcr fungierte, zu welcher Zeit 
aber unstrittig Andreas von Stire dieses Amt bekleidet hat.251 252 * 254 Wie gesehen ver­
hielt es sich für Preußen zu Zeiten des Landmeisters Ludwig „von Queden“ 
ähnlich.2' 1

Nicht sicher zu entscheiden ist, ob Dietrich von Grüningen das Amt eines 
Hochmcisterstcllvertreters an der Kurie mir Vollmacht, anstelle der Landmei­
ster zu urkunden, von Heinrich von Hohenlohe übertragen erhalten hatte, wel­
cher Hochmeister allerdings selbst recht häufig in F.uropa weilte, oder aber erst 
von dessen Nachfolger Günther (von Wüllersleben?) (1249/50-1252). Umstrit­
ten ist nämlich das Todesjahr des erstgenannten, 15. Juli 1249 oder 1250.2' 4 Da 
zum einen, selbst wenn Günther bereits vor dem 25. Oktober 1250 -  doch wohl 
im Haupthaus in Palästina -  gewählt war, dieser Hochmeister schwerlich einen 
Stellvertreter für Europa bereits bestimmt haben konnte, zum anderen Dietrich 
seit 1245 beinahe ständig im Auftrag Heinrichs von Hohenlohe in kurialcn An­
gelegenheiten tätig war, wird man letzterem die Übertragung des Vikariats an 
jenen, vermutlich schon bei einer der früheren Missionen (vielleicht in Verbin­
dung mit der Übertragung des preußischen Landmeisteramtcs 1248), zuzu­
schreiben haben.

Nach vorstehenden Untersuchungen ist als vorläufiges Ergebnis zu konstatie­
ren: Dietrich von Gruningen hat zu keiner Zeit den Titel eines Deutschmeisters 
zu Unrecht geführt beziehungsweise ist ihm derselbe arglistig oder irrtümlich 
von den Kanzlisten der Kurie beigelegt worden. Der von der Forschung po­
stulierte Bruch oder gar Gegensatz zwischen einer Staufer- und einer Papstpartei

251 Vgl. D. Woj'i i CKi, Zur Idcntitar, S. 43 f.. Anin. 16.
252 Dietrich von Grunmgen als magister . . . in  1’rnssia et l.tvoma b/.w. magister . . . in  l.w om a  

etC uronia  in l.ivUB 1.1, Nr. 219, 222 (1251 III 1 bzw. 1 4 ,1 yon); l.ivUB 1.3, Nr. 218,1.1, 
Nr.220f. (1251 II 24 bzw. 111 9) und PrlJB 1.2, Nr.932 (II IS) nennen ihn „korrekt“ magi­
s te r . . .  m Vrnscia (et Cnronia). Zu Andreas von Stire siehe oben Kap.IV.I.b.

251 Wegen der Dorsalnoti/ auf PrUB 1.1, Nr.217 (/u 1250), insbesondere aber wegen der of­
fenbar bis 1258 fortdauernden Amtszeit Dietrichs ist daran fcst/.uhaltcn, daß Ludwig nur 
Vi/elandmcister von Preußen war.

254 Vgl. (). Sc.ilRtiBUR, Die Personal- und Amtsdaten, S.661, Anm. 18, der für die Berech­
nung der Amtsdaten wohl eine /.u lange Frist bis zur Neuwahl des Ordensoberhauptes 
annmiint; vgl. auch ebd. zu Günther von Wüllersleben, S.664, Anm. 11. D. ' �C��" � � � 
Studien, S. 144 f., kann die Ansicht Schreibers von der Hoehmeistcrschaft dieses Ordens­
bruders (mit HerkunftsbeZeichnung), die lediglich auf der Nennung eines Guntherns m a­
gister Vit tus. im Altenbiescner Nekrolog unter dem 4. Mai beruht (Deutsch-Ordens 
Necrologe, S. 364, /um 3. Mai ebd., S. 359), mangels ausreichender Belege nicht teilen.
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Hiernach scheinen die Wertungen Klaus Militzers über das Verhältnis der 
Deutschmeister zu den Sonderbeauftragten des Hochmeisters, zu welchen 
außer jenem m agister citra m are  und dem Mitte der dreißiger Jahre wegen der 
Inkorporation der Schwertbrüder berufenen Ludwig von öttingen nun auch 
der vicarius m agistri in partibus cism arinis zu zählen ist, ihre Gültigkeit zu be- 
halten:2S8 Von einem Unterstellungsverhältnis jener unter diesen letzten finden 
sich keine Spuren. Als einigermaßen kurios muß empfunden werden, daß zur 
gleichen Zeit, als der preußische Landmeister Dietrich von Grüningcn im We­
sten weilte und an der Kurie in Lyon für den Orden verhandelte, der Deutsch­
meister Eberhard von Sayn in dessen Provinz Verwaltungsaufgaben wahrnahm, 
wobei beide -  für Dietrich läßt sich dies allerdings zu 1251 nur mutmaßen -  als 
Stellvertreter des Hochmeisters auftraten.2S9 Den Grund für diese Aufgaben- 
verteilung wird man in den guten Beziehungen Dietrichs zu Innocenz IV. zu su­
chen haben.2*“

Eine offene Konfrontation zwischen verschiedenen Fraktionen des Deut­
schen Ordens jedenfalls läßt sich für die M itte des 13. Jahrhunderts aus den 
Quellen nicht erweisen, eine solche ist auch an sich, wegen seiner zentralisti­
schen Strukturen schwer vorstellbar: Wohl kaum wäre Dietrich von Grüningen 
als Gegner des Hochmeisters in Amt und Würden geblieben und hätte diese so­
gar kumulieren können. Überdies mochte sich für die Zeitgenossen der Ausgang 
der Auseinandersetzung des Kaisers mir der Kurie nicht als so unausweichlich 
dargestellt haben wie in der Nachbetrachtung.261 Insgesamt mag die seitens der 
Ordensführung womöglich gewahrte Diskretion eine tiefere Einsicht in innere 
Vorgänge verhindern. Diese lassen sich praktisch nur aus den innegehabten Äm­
tern, vermeintlichen persönlichen Beziehungen sowie etwaigen, ebenfalls nur 
schwer erkennbaren Zusammenkünften erschließen. Abschließend sei daher an

258 K. M ilitzer, Die Entstehung. S..S2 u. passim.
259 Vgl. dagegen die einseitige Beurteilung der Tätigkeit Eberhards von Sayn in Preußen 

durch K. M ilitzfr , Die Entstehung, S.48, der, da er nichts von der Mission Dietrichs an 
der Kurie und dessen hochmcisterlichcn Vollmachten weiß, hierin eine Rückstufung des 
preußischen Landmeisrers erkennt und diese als deutliches Zeichen für das „Schisma im 
Orden“ wertet.

260 Wcirergchcndc Aussagen über ihre Beauftragung verhindert die mangelnde Kenntnis 
über den Inhaber der Hochmeistcrwurde, geschweige denn über dessen Aufenthaltsort -  
war es Günther (von Wüllersleben), was hat es mir dem Hochmeister Wilhelm von Uren- 
bach auf sich? Zu ihm vgl. K. Forstreu ter, Der Deutsche Orden am Mittelmeer, 
S.207 ff., dessen Ausführungen zu diesem Thema aber nicht das letzte Wort gewesen sein 
können. Siehe noch oben Kap. IV. 1 .e., wo der Vermutung Ausdruck gegeben wurde, die 
Mission Eberhards von Sayn nach Deutschland und ins Baltikum könnte mit der Ncufor- 
mulierung der Ordensstatutcn in Zusammenhang stehen.

261 Siehe H. Boockmann, Stauferzeit, S. 173.
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2 0 4 V. Etappen der Verwaltungsgliederung Preußen:.

restens 1229 auch über die Verhältnisse künftiger christlicher Herrschaft in Preu­
ßen gehandelt. Deren rechtsgültiges Ergebnis dürfte Hermann Balke, der Anfüh­
rer der ersten Kampfeinheit, dem polnischen Teilfürsten in Form des Krusch- 
witzer Privilegs, dessen Wortlaut sicher nicht in der herzoglichen Kanzlei, viel­
mehr im Umfeld des Kaisers in Italien verfaßt und also von Hermann von Salza 
initiiert worden war, im Juni 1230 vorgelegt haben. Im darauffolgenden Jahr ge­
lang dem Hochmeister an der Kurie auch die Einigung mir dem Eandesbischof: 
Dieser sollte ein, der Orden zwei Drittel von Preußen zur Herrschaft erhalten.

Wichtiger noch als die Einigung mit den lokalen Gewalten mußte der Ordens­
führung die Zustimmung der päpstlichen Kurie zu dem preußischen Projekt 
sein, da diese zum einen die Rolle des Sachwalters für das christliche Bekeh­
rungswerk in der Welt behauptete, der Deutsche Orden zudem als geistlicher 
Ritterorden ihrer Obedienz direkt unterstand. Insofern garantierte die Teil­
nahme des Legaten Wilhelm von Modena an den 1229 in Masowien geführten 
Verhandlungen die Wahrung kurialcr Interessen bei der Gründung christlicher 
Herrschaft in Preußen von Anfang an. Der Vcrmitrlungstätigkeit des päpstli­
chen Gesandten verdankte der Orden sodann die vertragliche Einigung mit Bi­
schof Christian 1231, seinem Zuspruch die Übernahme des den Prußen bereits 
abgerungenen und des künftighin zu erwerbenden Heidenlandes in Schutz und 
Eigen des apostolischen Stuhles 1234. Wilhelms Rolle bei der Investitur des 
Deutschen Ordens in Preußen ist nicht htnrh genug zu schätzen, sein Anteil an 
derselben erscheint jetzt viel deutlicher und konkreter faßbar.

An der Seite des Legaten hat Hochmeister Hermann von Salza, Berater und 
engster Vertrauter des Kaisers, in wichtigen Momenten der Auseinandersetzung 
zwischen Sacerdotium und Imperium dessen entschiedener Parteigänger, es in 
seiner ganz eigenen Art, nämlich durch Diplomatie der kleinen Schritte, verstan­
den, die päpstliche Einwilligung zu dem preußischen Unternehmen einzuholen. 
Manch günstige Entwicklung in jenem vom Hochmeister mitbestimmten Kon­
flikt -  wie etwa der Friedensschluß zwischen den Universalgewalten 1230 -  
mochte sein Streben befördert haben, auf diese Art und in seiner Person verban­
den sich Welt- und Territorialgeschichte.

Schließlich erwirkte Hermann 1235 noch die Einwilligung Friedrichs II. zu 
dem preußischen Projekt sowie die kaiserliche Belehnung mit dem Land der Er­
oberung für den Orden. Die Rimini-Bulle ist zurückdatiert auf März 1226, zu 
welcher Zeit die Sache demnach schon eine Rolle in den Plänen des Kaisers ge­
spielt haben wird. Zunächst jedoch war sie, sicher im Einvernehmen aller Part­
ner, d. h. auch der Ordcnslcitung, zugunsten der thüringischen Landgrafen ent­
schieden worden.1 Erst Mitte der dreißiger Jahre war dem Hochmeister, der

1 Einschränkend sei noch einmal auf die verderbte Überlieferung der einschlägigen Stelle der
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bekanntlich die Norddeutschland betreffende imperiale Politik entscheidend 
geprägt hat, die kaiserliche Approbation -  neben der päpstlichen -  wichtig ge­
worden, obwohl er jene sicherlich schon hätte froher erreichen können. Bedür­
fen die Ursachen hierfür wie für die Riickdatierung der Rimini-Bulle noch der 
dezidierten Erklärung, so muß als gesichert gelten, daß das kaiserliche Diplom 
weder die staatsrechtlichen Grundlagen für den preußischen Dcutschordcns- 
staat schuf noch eine Art Verfassungsurkunde des Landes bildete. Aber auch 
sonst hielt sich das Engagement Friedrichs II. an der Einrichtung der Ordens­
herrschaft in Grenzen, in deren Geschichte stellt die Rimini-Bulle nur eine M ar­
ginalie dar, die sich um so mehr in die gleichzeitigen Entwicklungen vor O rt ein­
ordnet.2

(Ironien Reinhardsbrunnensis, S .605. hingewiesen {Prusae ist Emendation des Herausge­
bers aus Fhssie). Daneben scheint doch der Deutsche Orden als ein geistlicher Ritterorden 
seinem Wesen nach für den Heidenkampf prädestiniert, ihm sollte folglich der Antrag Kon- 
rads von Masowien zum Kampf gegen die l’rußen gegolten haben. Daß es ein solches Ge­
such seitens des polnischen 1 lerzogs gegeben haben muß. wäre auch ohne die ausdrückliche 
Mitteilung der verdächtigen Kimim-Kiillc notwendig anzunehmen.

2 H. Boockmann, Ostpreußen, S. 95, hat zugespitzt formuliert: „Man kann sich diese Ur­
kunde ohne große Schwierigkeiten aus der Geschichte des Ordensstaares fortdenken.“ -  
Nicht aus den Augen zu verlieren ist die Möglichkeit, daß es sich bei den beiden erhaltenen 
Originalen der Rimini-Bulle um Neuausfertigungen eines alteren Privilegs von Marz 1226 
bzw. ju f dessen Grundlage handelt, wobei nun den aktuellen Entwicklungen um 1235 
Rechnung getragen worden wäre -  etwa dem Streit mit Konrad von Masowien um die Besit­
zungen der in den Deutschen Orden inkorporierten Dobrmer Bruderschaft. Dieser hat nach 
T. J asiński, Złota Bulla, 5.133, die kaiserliche Privilegierung ausgclöst. Die Aufnahme der 
Dobrmer Bruder bestätigte Papst Gregor 1235 IV 19 auf Grund einer Urkunde des Bischofs 
von Plock, der Vorgang dürfte also Anfang d. J. oder bereits im Vorjahr abgeschlossen gewe­
sen sein. 1235 X 19 entschied der päpstliche I egat Wilhelm |encn Streit des Ordens mit dem 
polnischen Herzog (PrUB 1.1, Nr. 118 f.). Daß Konrad von Masowien wahrend desselben all 
seine Schenkungen fur den Deutschen Orden in Frage gestellt (so G. Labuda, Die Urkun­
den, S. 308 f.. der die uber 1230 fortbestehende Oberherrschaft, das ius patronatus des pol­
nischen Herzogs am Kulmer Land erweisen wollte) oder gar komplett rückgängig gemacht 
habe (so T. J asiński, a.a .O .), ist allzusehr zweckdienlich geurteilt: Der vorgcbrachte Ver­
weis allein auf die Bestimmung jenes Schicdsvcrtrages, mit welcher Konrad neben anderen 
gelangten noch die Schenkung des Kulmer Landes konfirmierte, sicut in predictorum magi­
stri et fratrum, que a duce habent, privilegiis est expressum, kann zum Beweise dieser Be­
hauptungen nicht genügen. Die Bestätigung -  gemeint sind hier natürlich die Privilegien von 
1230 und nicht etwa neugcfcrtißte -  erfolgte im Zuge und aus Anlaß weiterer Verleihungen, 
sie ist hier lediglich in keinesfalls unublicher Weise abermals mitaufgenommen -  insbeson­
dere deshalb, weil der durch den Legaten vermittelte Kompromiß die zurückliegende Schen­
kung berührte: Der Herzog wurde nämlich verpflichtet, all diejenigen, die noch irgendwel­
che Besitz.- und Krbanspruche im Kulmer Land hatten, innerhalb eines Monats einvernchm- 
lieh und derart abz.ufinden, daß dem Orden nachher keine Klagen drohten. Immerhin mag 
die ungarische Erfahrung -  bekanntlich hatte König Andreas den Deutschen Orden Mitte
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Abb. 5:
Siegel des Landmeisters von 
Preußen, 24. Feb. 1251, Lyon, 
angehängt von Landmeister 
Dietrich von Grüningen 
(StA Kbg., Livl. Sachen, Sch. XLI,
Nr. 2 )

Abb. 4:
Siegel des Landmeisters von Preußen (links) und des Komturs von 
Christburg, verhandelt und gegeben am 19. März 1250 in Christburg durch 
den Yizelandmeisuer Ludwig und den Christburger Komtur Heinrich Stange 
(StA Kbg., Sch. I, Nr. 3)



Abi). 5:
Siegel des Kulmer l.andkomturs, 10. Mär/ 1216, Thorn 
(StA Kbg., Seh. I IX, Nr. Ś)
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kupa, st a l.i się nieaktualna. Po/a tym Zakon Niemiecki jako duchowna korpo- 
racj.i rycerska podlegał prawu cgzcmpcji c/y!i hyl podporządkowany bc/po- 
średnio papiestwu. Stąd te/ I łerman von Sal/a postarał się w 1244 r. na mocy 
Indii papieża Grzegorza IX o wzięcie pod opiekę stolicy apostolskiej pogańs­
kich terenów Prus oraz przekazanie ich Zakonowi Krzyżackiemu.
W bulli z Kiefi-sformułowano zastrzeżenie, iż w przyszłości obsada biskupstw 
pruskich miała podlegać najwyższej instancji kościelnej. Jeszcze za czasów pa­
pieża (irzegorza IX interpretowano to w ten sposób, iż Prusy powinny zostać 
podzielone na trzy diecezje. Jak widać zatem już w połowie lat trzydziestych 
XIII w. pomijano pretensje prawowitego biskupa Prus Chrystiana. Doko­
nywano tego jeszcze wielokrotnie w 1244 r., gdy proces zakładania biskupstw 
został zakończony cyrkumskrypcyjnym dokumentem wydanym przez legata 
papieskiego Wilhelma. Przy tym ugoda o podziale władztwa zawarta w 124 I r. 
między Chrystianem a Krzyżakami posłużyła także i w nowej sytuacji za punkt 
oparcia: Zakon otrzymał bowiem władztwo nad 2/4, biskupi zaś 1/4 obszaru 
każdej z diecezji. Jednocześnie przejęto powzięte niegdyś postanowienia doty­
czące ziemi chełmińskiej. Opór uwolnionego dopiero w 1249 r. biskupa Chrys­
tiana przeciw powołaniu do życia kilku diecezji oraz polityce krzyżackiej okazał 
się bezskuteczny.

O strukturach administracyjnych w Prusach krzyżackich po 1242 r. da się 
powiedzieć niewiele, bowiem źródłowo poświadczone są z tego okresu jedynie 
urzędy mistrza krajowego i marszałka. Ten ostatni w razie nieobecności mistrza 
w kraju zastępował go. Po inkorporacji Zakonu Kawalerów Mieczowych w 
1247 r. zawarta wtedy unia personalna dotycząca urzędów mistrza krajowego 
pruskiego i inflanckiego obowiązywała tylko za rządów Hermana Balkego. 
Stworzone przez wielkiego mistrza Hermana von Salza struktury administra­
cyjne nie okazały się wszakże trwale. Władztwo zakonne znalazło się od 1242 r. 
w sytuacji zagrażającej jego dalszemu istnieniu. Przyczyną tego zagrożenia była 
wojna toczona przez wschodniopomorskiego księcia Świętopełka współdziała­
jącego z broniącymi się przed nową władzą Prusami. Sytuację pogarszał dodat­
kowo kryzys, który zaznaczył się w tym czasie w zakonnej elicie władzy. 
Wkrótce pod panowaniem krzyżackim w Prusach i w ziemi chełmińskiej pozo­
stały tylko nieliczne grody.

Dopiero wizyta w Prusach wielkiego mistrza krzyżackiego Henryka von Ho­
henlohe w 1246 r. przyniosła przełom zarówno jeśli idzie o trwający konflikr, 
jak też organizację struktur administracyjnych. Jemu to właśnie, nie zaś nie­
mieckiemu mistrzowi krajowemu Hberhardowi von Sayn, należy przypisać re­
formę administracji, której dokładniejszy obraz odczytać można dopiero /. od­
nowionego przez Kberhnrdu przywileju chełmińskiego z 1251 r. Sporządzony w 
tym samym roku również przez niego inny dokument (��  ���� ) nie miał służyć
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